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Nr,ug » pr » lf « i
Mvnatlich !» M . 2. 10 zuzllal Post,uftell »
(tebfltir ober SräfletfltlD . ftttr Erwerbs¬
lose MSR. 1.50 zuzüglich Bestellgeld . Be -
slellungen zum verdilligten Preis können
nur unsere ZZertrlebZsteUcn enlgegen -
nehmen . Postbezug ausgeschlossen . . Dir
Hüiirer ' erscheint 7 mal wöchentlich al »
Morgenzeitung . Bei Nichterscheinen ins .
höherer Gewalt . Verbot durch Staats -
aewalt . bei Störungen oder Stieiis od
vergl besteht kein Anspruch aus Liefe -
rung der Zeitung « der Rückerstattung
deS Bezugspreises ÄdvesteUungen tön -
nen nur bis zum 20. jeden Monat » aus
den MonaiSlexte » angenommen werden .

Drei « olgtbcn :
Für die Bez .Ossenburg , Sehl . Lahr u . Wol -
sach mit der lägl . Eonderbeilage . Au «
der Orten ii u ' . ^ ür die Bez . Bd -Baden ,
Rastatt » BiihI mit der iägl .Sonderdeilage
, « criur -Runoscha >." / Hanviauiftabc :
Für oje LandeShauvtstadt Karlsruhe un >>

das übrige Baden .
B t il ag < ti :

. Die Deutsche ArbeilSsront ' / ..Der su
FreiheitSlämpser " / . Die deutsche Fra
. Rasse und ©oll " I . Der Ralgcbi ^

Reisen und Wandern '

Verbreitung oder Wiedergabe unserer al »
Eigene Berichte oder Sonderberlchte ge -
lennzeichneien Nachrichten ist nur bei

genauer Quellenangabe gestattet .

Badifche Rampfblcrft -

lonalfojialiftifchfr D ? "

Politif unö deirtftbtSuttur
Herausgeber : Rober » Wagner

DER NSDAP GAU BADEN

Anzeigenpreise !

Sit 10 gew . Milltincterzclle im Anzel -

genteil 15 Big . (Lotal -Taris 10 Psg .s.
« leine Anzeigen und Familienanzeigcn
i mra - Scilt 6 «Big. Im Icjjtieil : t -.e
i gesv . MiUimelerzeile 50 Psg . Wiedel -

holungSrabatie n. Taris . ftttr d. Ersch . der
Anzeigen an best . Tagen u . Plätzen wird
teilte Gewähr übernommen . Anzeigen¬
schluß : 12 Uhr mitt . am Vorlag d. Erich .

Beilag :

Fllhrer -Verlag G m .d .H , Karlsruhe I. B ..
Waldstr . 2B. fternlpr . Nr . 7930/31 . Post .
Ichecklonto Karlsruhe 298S . Girokonto ,
Ctädiische Sparkasse Karlsruhe Nr . 7M .
Abteilung Buchvcrtrteb ! Karlsruhe ,
Kaiserstrake 133. Fernsprecher Nr . 1271 .
Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 2SZS. —
tÄcschäit 'Sftunden von Verlag und Ex -
pedition 8— IS Uhr . ErsiillungSort r»nd
Gerichtsstand : Karlsruhe in Baden .

Schristieitung !

Anlchrist : Karlsruhe l B . Waldstr . 28.
Fernsprecher 7930/31 . Redallionischluß
18 Uhr am Vortag deS Erscheinen ?
Sprechstunden täglich von 11— 13 Uhr .
Berliner Schristieitung ! Hans Gras .
Reischach , Berlin SW . 68 , Charlotten »
str . 15 t>. Fernrus A7 Dönhoff 6670/71 .
Wiener Schristieitung - Allr . Schweig -
hoser Wien VII . Seidengasse 18. —

Fernrus B 30 043 .

Frankreichs Trabantenpolitik :

SeuMenunterdMung in der Meckel
Sie RSSAB . und Seutilbe Rationalvartel verboten und aufgelöst - Ausruf des Partei-

sührerS: „Unser Gewissen ist rein "
Prag , 4 . Okt . Amtlich wird mitgeteilt : „Am

heutigen Tage wurde die Tätigkeit der Zen -
trale der sndetendeutschen nationalsozialistischen
Arbeiterpartei und die Tätigkeit aller ihrer
Bezirks -, Kreis - und Landesorganisationen
amtlich eingestellt nnd verboten , da alle Bestre -
Hungen der NSDAP , nach Durchführung ihres
terroristischen Programmes , die Vereinignng
aller Deutschen , schon begriffsmäßig in sich die
Zeichen der Gewalt einschließe« und sowohl
das Strafgesetz wie auch die öffentliche Ruhe
und Ordnung im Sinne des 8 113 der Vcr -
sassungsnrknnde der Tschechoslowakischen Ne -
publik verletzen und weiter aus dem Grunde ,
daß ihre gesetzwidrige Existenz der ossentlichen
Ruhe und Sicherheit widerspricht .

„Aus dem gleichen Grnnde wurde anch die
Tätigkeit der Deutschen Nationalpartei in der
Tschechoslowakei eingestellt und verboten , wel -
che das offensichtliche Bestreben kundgetan hat ,
sich mit der NSDAP , zu verschmelzen.

"
Wie gemeldet , ist die Partei dem Verbot

durch Selbstauslösung zuvorgekommen .

Kasper verhaftet
Hostbcfehl gegen die ehemaligen Führer der
sndetendeutschen Nationalsozialisten —

Prag , 4 . Okt . Das Prager Abgeordneten -
haus hatte im Frühjahr im Zusammenhang
mit dem Volkssportprozeß vier Abgeordnete
der fudetendeutschen nationalsozialistischen Ar¬
beiterpartei , Jung , Krebs , Schubert nnd
Kasper an die Gerichte ausgeliefert mit der
Beschuldigung , sich durch die Parteiarbeit ge-
gen das Gesetz zum Schutz der tschechoslowaki -
scheu Republik vergangen zu haben . Krebs
und Schubert wurden seinerzeit verhaftet nnd
nach einigen Monaten Untersuchungshaft wie-
der ans freien Fuß gesetzt . Nunmehr hat die
Staatsanwaltschaft gegen alle vier Abgeordne -
ten neuerdings Hastbesehl erlassen . Der
Abg . Kasper wurde am 4 . Oktober abends
verhastet . Gegen Jung nnd Schubert
laufen die Hastbefehle . Der Abg . Krebs ist ,
wie die Polizei mitteilt , unanssindbar . Sie
nimmt an , daß er über die Grenze geflogen
ist .

Aufruf des Parteiführers Zung
Prag , 4 . Okt . Zu dem Auflösungsbeschluß der

DNSAP . erläßt der Führer der Partei , Abg .
Rudolf Jung , einen Ausruf , in dem eS u. a.
heißt : Unser Verantwortungsbewußtsein verbietet
die weitere Ausübung einer Parteitätigkeit , die
Euch alle nur gefährden würde, ohne dem Volks-
tum zu nützen . Denn unter den gegcbin n Ver-
Hältnissen kann die Partei kein Werkzeug der su -
deteudeutschen Politik mehr sein . Wir sind das
Dpser einer Entwicklung geworden, die niemand
voraussehen konnte . Unser Gewissen ist
rein .

Unsere Partei hat niemals eine Politik der ge-
waltsamen Loslösung deutscher Gebiete von der

Tschechoslowakei betrieben oder gebilligt , nie-
mals eine gewaltsame Lösung der Nationalitäten -
frage angestrebt oder gefordert. Grundsätzliche An-
schanungen wurden stets mit legalen Mitteln ver -
folgt : sie fußten , wie die aller übrigen sudeten -
deutschen Parteien auf dem Selbstbestiminungs-
recht, das von vornherein jede gewaltsameLösuug
ausschließt. Unsere politische Linie ist durch das
Streben nach nationaler Selbstverwaltung ge-
geben. Die sqstematischc Hetze unserer Gegner nnd
die wissentlich falsche Darstellung der nationalso -
zialistische » Weltanschauung nnd Politik hat im
Verein mit der Verfolgung und Verurteilung
zahlreicher Gesinnungsgenossen in der Tschecho¬
slowakei einen Zustand herbeigesiihrt , der die le-
gale Betätigung der Partei weiterhin unmöglich
erscheinen läßt . Deshalb hat sich der Pirteivor -
stand entschlossen , mit dem heutigen Tage die
Partei ?n liquidieren , weil er es vor dem gan-
zen Volke nicht verantworten könnte, dir Masse
der DNSAP in einen illegalen Kampf hinein-
zuführen , dessen Ausgang sich zu einer Kata-
stroph - des Sudeteudeutschtums nnd möglicher -
weise des gesamten Deutschtums entwickel 'i müßte.

Ein Mkerbundskommissar für die
Flüchtlinge aus Deutschland ?

Gens , 4 . Okt . Der französische Außenminister
Paul B o n c o u r fährt heute abend auf einige
Tage nach Paris zurück und beabsichtigt nach
französischen Mitteilungen am Montag wieder

Berlin , 5 . Ctt . IDrahtmeldnng unserer
Berliner Schristleituug .j Kaum ein anderes
Land verfügt über ein so strass zentralisiertes
Propagandawesen wie Frankreich .

° Ein Wink
des Quai ö'Orsay und die ganze französische
Presse , vom Pariser Boulevardblatt augefan -
gen bis zum kleinsten Provinzblatt im entle -
gensten Frankreich schreit in dicken Lettern hin -
aus : „Frankreich iu Gesahr ! Deutschland ist
schuld ." Das kann gut sein und es kann nn -
angenehm werden . Das letztere besonders dann
nämlich , wenn die anfoktrvlliierte amtliche Mei -
nung so konzentriert in die Welt hinauspo -
saunt wird , was in diese » Tagen wieder ein -
mal geschieht . Die deutsche Regierung hat
durch den Reichsaußenminister noch in der
gleichen Stunde des Attentats auf Dollfuß dem
österreichischen Bundeskanzler ihre Glückwün -
sche ausgesprochen . Die gesamte deutsche Presse
hat die Tat des österreichischen Fanatikers , von
dem die amtliche Wiener Nachrichtenstelle noch
gestern feststellte, daß er kein Nationalsozialist
sei, und von dem bis zur Stunde noch nicht
sicher ist, ob er aus dem marxistischen Lager
kommt, einhellig und einmütig verurteilt . Die
nationalsozialistische Presse nnd an ihrer Spitze
die nationalsozialistische Parteikorrespondenz
hat daraus hingewiesen , daß der Nationalsozia -

in Genf zu sein. In Völkerbundskreisen ver¬
lautet heute abend gerüchtweise, daß von gewis-
ser Seite jetzt ein Plan verfolgt wird , für die
Flüchtlinge aus Deutschland einen Ober -
kommissar des Völkerbundes eiuzu -
setzen, ähnlich , wie seinerzeit für die Flüchtlinge
des Weltkrieges ein Oberkommissar eingesetzt
worden sei . Die Schaffung eines solchen Po -
stens würde bekanntlich nur durch einstimmi -
gen Beschluß des Völkerbundsrates erfolgen
können .

Kommunistischer Mordanschlag auf
einen SA . -Mann

Gelsenkirchen - Buer , 4 . Okt . I « der
Nacht zum Mittwoch kurz »ach Mitternacht
wurde der SA .-Mann Joseph Wolf -
mann aus Buer -Erle von dem Kommnniste »
Wontzinski dnrch einen Unterleibsschnß le-
bensgefährlich verletzt . Schutzpolizei und SA .-
Männer verfolgten den feigen Mordgefellen ,
der später festgenommen werden konnte . Po -
lizeibeamte fanden bei der Durchsuchung im
Hühnerstall versteckt die Schußwaffe , eine gro -
ße Armeepistole , die beschlagnahmt wurde . Der
SA .-Mann ringt im hiesigen Knappschafts -
krankenhaus mit dem Tode . Die kriminalpo -
lizeiliche Untersuchung ist eingeleitet .

BerMer!
lismus von jeher jeden Terror aus ihrer
grundsätzlichen weltanschaulichen Stellung her -
aus abgelehnt hat , daß jede terroristische Tat
eines einzelnen Parteimitgliedes mit der so -
sortige « Ausschließung aus der uationalsozia -
listischen Gemeiuschast geahndet worden ist .
Trotz alledem ist doch wieder das eingetroffen ,
was allerdings erfahrungsgemäß erwartet
werden mußte . Die französische Presse die mit
ihren Ammenmärchen über die deutsche Auf -
rüstuug schon in den letzten Wochen keinen
Hund mehr hinter dem Ofen hervorlocken , hat
das Stichwort gefunden . Wer heute ein sran -
zösisches Blatt liest» konnte glauben , daß die
Zeit IS Jahre stillgestanden hätte .

Der ganze Haß und die ganze politische Hetze ,
die Deutschland znr Genüge kennt , seiert wie-
der einmal Auferstehung . Die sranzösische
Presse befindet sich förmlich in einem Taumel
einer dnrch nichts mehr geziigelte » Haßpsychose.
Von einem Vergleich des Wiener Attentats mit
dem Attentat in Serajewo bis zu der Festste!-
laug des „Echo de Paris "

, das Attentat ge-
höre unter die große Zahl der politischen
Morde , die in und außerhalb Deutschlands von
Dentschen begangen wurde , atmet alles densel-
ben Geist.

Stürmende Fugend formt
d »e Erde

Gewissen älteren Herrschaften , die gewisse
Staaten zur Zeit noch in Genf vertreten , war
die Rede des jüngsten europäischen Ministers ,
unseres Dr . Goebbels , höchst unbequem .
Sie , die seit anderthalb Jahrzehnten gewöhnt
ivaren , die Welt mehr oder weniger nach dem
Stande eines Geldstückes, nach den jeweiligen
Preisen von Ganz - oder Halbfabrikaten oder
nach den Kursen und Notierungen der Börsen
zu beurteilen , mußten mit anhören , wie einer
der besten Vertreter der sieghaften deutschen
Jugend klar und eindeutig davon spricht, daß
der den vergreisten Vertretern gärender Staa -
ten unangenehme deutsche Nationalsozialismus
im Endziele nichts anderes will , als ben wirk -
lichen Frieden der Welt . Sie mußten hören ,
daß dieser Friede nur dann möglich ist , wenn
man wirklich guten Willens ist, und zwar bei
allen Völkern des Erdballes , daß man allen
Völkern gleiches Recht am Leben zubilligen
müsse , daß die Jugend in aller Welt , die Blüte
der Nationen , danach trachtet , sich abzuwenden
von elender Geschästemacherei, von Prositsucht
und ekler Geldgier , daß das heranwachsende
Geschlecht sich neue Ideale setzt, ethischen Zielen
entgegeneilt , Kunst nnd Wissenschaften höher
preist als Dollar oder Pfunde .

Diesen alten Besserwissern ist überhaupt nicht
mehr so sehr wohl zumute . Sie fühlen es in
Ihren eigenen Ländern , daß die Jugend noch
vorwärts dringt , keine Lust hat ihr Blut für
abgestanden Phrasen langsam abtretende Aben-
teuer zu vergießen . Gewiß ist diese Jugend in
allen Ländern der Welt jetzt von der Notwen -
digkeit nationaler Staaten und völkischen Le -
bens erfüllt , gewiß ist sie bereit für ihr Vater¬
land zu kämpfen und zn sterben , aber sie will ,
daß es wert sein muß für etwas zu sterben .
Und diese heranwachsende Jugend will ehrlich
wetteifern miteinander auf allen Gebieten der
Künste und der Wissenschaften, im Sport und
im Turnen . „Im Kampj der Wagen und Ge-
sänge" will sie miteinander in edlem Wettstreit
stehen und um Sei] Lorbeer ringe » . Sie will ,
daß auch die wirtschaftlichen Dinge nicht mehr
zu Nutz und Frommen speknlationslüsterner
Fremdlinge dasein dürfen , sondern zum Wohle
des eigenen Volkes .

Garnicht sehr weit ab von der Londoner
C ity , auf der „Grünen Insel " zeigt die i r i s ch e
Jugend , daß sie allen sogenannten Wirtschaft-
lichen Gewalten die Stirne zu bieten wagt ,
daß sie trotzdem lebt , und zwar recht vergnügt ,
und daß auch das beweist, daß politisch im In -
nern fest fundierte Staaten eine Wirtschafts -
Politik treiben können , die nicht auf Habsucht
kleiner Greise aufgebaut ist , und somit dem
eigenen Volke dient .

In Spanien kämpft die Jugend gegen die
Reaktion , ebenso in Holland . In Däne «
mark und Norwegen wachsen die national -
sozialistisch -faschistischen Bewegungen znsehensund
in Stockholm wehte ein Fanal in der vergan-

Brunnen

Auf zum Sozialismus der Tal
, spendet zur Winterhilfe !

Spendeneinzeichnungen sind erwünscht auf Postscheckkonto Karlsruhe 360 Landesführung des W .H .W.
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gelten Woche, wenn auch nur für Stunden , das

Hakenkreuz vom marxistischen Volkshaus .
Im Lande der Eidgenossenschaft

schaut man ebenfalls nach Norden . Die schwei¬
zerische Jugend , in der übergroßen Mehrheit
von glühendem Nationalstolz beseelt , dachte in

den ersten Monaten dieses Jahres tatsächlich , daß
Deutschland gedenke , die ganze Schweiz
sich einzuverleiben . Durch Reichs «,inister
Dr . Goebbels a « fgeklärt , der es verstand ,
mit Motta zusammen die vergiftete Atmosphäre
in wenigen Stunden zu reinigen , sieht sich die

Jugend von Bern und Basel , von Zürich und

Genf im eigenen Hause um , und sie erkennt den

Marxismus als den wahren Feind jeglichen Auf -

stiegs und als die Verkörperung des seelenlosen
Materialismus .

In Ungarn , Rumänien und B u l g a -

r i e n , defilieren Jugeudverbäude mit dem Hitler -

grüß . In der Türkei ist die Jugend schon längst
am Nuder . Sie hält das Steuer in ihrer Hand
und weih das ganze Land gegen jeden Zugriff
zu sichern . Gewiß ! hat äußerlich die Geschäftig -

feit der Pariser Diplomatie im Osten und Süd -

vsten Erfolge verbuchen können , und scheint äu -

ßerlich ihrem Ziele nahe zu sein : der Jso -

Ii erung Deutschlands .
Es scheint , wie wenn die Jugend in diesen

Ländern gerade von Liebe zur Grande Nation
übertriefe , als ob sie gerade von der Seine her
das Heil der Welt erwarte . Aber sie , die kämp¬
ferische Jugend ist ja garuicht gefragt , die zn -
rückweichende Borkriegsgeueratiou ist in diesen
Ländern offiziell noch am Ruder und glaubt
mit der Gewalt der Waffen und des Geldes
die Regungen der jungen Generation nieder -
halten zu können .

Nur die unendliche wirtschaftliche Not läßt
die Ententepolitiker wie wild hin und her rei -
ßeu , um das sinkende Schiff des Materialismus
retten zu können . Das Geld regiert aber nicht
mehr die Welt , sondern der eiserne Wille zu
leben . Und die Jugend will leben , sie will
nichts mehr von der immer mehr nnd mehr ver -
schwindenden Generation wissen , die nur in
Devisen uud Skalen zu denken vermochte .

Und zur Jugend kommt überall und in allen
Ländern das Geschlecht der Frontsol -
d a t c n . Sie beide , Jugend nnd Frontkämpfer ,
sind Armut gewöhnt , kanuteu nie Luxus und
Wohlleben . Sie marschieren vereint !

So ist es in Europa , so ist es aber auch in
Amerika

Mag Roosevelt eine Million weniger Ar -
bejtslose zählen , 10 bis 11 Millionen sind doch
nych da . Ob es ohne grundlegende Aeuderun -
gen auf dein weiten Gebiete der nationalen
Wirtschaft abgehen wird ? Wer kanns wis -
fen — aber ahnen es nicht schon heute viele ,
daß in der Jugend unter dem Sternenbanner
eine Umwälzung sich langsam ankündigt , daß
sie in durchaus nationalem Interesse den Mar -
terialismus aus den Angeln heben will , um
diesen nicht plötzlich in der Wehrmacht anser -
stehen zu sehen '? Denn nirgends machte die
Meuterei der englischen Atlantikslottc vor zwei
Jahren , es ging damals um ein paar Schil -
linge pro Mann , einen so gewaltigen Eindruck
als in der neuen Welt bei der akademischen
und militärischen Jugend der U .S .A.

Warum bekannte sich Brasilien schon im
April dieses Jahres so leidenschaftlich zum
neuen Deutschland , weshalb sandte Brasilien ,
die Vormacht Südamerikas demonstrativ Ge¬
schenke an Hindenburg und Hitler im Mai die -
jeä Jahres ? Weil die Jugend in Brasilien
regiert . Die Niederschlagung der Sao Paulo
Revolution im Jahre 1931 bedeutete nichts an -
deres als ein endgültiges Niederringe » der
kapitalistischen Reaktion durch die Jugend .

In Bolivien und Peru gibt es natio -
nüls vzialistische Bestrebungen . Auch iu Chile
drängt die Jugend nach vorne und ergreift
das Steuer des Staatsschiffes . Mit Bewnn -
derung spricht man in Columbien nnd V e-
n e z n e l a von Deutschland und seiner sieg-
reichen Jugend .

Und in Asien ?
Die Jugend Japans sucht sich neuen Le-

benSraum . Zieht es die Jugend des Heeres
nach dem Kontinent , so zieht es die Jugend
der Marine nach der Südsee und nach Austra -
lien . Man wetteifert förmlich miteinander
dqn schnellsten Weg zum gleichen Ziele zu sin -
den . Wochenlang hätte im übrigen die gesamte
Armada JÄpans im Osten des Jnselreiches
manövriert , das ist bekannt — dagegen aber
wohl weniger , daß sich diese Manöver gegen
England richten , denn Tokio weiß , daß Eng -
lqntz ^mit größter Eile den Kriegshasen Singa -
pnr ausbaut . Warum das ?

Weil die Jugeud Japans will , daß Asien den
Asiaten gehöre .

Warum blüht Persien ?
Weil es vom jüngsten Schah regiert wivd ,

der je in Teheran refedicrtc , und weil die Iu -
gend 6

'
ic Geschicke des Landes in die Hände

genommen hat . Warum gab es im modernen
S i a m im vorigen Jahre eine kurze und fast
unblutige Revolution ? Weil die Jugend der
Ansicht war , irnß die brennenden Probleme des
Staates nur von der Jugend gelöst werden
können . Siam liegt zwischen englischen und
französischen Kolonien , nährt naturgemäß die !

Wichtige Beschlüsse des Reichskabinetts
Echristleitergesetz verabschiedet - Gesetz zur Gewöhrleistung des Rechtssriedens

Berlin , 4 . Okt . Das Reichskabinett verab -
schiedet« in seiner heutigen Sitzung das vom
Reichsministerinm für Bolksauskläruug nnd
Propaganda vorgelegte Schriftleiter -
gefetz . Durch dieses Gesetz wird der Schrift -
leiterbcrus zu einem Träger ösfentlicher Aus -
gaben gemacht . Das Gesetz enthält Borschris -
ten über die Zulassung zum Schriftleiter -
beruf , über seine Ausübung , über seinen
Schutz in Verbands - und rechtlicher Beziehung
und regelt die Ueberleitnng in den neuen
Rechtszustand . Der Reichsverband der Dent -
schen Presse erhält die Eigenschaft einer Kör -
perfchaft des öffentlichen Rechtes , die alle
Schriftleiter umfaßt . Das Gesetz sieht u . a .
auch die Schassung von Berussgerichten vor ,
denen Ausgaben des Rechtsschutzes und der
Ueberwachnng der Schriftleiter übertragen
werden .

*

Berlin , 4 . Okt . In der heutigen Kabinetts -
sitznng wurde ferner ein Gesetz über die
schiedsgerichtliche Erledigung privatrechtlicher
Streitigkeiten des Reichssiskus verabschiedet ,
wonach in Zukunft Vereinbarungen , durch die
das Reich unter Ausschluß der ordentlichen
Rechtswege dem Urteile eines Schiedsgerichtes
sich unterwirst , grundsätzlich nnr mit Znstim -
mung des Reichsministers der Finanzen abge -
schlössen werden . Weiterhin ist in diesem Gesetz
die Lösung von Schiedsgerichtsklauseln im
lausenden Beitrage durch das Reich vorgesehen .
Die Vorschriften dieses Gesetzes haben entspre -
chende Anwendung ans die Länder und ans
Verträge , die ein Dritter im Auftrage oder für
Rechnung abgeschlossen hat .

Weiter beschloß daS Reichskabinett ein G e-
setz zur Gewährleistung des Rechts -
sriedens , wonach Richter , Staatsanwälte
oder Beamte , die mit politischen oder Polizei -
lichen Ausgaben betraut sind , aber auch Ange -
hörige der Wehrmacht , des Lustschutzes , der
SA ., SS ., des St . der Amtswalter der NSD -
AP ., sowie Schöffe « , Geschworene , Zcngen
oder Sachverständige vor Gericht unter einen
besonderen Schntz gestellt werden .

Darnach wird mit dem Tode , lebenslang -
lichem Zuchthaus oder Zuchthaus bis zu
15 Zahren bestraft , wer es unternimmt,
die angeführten Personen aus politischen

Beweggründen oder wegen ihrer amtlichen
oder dienstlichen Tätigkeit zu töten oder
wer zu einer solchen Tötung auffordert, sich
erbietet, ein Erbieten annimmt oder eine
solche Tötung mit einem anderen verabre-
det .

Die gleichen schweren Strafen werden fest-
gesetzt für die Hersteller und Verbreiter von
hochverräterischen Druckschriften im Auslande
und sür die Einführung und Verbreitung sol -
cher Druckschristen im Jnlande .

Schließlich wurde das Gesetz über organisa -
torische Maßnahmen zur Förderung des
Außenhandels verabschiedet , das gemeinsam
mit den Dnrchsührnngsbcstimmnngen dem -
nächst veröffentlicht werden wird .

Beratung über Neuregelung des
Etrnsvvllzugs

Berlin , 4 .Okt . Auf Einladung des Reichsmi -

nisters der Justiz sinö in Fortsetzung bisheri -

ger Uebung die Strafvollzugsreferenten der
Justizministerien sür den 8. und 6. Okt . 1933 in
Darmstadt zusammengerufen , nm im Gebäude

des hessischen Landtags über aktuelle Fragen
ihres Arbeitsgebiets zu beraten . Der Reichs -
kommissar für die Gleichschaltung der Justiz
in den Ländern und für die Erneuerung der
Rechtsordnung läßt sich auf der Konferenz , wie
auch der Vereinheitlichung des Strafvollzugs
in den Ländern dient , vertreten . Die Beratnn -

gen habe » Fragen der Revision der Grundsätze
sür de » Vollzug von Freiheitsstrase » vom 7.
Juni 1982 des Strafvollzugs in Stufen , der
Gesangcnenarbeit und der Strasvollzngsstatistik
zum Gegenstand . Weiter stehen aus der ^ .ages -
orduuug die Uebersiihrung der Festuugshastge -
sangenen in Festungen , die infolge der Aende -
ruug des Paragraphen 17 des Strasgesetzbnches
durch das Gesetz zur Abänderung strasrechtlicher
Vorschriften vom 26. Mai 1988 notwendig
wird , und die Vereinbarung von Grundsätzen
sür den Vollzug der mit Freiheitsentziehung
verbundenen Maßregeln der Sichernug und
Besserung , die das von der Reichsregierung
beabsichtigte Gesetz gegen gesährliche Gewöhn -

heitsverbrecher und über Maßregeln der Siche ,

rnng und Besserung in das Strafgcsotzvnch ein -
sühren wird .

Mgenhetze gegen den ReichsstMalter
Wir haben bereits i » unserer Folge 263 die

Lügenhetze des „ Echo de Paris " gegen den
Reichsstatthalter von Baden , Robert Wag -
n e r zurückweisen müssen . Wir habe « ernent
Anlaß bekommen , noch einmal mit allem Nach -
druck diese henimungslose und beispiellos ge-
hässige Stimmungsmache gegen den Reichs -
statthalter nnd damit gegen unser ganzes Ba -
dener Bolk zurückzuweisen . Es ist bezeichnend ,
daß die Meldung des „ Echo de Paris " von der

„ Elsaß - lothringischen Zeitung " ei -
nem klerikalen Hetzblatz gegen Deutschland
entnommen wurde .

Anlaß war der Besuch Robert Wagners bei
de » badischen Tabakbauern in Altenheim . Aus
der Tatsache , daß in Kehl zur Begrüßung des
Reichsstatthalters privatim einige SA .-Män -
» er mit Motorrädern erschienen waren , die
de » Reichsstatthalter bei seiner Weiterfahrt

AbgekartM Selel ?
Der plötzlich abgesagte Ministerrat

(Eigener Bericht des „Führer ")

Berlin , 4 . Okt . Die sensationelle Nach -
richt über das ruchlose Attentat aus den öfter -
reichischen Bundeskanzler Dr . Dollsuß , hat die
Ereignisse in Genf , Paris nnd London selbst -
verständlich etwas in den Schatten gestellt .
Trotzdem ist man in politischen Kreisen gerade
über diese Ereignisse etwas beunruhigt . Völlig
überraschend kam selbst den Eingeweihten die
Knude , daß der in großer Ausmachung ange -
kündigte englische Ministerrat , bei dem es sich
sogar um eine Veränderung im englischen Ka -
binett handeln sollte , heute nachmittag nicht
stattfindet . So ist es verständlich , daß überall
ein großes Rätselraten einsetzt , was wohl Ber -
anlassung dazu gegeben hat . Man spricht in
direkt interessierten Kreisen von einem „abge -
karteten Spiel " und erklärt sich das Nichtzn -
standekomme « des Ministerrates , dem nr -
sprünglich entscheidende Bedeutung in bezug
aus die AbrüstungSsragen beigelegt wurde , mit
der allerdings höchst vagen Biston , daß die eng -
tischen Staatsmänner sich ganz und gar den
französischen Standpunkt zn eigen gemacht hät -
ten . Dahinter muß man aber vorlänsög doch
wohl eiu großes Fragezeichen setzen .

Sie MnderbettenMukdebattein Gens
Gens , 4 . Okt . Im 6 . Ausschuß der Völker -

buudsversammluug wnrde heute vormittag die
Miuderheiteudebatte sortgesetzt .

Der tschechische Außenminister B e n e s ch trat
wieder dafür ein , daß auch die Juden als eine
Minderheit anerkannt werden müßten .

Zum Schluß der heutigen Sitzung ergriff
noch einmal der deutsche Delegierte Gesandter
v . K e l l e r das Wort , nm vor allem den Ber -
such des französischen Delegierte » zurückzu -
weise » , ausgruud eiues vom Völkerbund bereits
erledigten Falles die deutsche Gesetzgebung in
der Judenfrage vor diesem Forum zur Dis -
kussion zn stellen . Die Ausführungen des deut¬
schen Vertreters wurden von einem Teil der
Versammlung mit Beifall aufgenommen .

v . Keller erklärte , er sei durch die Aussüh -
ruugeu verschiedener Redner , anch die heutigen
Darstellungen des englischen Vertreters , ge-
zwungen , nochmals das Wort zu ergreifen . Er
wies daraus hin , daß es in de » Debatte » dieser
Kommission in der Vergangenheit stets Tradi -
tion gewesen sei, die Frage des Schutzes der
Miudcrhcitcn nach ihrer prinzipiellen
Seite zu klären und zu fördern .

Schwarzmeer -Lomrno?
London , 4 . Okt . Der diplomatische Korre -

spoudent des „Daily Telegraph " will berichte »

können , daß Verhandlungen über ein

Schwarzmeer - Loearno zwischen der
Türkei , der Sowjetunion , Rumänien , Griechen -
land , Bulgarien nnd Südslavien in Gang ge-
kommen seien . Dies sei die Folge der Besuche
der Herrscher und Minister der Balkanländer ,
die diese gegenseitig ausgetauscht hätten .

dort einheimische Jugend >nit freiheitlichen
Idealen , nnd das ist London und Paris recht
unangenehm .

So sehen wir in aller Welt die Jugend im
Bormarsch .

Nur die westlichen Demokratien nnd das bol -
schewistische Rnßlaud scheinen vom Stirn » der
Jugend noch nicht ersaßt zu sein — doch nur
äußerlich scheint es so .

Wer erfährt Genaueres über Unruhen in der
Ukraine und in Weißrußland , wo Jugend » ach
oben dräagt , wer erfährt etwas vo » „gewissen
Umtrieben " auf den Hochschulen der Roten Ar -
mee ? Und in London marschierten vor wen !«
gen Woche » zum erste Male taufende von
Schwarzhemden aus . Anch gerade sie als „Ret -
tu »«, deo Abendlandes " anzusehen sink dari

füglich nicht bestritten werden , und kein ande -
rer als der sranzösische Botschafter itn Berlin
verriet einmal , daß vor Jahren in Frankreich
eine Bewegung „La gnatrieme repnbliqne "

auslebte , die aus Studenten nnd Frontsoldaten
bestand und die ähnlichen Gedankengängen
nachgingen , als das nationalsozialistische
Deutschland .

Die Jugend in aller Welt begreift , daß pa -
pierene Verträge nicht dazu da feiu könne « und
dürfen , um andere » Völker » das Leben » n -
möglich zu machen und neue Kriege zu eutfef -
feln . Die Jugend hat die kapitalistisch matria -
listischen Regieruugsmethodeu überwunden .
Sie sieht nicht die Sonderinteressen einzelner
Cliquen , sondern nur das Leben des Volkes ,
nnd die Jugeud ist es , die das Gesicht der zu -
künftigen Welt sormen nnd bilden wird .

W . St .

begleiteten , machte das klerikale Hetzblatt nnd
in seinem Gefolge das „Echo de Paris " « in
SA . - Manvver vor dem Reichsstatthalter an
den Toren Frankreichs . Die ganze Darstellung
der beiden Blätter ist von A bis Z frei er -
fuudeu . Der Sinn ber Reife des Reichsstatt -
Halters war lediglich der , Preise an die badi -

schen Tabakbaner « zu verteilen .
Wenn anch verständlich ist , daß die deutschseind -

lichen Blätter in Frankreich mit Unbehagen
die Wiedergesundung unseres Landes betrachten
und in Sonderheit den großen friedlichen Kundge -

bungen des badifchen Volkes für ihre Grenzland -

not mit Bangen herankommen sahen , so ist ooch
die Art und Weise , wie das elsässische Blatt und
das „Echo de Paris " vollkommen grundlos gegen
das Grenzlaud Baden und seine » Führer hetzt,
ganz und gar nicht in llebereinstimmung mit den

hochklingenden Friedensreden der französischen .
Staatsmänner . Wir jedenfalls müssen die Ver -

antwortnng über die Folgen einer solchen, alle

nachbarlichen Beziehungen vergiftenden Lüge« -

Hetze gewisser Zeitungen den Urhebern solcher
Märchen zuweisen .

Abschluß des MrAentlMs
Rede des Führers

Leipzig , 4 . Okt . In seiner Ansprache aus
dem Deutscheu Juristentag erläuterte der Füh -

rer die weltanschauliche Grundlage des Rechts
und zeigte den Wandel aus , dem in der Eut -

wicklnng der Völker anch die Rechtsaussassun -

gen unterworfen sind . Er sprach insbesondere
über die rassische Bedingtheit des
R e ch t s b c g r i s s S, die zu Erkenntnissen
führe , die sür die Zukuust von entscheidender
Bedeutung auch im internationalen Rechtsleben
werden würden .

Ein Staat , der seine rassische Mission be-
griffen habe, kenne keine Unterdrückung
fremder Völker . Nur auf dem Boden dieser
geistig ebenso umwälzenden wie politisch
verpflichtenden Erkenntnisse könne eine
wirklich organische Völkergemeinschaft als
mögliche Weltordnung entstehen .

Aus dieser Einheit zwischen Volk und Staat
ergebe sich klar und eindeutig die Aufgabe der
Staatsfiihruug , Volkserhalt , Rassen -
schntz und Rassenpslege , alle anderen
Aufgaben seien dadurch in natürlicher Bedingt -
heit gegeben . Die Rechtsaufsassuug des libera -
len Staates ende im Zerfall eines Volkes , das
an Staat und Justiz allmählich irre werde .
Der totale Staat werde keinen Unterschied dul -
den zwischen Recht und Moral . Nur im Nah -
meu seiner gegebene » Weltanschauung könne
und müsse eine Justiz unabhängig sein .

Der Führer schloß seine eindrucksvollen
Anssühruugen mit einem Appell an die dent -
sche Justiz , sich im Sinne der Einheit vo «
Staatsaussassuug und Rechtsanssassung den
Verpflichtungen gegenüber dem Volke bewußt
zu fein .

Srttte Reichsautobalm
Die Strecke Berlin — Stettin

Berlin , 4 . Okt . ( Eig . Meld . ) . Wie der „An -
griff " von zuständiger Stelle hört , kommt als
nächste Autobahn die Strecke Berlin —Stettin
in Frage . Mit dein Beginn des Baues die -
fer Strecke ist in den nächsten Wochen zu rech-
neu . Die Borbeiten sind soweit gediehe » , daß
die Banleitnng demnächst in A n g c r m ü n d e
eingesetzt wird .
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Tschechischer Schlag gegen das
Sutetendeutschtum

Zur Wiederholung im Brünner Bolkssvort -Prozeß
!
~ Vor dem Oberst «» Gericht der Tschechoslowa¬

kischen Republik in Brünn begann gestern die Re -
Visionsverhandlung im sogenannten „Volkssport -
Prozeß " . Wegen der enormen , auch außenpolitischen

! Bedeutung des Prozesses , geben wir nachstehend
I. noch einmal einen Ucberblick Uber die ganze Pro -
ß zeßmaterie , Eine Verössentlichung des Artikels und
£ eine ausführliche Berichterstattung über den Prozeß -
s verlaus ist dringend notwendig .

Die Tschechoslowakische Republik ist ein jun -
ger Staat von dem nicht behauptet werden
kann , daß er ein einheitliches Gebilde darstellt .
Innerlich zerrissen durch verschiedene Völker -
schasten , denen bei der Staatsgründung weitest -
gehende Autonomie versprochen worden war ,
entwickelte sich das staatliche Leben sehr bald
zu einer tschechischen Herrschast über
die anderen Teile . Bekannt sind die Leiden
unserer ' /- Millionen Sudetendeutscher
Volksgenossen , denen man systematisch
im Lause der letzten 14 Jahre ein Recht nach
dem anderen nahm , sie aus allen Gebieten ent -
rechtete und sie dann auch sehr bald zu Staats -
bürgern zweiter Klasse abstempelte .

Außer den Sudetendeutschen werden auch die
Slowaken und ein Teil der Ungarn von
einer tschechischen Minderheit beherrscht und
ebenfalls sortlaufend drangsaliert .

Bei der sogenannten Staatsgründung der
Tschechoslowakei , die unter dem Terror der aus
Sibirien heimkehrenden tschechischen Legionä -
ren stand , erhoffte unser Sudetenöeutsches Bru -
dervolk , nachdem man es zwangsweise dem
tschechoslowakischen Staatsverband eingeglie -
dert hatte , die Erfüllung des Versprechens
einer Autonomie . Am 4. März 1919 fanden
überall in Sudetendeutschland gewaltige Kund -
gebuugen für das Deutschtum statt , die an
zahlreichen Orten mit wilden Schießerelen
tschechischen Militärs endeten und eine große
Anzahl Todesopfer zur Folge hatte . Seit -
dem ist die brutale Unterdriicknng der Sudeten -
deutschen systematisch weitergegangen . Schon
1919 bildete sich die „Deutsche Nationalsoziali -
stische Arbeiterpartei " unter der Führung des
Ingenieurs Rudolf Jung , unter tatkräftiger
Mithilfe der Abgeordneten Krebs und
Knirsch . Diese Sudeteudeutsche Bewegung ,
die sich ebenfalls auf die nationalsozialistische
Weltanschauung gründet , war von Ansang ihres
Bestehens an ein vollkommen selbständiges Ge -
bilde und versuchte im Rahmen des tschechischen
Staates ihre Ideen aus vollständig verfassnngs -
mäßigem , parlamentarischem Wege zu verwirk -
lichen . Im Laufe der Jahre wuchs die NSD .-
AP . zu immer größerem Einfluß und konnte
neben einer Anzahl Abgeordneter im Prager
Parlament eine ganze Reihe Bürgermei -
st e r st e l l e n in den deutschen Städten besetzen .

Vor einem Jahre , am 24 . September 1932,
standen sieben junge Sudeteudeutsche in Brünn
vor dem Kriegsgericht , unter der Anklage , sich
„zu Anschlägen gegen die tschechoslowakische
Republik vereinigt , bewaffnete Hilfskräfte ge¬
sammelt und organisiert und sich dadurch gegen
den 8 t des Gesetzes zum Schutze der tschecho-
slowakischen Republik vergangen " zu haben .
Es war dies der sogenannte „ Volkssport -
Prozeß "

, bei dem die Angeklagten , die sich
vorher untereinander weder gekannt noch gese -
heu hatten , eine gemeinsame Handlung gegen
den Bestand der Tschechoslowakei zum Vorwurf
gemacht wurde und zwar deshalb , weil sie ge-
wissen nationalsozialistischen Vereinigungen , so
u . a . auch dem „V o l k s s p o r t " dem „R a t i o -
nalsozialistischen Studentenbund "

und dem „N a t i o n a l s o z i a l i st i s ch e n I n -
gendverband " angehört hatten .

Aus der damaligen Verhandlung ist noch in
frischer Erinnerung , daß man eine riesige
Anklageschrift mit glatten Ammenmärchen , die
sich subalterne tschechische Gendarmeriebeamte
aus den Fingern gesogen hatten , vorlegte , und

daß man den Angeklagten in keiner Weise die
Möglichkeit gab , sich gegen diese irrsinnigen
Behauptungen auch beweiskräftig zu wehren .
Für das Ulrteil , das aus mehrjährigen , fchwe-
ren Kerkerstrasen und in der Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte bestand , war das Sach -

vcrständigennrtcil einiger tschechischer General -
stabsossiziere maßgebend , die sogar zngeben
mußten , daß sie im tschechischen Nachrichten -

Sas Aoltsurtell über die
„Bier Musketiere "

Wir verweisen noch einmal auf die heute
abend im badischen Staatstheater stattfindende
Aufführung des Graff 'schen Volksstückes „Die
vier Musketiere " und die morgige der „Her -
Mannsschlacht " — und die von nns gestern ver -
össentlichte Aufforderung zur Einsendung der
Eindrücke über Stück und Spiel . Es darf
leinen Besucher geben , der sich nicht freudig
der Mühe unterzieht , sein Urteil schriftlich bei
uns einzureichen , damit wir es prüfen und in
unserer Sonntagsnummer evtl . veröffentlichen
können . , . . . . . .

dienst standen . Sieben Nationalsozialisten wa -
ren angeklagt , und nur sechs konnten verurteilt
werden . Den Siebten , Peter Donnhäuser ,
hatte man aus dem Zuge heraus verhastet
und in Karlsbad in das Polizeigefängnis ein -
geliefert . Er starb hier an den Folgen brutal -
ster Mißhandlungen durch marxistische tschechi-
sche SoldateSka . Er starb für die Idee , für sein
Volk . Ungeheuerlich geradezu war die Schluß -
folgerung der Urteilsbegründung , in der näm -
lich behauptet wurde , daß die sudetendeutschen
Nationalsozialisten , in Sonderheit die garuicht
mit der NSDAP , organisatorisch zusammen -

hängende » Angehörigen deS „Volkssportver¬
bandes " nur Teile der Reichsdeutsche » NSD .-

AP . seien , deren SA . in direkter Beziehung mit
der Reichswehr stände und daß es sich bei ihr
um eine militärische , ausgebildete und bewass -
uete Formation der Reichswehr handele .

Diese Feststellung eines tschechischen Gerichtes
von der man wohl behaupten kann , daß sie von
keiner Sachkenntnis getrübt ist , wurde von
unserem Führer bei seiner Reichstagsreöe am
18. Mai ds . Js . mit aller Schärfe gebührend
zurückgewiesen , wobei er erklärte , daß
zu der damaligen Zeit die SA . selbstverständlich
— wie auch stets — nicht nur unbewaffnet
gewesen sei , sondern damals verboten war ,
und daß man sogar nicht einmal Nationalso¬
zialisten als Arbeiter in den Heeresbetrieben
duldete .

Wenn man mit Recht vor einem Jahre er -
klärte, - daß bei diesem Volkssport - Prozeß in
Brünn nicht nur die 7 Jugendlichen , — übri¬
gens von 258 Angeklagten wahllos herausge¬
griffen —, sondern das gesamte Sudeten -
deutschtum verurteilt worden sei, so kann hente
mit Fug und Recht behauptet werden , daß bei
dem Neuaufguß dieses Prozesses in der Re -

Wiederaufnahm « in Leipzig :

visionsverhandlung , die übrigens
wieder in Brün » stattfindet , die NSDAP , und
ihr Führer Adolf Hitler , also das Deut -
sche Reich und damit das deutsche Volk auf die
Anklagebank geschleppt worden ist . Nichts
liegt uns ferner , als uns etwa in die inner -
politischen Angelegenheiten der Tfchechoflowa -
kifchen Republik einzumischen . Wenn aber
tschechische Gerichte und tschechische Staatsorga -
ne die Behauptung aufstellen , daß die Sudeten -
deutschen Nationalsozialisten organisatorisch
mit der reichsdentschen NSDAP , zusammen -
hängen , und daß beider Tendenzen „All -
deutsch " und daß das Ziel beider das „Dritte
Reich sei, das einen einheitlichen großdeutschen
Staat in Mitteleuropa plane "

, so liegt für
uns aller Anlaß vor , energisch gegen eine »
derartigen Irrsinn zu protestieren nnd zn er -
klären , daß wir nicht gewillt sind , uns von
tschechischen Chauvinisten ans die Anklagebank
schleppen zn lassen , damit dann der französi -
sche » Hetzpropaganda Stöfs znr Diffamierung
Deutschlands in der Welt geliefert werden
kann . Es wird sich zeigen müssen , ob auch in
der Tschechoslowakei die Vernunft siegt und
damit nicht die Behauptungen des eigenen
Außenministers Dr . Benesch , daß zwischen
Deutschland und der Tschechoslowakei durch -
aus normale und freundschaftliche Beziehnn -
gen bestünden , Lügen gestraft werden .

Der Brünner Volkssport -Prozeß wird dnrch
diese Verkettung der Umstände zu einer Ange -
legenheit des Deutschtums . Weder das beut -
sche Volk noch unsere Sudetendeutschen Vrü -
der werden ein neuerliches Fehlurteil , das
ein Schlag ins Gesicht bedeuten würde , ruhig
hinnehmen , und damit niemals anerkennen ,
daß der Deutsche durch den Spruch tschechischer
Gerichte zum Friedensstörer Europas hinge -
stellt wird .

Am Sie Rotte Torglers beim
Reichstagsbrand

Leipzig , 4. Okt . Nach der dreitägigen , durch
den deutschen Juristentag bedingten Verhand -
lungspanse im Reichstagsbrandstifterprozeß ist
der große Verhandlnngssaal des Reichsgerichts
am Mittwochmorgen wieder eröffnet worden ,

Simitrofs schneidet auf
Senatspräsident Dr . Bünger gibt vor

Eintritt in die eigentliche Verhandlung be -
kannt , daß ihm ein Telegramm zugegangen
ist , wonach am letzten Verhandlungstage der
Angeklagte Dimitross während einer Pause im
Saal von einem Polizeibeamten mißhandelt
worden sein solle . Die Unterzeichner dieses
Tetegramms , unter denen sich auch ein Anwalt
aus Chieago befindet , sprechen darin am
Schluß die Bitte aus , daß der Vorsitzende ener -
gische Maßnahmen ergreifen möchte , um die
„Würde und Sicherheit der Angeklagten sicher-
zustellen " . Senatspräsident Dr . Bünger stellt
fest , daß es sich hierbei offenbar um einen Vor -
fall in einer Verhandlungspause am Freitag
handelt . Der Angeklagte Dimitross gibt auf
Aufforderung eine Darstellung von dem Vor -
fall . Er hatte im Saal während der Pause mit
einem bulgarischen Anwalt sprechen wollen .
Man hatte ihn aber beschimpft und ein Polt -
zeibeamter habe ihn hinausgeworfen .

Vorsitzender : Sind Sie geschlagen worden ?
Angeklagter Dimitross : Gestoßen , mit Ge -

walt entfernt .
Der Vorfall , der offensichtlich von dem An -

geklagte » Dimitross nach alter Manier erheb -
lich aufgebauscht worden ist , endet damit , daß
ein Polizeihauptn,an » als Zeuge hervorhebt ,

daß von einer Mißhandlung gar keine Rede
sein kann . Dimitross habe über den Vertei -
diger hinweg zu dem bulgarischen Rechtsan -
walt sprechen wollen . Daraufhin sei er weg -
gesührt worden und zwar ohne Mitzhand -
l n n g . — Auch Rechtsanwalt Dr . Sack stellt
fest, daß von einer Mißhandlung keine Rede
sein kann . — Der Vorsitzende schließt den Vor -
fall mit der Erklärung ab „das genügt " . Die
Erörterung hat gezeigt , daß von Mißhandlung
keine Rede ist.

Ehe die Vernehmung T o r g l e r s beginnt ,
kommt es zur Frage , ob die bulgarischen An -
geklagten den van der Lübbe früher gekannt
haben . Auf die Frage , ob er in Hennings -
dorf verschiedene Personen kennengelernt habe ,
antwortete van der Lübbe : Ja , aber nicht mit
Namen . Dimitross will den Angeklagten fra¬
gen lassen , ob er ihn jemals früher gesehen ,
jemals gesprochen habe oder ob er sonst mit
ihm zusammengewesen sei . Der Vorsitzende
erklärt , daß diese Fragen an anderer Stelle
des Prozesses , nämlich bei den gegen den An -
geklagten Dimitross sich richtenden Anklage -
punkten behandelt werden . Er tut aber dem
Angeklagten Dimitross den Gefallen , den er -
sten Teil der Frage dem van der Lübbe vorzu -
legen .

Haben Sie den Angeklagten Dimitross vor
der Untersuchung schon mal gesehen ?

Van der Lübbe : Nein .
Ebenso erkläre « auf entsprechende Fragen

die bulgarischen Angeklagten Poposf und
Taness , van der Lnbbe nie gesehen z » haben ,
was van der Lübbe bestätigt .

Torglers Aussagen
ES wird dann in die Vernehmung Torglers

eingetreten . Entsprechend der «Strafprozeßord¬
nung werden dem Angeklagten zunächst die
Verdachtsmomente mitgeteilt , auf die die An -
klage sich stützt .
Senatspräsident Dr . Bünger : Angeklagter
Torgler , wie lange waren Sie während die -
ses Abends im Reichstag ?

Torgler erwidert , er sei 8 .15 Uhr , spätestens
8.20 Uhr weggegangen , und aus die weitere
Frage , ob es nicht etwas später gewesen sei,
meinte der Angeklagte , es sei ausgeschlossen ,
denn um 8 .85 Uhr habe er sich schon am Bahn -
hos Friedrichstraße befunden . Es ivird ihm
aber dann vorgehalten , daß eine Anzahl von
Zeugen die Zeit seines Weggehens doch erheb -
lich später , ja bis 8.49 Uhr und 8 .45 Uhr ver -
legen . Der Angeklagte Torgler bleibt aber bei
seiner Angabe . Der Vorsitzende fragt dann den
Angeklagten Torgler , mit wem er zuletzt im
Reichstag zusammen gewesen sei, und erhält

darauf die Antwort : Mit dem Abgeordneten
Koenen nnd mit der Sekretärin der kommuni -

stischen Retchstagsfraktion . Des weiteren wird
dem Angeklagten Torgler dann ans den Akten

vorgehalten , daß er am Tage des 27. Februar
mit einer schwerbepackten Aktentasche in den

Reichstag zurückgekommen sei. Angeklagter
Torgler erwidert daraus , es sei vielfach vorge -

kommen , daß er den Reichstag mit zwei schwer
bepackten Aktentaschen verlassen nnd wieder
betreten habe . Er könne das mit seiner Ge -

wohnheit erklären , die Zeitungen , die er wäh -
rend der Woche nicht habe lesen können , in den
Aktentaschen zu verpacken und am Wochenende
mit nach Hanse zu nehmen .

Der Angeklagte Torgler glaubt mit aller
Bestimmtheit versichern zn können , daß er am
Tage des Brandes den Reichstag überhaupt
nicht verlassen hat und im übrigen nnr zwei -
mal von seinem Fraktionszimmer hinunter in
das Postamt der Wandelhalle gegangen ist, das

erstemal gegen Mittag und ein zweites Mal
etwa um 4 .39 Uhr nachmittags . Koenen soll
sich etwa um 6 .39 Uhr abends nach einem tele -

phonischen Anruf im Reichstag eingefunden
haben . Die Unterhaltung zwischen beiden hat
sich nach Aussage Torglers im wesentlichen um
die Freigabe des beschlagnahmten Wahlmate -
rials gedreht , worüber Torgler gegen 7 Uhr
abends noch mit Oberregierungsrat Diehls im
Polizeipräsidium telephonisch gesprochen haben
will . Aus der Vernehmung Torglers geht ins -
besondere hervor , daß der Hauptverdacht gegen
ihn , an der Reichstagsbrandstistung beteiligt
zu sein , daraus hergeleitet wird , daß er bei
verschiedenen Anrusen , die in seinem Frak -
tionszimmer erfolgten , niemals zu erreichen
war und daß er auch sonst mehrfach sür einige
Zeit nicht hat aufgefunden werde » konnte .

Es wird nunmehr die sehr wichtige Begeg -

nuug dreier Zeugen mit Torgler und van der
Lübbe im Vorraum des Haushaltsausschuß -
saales erörtert .

Am Nachmittag des 27. Februar gegen 3 .39
Uhr haben diese drei Zeuge « de » Reichstag
besucht . Sic sind in das erste Obergeschoß ge -
gangen und sind dann durch de» lange » Saal
O . 86 in den Vorraum O . 38 gegangen . Dort
sind ihnen von links zwei Männer entgegen -
gekommen , die sie scharf anblickten . Der eine
von ihnen wurde als Torgler bezeichnet , der
andere war ihnen damals nicht bekannt . Die -
ser andere soll van der Lübbe gewesen sein .

Torgler bemerkt dazu : J4 weiß nichts von
einer Begegnung , ich weiß » icht, daß ich von
rechts den drei Zeugen entgegengekommen bin .

Vors . : Aber die drei Zeugen sagen doch» Sie
seien von links gekommen und Sie sollen mit
van der Lübbe von rechts gekommen sein . Aber
die Angelegenheit wird durch Augenschein »
nähme in Berlin geklärt werden . Wir werden
die Gruppe so wiederherstellen , wie sie gewesen
sein soll , und dann wird sich ja alles zeigen .
Nun , Angeklagter Torgler , haben Sie über
die wichtige Beschuldigung , daß Sic mit van der
Lübbe gesehen worden sind , nicht immer gleich -

mäßig ausgesagt .
Torgler verwahrt sich dagegen , bewußt eine

Unwahrheit gesagt zu haben . Es sei ihm tat -

sächlich ein Irrtum bezüglich der Zeit passiert ,
in der er daö Gespräch mit Oehme gehabt habe .
Er sei selbst der Meinung gewesen , daß eine
Verwechslung Oehmes mit van der Lübbe schon
des Aeußeren wegen ganz ausgeschlossen sei.

Vorsitzender : Es ist doch aber anssallcnd , daß
Sic ausdrücklich behaupteten , nicht außerhalb
der beide » Zimmer S und 9 b gewesen z » sein ,
nachher aber zngeben mußten , daß Sie auch in
38 gewesen sind , als ihnen die Zeugenaussage
der drei Herren vorgehalten wnrde .

Die Frage des Vorsitzenden , ob eine Ver «

wechselung zwischen Poposf und Neubauer mög »

lich sei, wird von Torgler bejaht . Der Vorsit »

zende ruft den Angeklagten van der Lübbe auf
und fragt ihn kategorisch , ob er den Angeklag -

ten Torgler jemals gesehen habe .
Va » der Lübbe antwortet : Das glaube ich

nicht .
Vors . : Ja oder nein ?
Lübbe : Nein .
Lübbe will die Tat allein begangen habe »
Vors . : Sie sind « icht mit Torgler zusammen

gewesen ?
Lübbe : Nein .
Vors . : Haben Sic ihn nie gesehen ?
Rechtsanwalt Teichert fragt den Angeklag »

ten : Wissen Sie , daß Sic dnrch Ihr Schweigen
vielleicht Ihren Mitangeklagten gegenüber ein

noch viel größeres Verbrechen begehen als

dnrch die Brandstiftung im Reichstag ?
Lübbe : Nein .
Lübbe will alles selbst getan haben
Jetzt wird der Verteidiger Torglers , Rechts »

anwalt Dr . Sack energisch und verlangt in

entschiedenem Ton vom Angeklagten zu wissen ,
ob er mit den Angeklagte « , die hier mit ihm

ans der Anklagebank sitzen , znsammen de «

Brand im Reichstag gelegt hat .
Der Vorsitzende : Haben Sie den Reichstag

allein angesteckt oder haben Ihne « irgend
welche Leute dabei geholfen ?

Va » der Lübbe schweigt eine Weile nnd be»

ginnt dann zu lächeln . Endlich antwortet er

leise : Nein .
Vorsitzender : Sie müsse » die Wahrheit sageiu

Ist Ihne » bekannt , daß durch Gutachte » sestge ,

stellt ist , daß Sie allein de» Brand gar nicht so

legen konnten ?
Lübbe : Ja .
Die Bemühungen , Lübbe zu klaren Aus -

sagen zu veranlassen , sind ebenso schwierig wie
erfolglos .

Vors . : Haben sie den Reichstag allein oder
mit anderen zusammen angesteckt ?

Lübbe : Allein .
Vors . : Haben Ihnen andere geholfen ? Ha »

ben andere die Sache so hergerichtet , daß Sie
sozusagen nur das Streichholz anzulegen
brauchten ? Hat Ihnen jemand das vorbereitet ,
daß die Braudstistung erfolgen konnte ? Ja
oder nein ?

Lübbe simmer leise ) : Nein .
Rechtsanwalt Dr . Sack : Habe « Sie die

Kohlenanzünder auf Grund einer Berabre -

dnng mit Leuten gekauft , die Sie » icht » e» -

» e » wollen ?
Lübbe : Nein .
Dr . Sack : Ist Ihnen die Einstiegsstelle znm

Reichstag vorher gezeigt worden ?
Lnbbe : Nein .
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Ilm Genf
Schleppende Verhandlungen — Englische Zu -

geständnisse ?

tDrahtbericht unseres nach Gens entsandten
Sonderkorrespondenten O . Sch . —)

Genf , 4 . Oktober .
Als die deutsche Delegation Ende vergange -

uer Woche das in sommerliche Wärme getauch¬
te Genf verließ , war nach außen hin die erste
Etappe der Vorverhandlungen für die Ab -
rüstungskonfcrenz vom deutschen Standpunkte
aus wenigstens eindeutig und scharf umrissen .
Daß die Verhandlungen in Genf , die am Ran -
de der Völkerbundarbeiten geführt wurden ,
nicht von heute auf morgen ein greifbares
Ergebnis . erzielen konnten , stand von vorne -
herein fest . Für einen Kenner des Genfer
Verhandlnngsmechanismus war jedenfalls
nichts anderes zu erwarten . In der ersten
Woche des Beisammenseins rückt man nicht
mit den letzten Trümpfen heraus . Das würde
gegeu die heiligsten Traditionen der diploma -
tischen Arbeitsweise , die auf der einen Seite
heute noch allzu gern im Trüben fischt , versto -
ßen . Der Versuch , in die augenblickliche At -
mosphäre keine Verschärfung hereinzubringen ,
hat jedenfalls überall seine Bestätigung gefun -
den . Sei eS, daß die Hanptvertreter der Groß -
mächte sich nicht dazu bereit fanden , in der
Bundesversammlung mehr oder weniger pro -
grammatische Reden vom Stapel zu lassen ,
oder war es min der Holländer , der in der
Bundesversammlung zur Prüfung der Lage
der deutschen Flüchtlinge einen Antrag begrün -
dcte , von dem er in aller Form feststellte , daß
es sich nur um eine reiu technische Frage han -
delu dürfe und daß die Politik dabei ganz aus
dem Spiel gelassen werden müsse .

Das große Rätselraten hat zweifellos erst
nach dem Stillstand der Verhandlungen in
Gens wieder begonnen . In dem Punkte , in
dem es für Deutschland in erster Linie auf
eine klare Entscheidung ankommt , nämlich in
der Art der durchzuführenden Kontrolle uud
in den Bedingungen der sogenannten „Probe -
fr ist" ist eine befriedigende Klärung bisher
zweifellos noch nicht erfolgt . In den Kreisen
der deutschen Delegation ist man immerhin
der Ansicht , daß ein bescheidener Fortschritt in
den Verhandlungen der vergangenen Woche
vielleicht erreicht sei . Die alten Schwierigkei -
ten — darüber gibt man sich allerdings gerade
auf deutscher Seite keinen Illusionen hin —
bestehen aber nach wie vor weiter . Wäre man
fester unter der Flagge des Viererpaktes gefah -
ren , wie es Italien gern gesehen hätte , so
wäre ' man vielleicht jetzt schon an einem ergeb -
nisreicheren Ziele angelangt . Daß das nicht
der Fall war , geht wohl zum größten Teil zu
Lasten Frankreichs . Wenn man heute vielfach
von einer französisch - englischen Phalanx
spricht , so entspricht das kaum der wahren
Sachlage — anch nicht nach den Darstellungen ,
die im englischen Lager anzutreffen sind . Wenn
sich auch England uud Amerika für eine auto -
matische Kontrolle ausgesprochen haben , so
widersetzen sich doch gerade England und Ame -
rika ans das Energischste allen Einzelheiten
der französischen Kontrollwünsche . Die Ein -
zelheiten sind » och vollkommen ungeklärt und
ebenso unrichtig ist die Behauptung , von fran -
zöstscher Seite wäre Deutschland eine Entschei -
dungssormel Ja oder Nein vorgelegt worden .
Diese von bestimmter Seite in die Oeffent -
lichkeit laneierte Version hat vor allem auf
italienischer Seite schärfste Zurückweisung er -
fahren .

Tie Sonntag in Beauoais stattgefunden ?
Zusammenkunft Daladiers mit Maedonald
hat allem Anschein nach auch nicht das Ergeb¬
nis gezeigt , das sich die französische Presse von
ihr versprach . Nach eindeutigen englischen
Aeutzerungen ist das Abrüstungsthema in
Beauvais kaum oder garnicht berührt ivorden .
Irgend eine Entscheidung ist jedenfalls weder
gefallen oder auch nur vorbereitet worden .

Der augenblicklichen Lage der Dinge kommt
vielleicht eher ein Angstschrei nahe , den Per -
iiiiaj ; gestern im „ Echo de Paris " ausstieß . An -
geblich soll sich Frankreich dazu bereit gefun -
den haben , einer sofortigen Herabsetzung des
effektiven Rüstungsstandes seine Zustimmung
zu geben . Nur in diesem Falle , so schreibt
„ Echo de Paris "

, habe England sich bereit er -
klärt , jeder Vermehrung des deutschen Nü -
stungsstandes zu widersprechen . In Wirklich -
keit dürften die Dinge so liegen , daß eine An -
Näherung zivischeu London und Paris nur in -
sosern angebahnt ist , als man sich in London
und allem Anschein nach auch in Paris mit
dein Gedanken besaßt hat , einer Vermehrung
des deutschen Rüstungsstandes in der Erhöh -
ung der deutschen Heeresziffer auf 200 000 eine
geeignete Lösung zu erblicken . Das alles aller -
» ings uuter der Voraussetzung , daß die Dienst -
zeit des neuen deutschen Heeres vollkommen
den französischen Wünschen angepaßt wird und
daß vor allem „ im günstigsten Falle " eine Ver -
doppeluug der Waffenbestände zugestanden wer -
den dürfen . Eine Verdoppelung der Waffen -
bestände allerdings im Rahmen des Verfail -
ler Vertrages ! Das ivürde bedeuten , daß
Deutschland auch in Zukunft über keinerlei
auch nur annähernd ausreichende Defensiv -

Nie ZudMmgt vor dem Völkerbund
Sie Genfer Aussprache Wer die Minderheitenfrage - Grundsatzliche Erklärung des deutschen Gesandten v. Keller

Gens , 4. Okt . Im politischen Ausschuß der
Völkerbundsversammlung kam es nach der
Rede des deutschen Vertreters zu einer großen
politischen Aussprache über die Minderheiten -

frage , die von der Gegenseite zu kaum ver -
schleierten Angriffen gegen Deutschland in der
Jndensrage benutzt wurde .

Der sranzösische Senator Berenger be -
faßte sich insbesondere mit der Lage der jüdi -
schen Minderheiten in Oberschlesien und ging
hierbei aus den Fall B e r n h e i m ein .

Berenger richtete an den deutschen Vertreter

Gesandten von K e l l e r die direkte Frage , wie

die Reichsregieruug die neue Gesetzgebung , wie

sie beim Fall Bernheim im Rat zur Sprache

gekommen sei, mit den von Deutschland im

deutsch - polnischen Minderheitenabkommen über -

nommenen grundsätzlichen Verpflichtungen ver -

einbare .
Der schwedische Außenminister S a n d l e r

warf die Frage der Verallgemeinerung des
Minderheitenschutzes auf sämtliche Staaten auf .
Im Hinblick auf die Ereignisse in gewissen en -

ropäischett Ländern sei jetzt eine grundsätzliche
Neuregelung des Minderheitenschutzes notwen -

dig geworden . Die Lage der deutschen Juden
habe ein Problem von großer Tragweite aus -
gerollt . Der Völkerbund müsse jetzt den Schutz
anch dieser Rasse übernehmen , die über die
ganze Welt verteilt sei . . Der Völkerbund habe
jetzt die Möglichkeit , eine allgemeine Ausdeh -

nnng der Grundsätze des Minderheitenschutzes
zu beschließen , insbesondere miisse der Schutz
solcher Minderheiten gewährleistet werden , die
kein Staatsoolk seien . Der Redner kündigte an ,
daß er praktische Vorschläge machen werde , um
die Sicherung des Minderheitenschutzes für
sämtliche Minderheiten der Welt vorzubereiten .

Sie Rede des Gesandten v . Keller
Gens , 4 . Okt . Die Debatte im Minder -

h e it en a u sfch u ß des Völkerbundes wurde
gestern vormittag durch eine längere Rede des
deutschen Vertreters , Gesandten v . Keller ,
eröffnet .

In den Debatten der letzten drei Jahre
wurden von den verschiedensten Seiten die
Mängel aufgezeigt , die dem Verfahren vor
dem Völkerbund anhaften ? eine ganze Reihe
von positiven Vorschlügen wurde ferner vor -
gebracht , die darauf abzielten , das Verfahren
zu verbessern . Ich kann mit Genugtuung fest -

stellen , baß unsere Vorschläge verständnisvolle
Unterstützung durch eine Reihe von anderen
Staaten finden, - es muß aber bedauerlicher -
weise zugleich festgestellt werden , daß dem -
gegenüber stark abweichende Neigungen ver -
treten weröen , die sich insbesondere jedem
organischen Fortschritt aus diesem Gebiet
widersetzen .

DaS Problem der nationalen Minderheiten
erschöpft sich aber nicht in öer Frage des Ver -
fahrens vor dem Völkerbünde zu ihrem Schutz .
Es handelt sich um eine grundsätzliche Ausein -
andersetzung über das Nationalitätenproblem .
Ich halte es öaher sür nötig , einmal an die
Wurzel des Problems heranzugehen . Die
Proklamierung des Selbstbestimmungsrechtes
der Völker im Weltkrieg ließ die Hoffnung
aufkommen , daß bei einer Neuordnung der
Staaten Europas dem Nationalitätenproble -m
weitgehend Rechnung getragen werden würde .
Die aus Grund der Friedensverträge vorge -
nommenen Grenzziehungen haben diese Hoss -
nungeu schwer enttäuscht . Es muß anerkannt
werden , daß die Minöerheitenverträge wert -

volle Möglichkeiten zum Schutze der natio -
nalen Minderheiten enthalten . Leider sind
diese in der Praxis zumeist nicht nur nicht
ausgenutzt worden , sondern man kann sich so -
gar je länger , je weniger dem bedauerlichen
Eindruck verschließen , daß sich die Wirklichkeit
der politischen Praxis zunehmend von der Idee
der Verträge entfernt .

Von besonderer Bedeutung für die Beur -
teilung «des jetzigen Standes des Nationali -
tätenproblems ist die immer noch bestehende
Tendenz zu einer mehr oder weniger erzwnn -
genen Assimilierung fremder Minderheiten
durch das Mehrheitsvolk . Eine Assimilation
hat es auch vor dem Weltkrieg gegeben , und
es läßt sich nicht leugnen , daß hierbei auch oft
die Mittel öes staatlichen Zwanges zur Ver -
sügung standen . Wenn sich aber heute ein
Wandel der Anschauungen in bezng auf die
Affimilierung fremder Völker anbahnt , so liegt
das darin begründet , daß der Einzelmensch sich
eutzutage viel stärker in feinem Volkstum und
der ihm eigenen Kultur verbunden fühlt als
früher . Das deutsche Volk hat diesen Wandel
vielleicht am intensivsten von allen Völ -
kern durchgemacht , und es ist daher kein Zu -
fall , daß die Bedeutung der natürlichen Bin -
dnng an das Volkstum von deutscher Seite so
stark betont wird . Andererseits ist aber von
deutscher Seite immer wieder betont worden ,
daß das neue Deutschland tiefes Verständnis
hat für die gleichen Gefühle nnd die Lebens -
intereffen der anderen Völker , die wir zu
respektieren bereit find . Wir kennen nicht den
Begriff des Germanisierens , wir wehren uns
aber auch gegen jeden Versuch , Deutsche zu
entnationalisiere » , woher diese Versuche auch
immer kommen mögen .

Ich glaube , >ans manchen Anzeichen entneh -
men zu können , daß diese Anffassung sich auch
bei anderen Völkern Bahn zu brechen beginnt .
Nur müssen es die deutschen Volksgruppen im
Ausland vielfach zu ihrem Leidwesen erfahren ,
daß fremde Völker diejenigen Rechte , die sie
für sich und ihre Minderheiten im Ausland
beanspruchen , den bei ihnen lebenden dentschen
Minderheiten noch nicht grundsätzlich znzner -
kennen bereit sind .

In der Diskussion der Oeffentlichkeit ist die
Jude » frage verschiedentlich mit der Min -
derheitenfrage verquickt worden . Es ist nicht
angängig , dieses Problem , das ein besonders
gelagertes Rassenproblem darstellt , ohne wei -
teres mit der sonstigen Minderheitenfrage in
Verbindung zu briugen . Zunächst sind die
Inden Deutschlands weder eine sprachliche noch
eine nationale Minderheit . Sie fühlen sich

nicht als solche und haben niemals Wünsche
geäußert , als solche behandelt zu werden . Die
Ausübyng der jüdischen Religion ist in
Deutschland völlig unbehindert . Die religiöse
Frage spielt bei der Auseinandersetzung mit
dem deutschen Volk leine Rolle .

Es handelt sich in Deutschland in erster
Linie um ein bevölkerungspolitisches und
soziales Problem , das in der Nachkriegs-
zeit eine besondere Verschärfung durch eine
starke Wanderung des Judentums von
Osteuropa nach dem Westen erhalten hat .
Es ist ein Problem sui generis , das als sol-
ches auch eine besondere Lösung wird ersah -
ren müssen .

Im übrige « habe ich aus den Aenßerunge »
verschiedener Redner in dieser Kommission ans
anderem Anlaß mit besonderem Interesse fest -
stellen können » daß anch außerhalb Deutsch -
lands anerkannt wird , daß es sich bei der Ju »
densrage um ein besonderes Problem handelt ,
sür das in einer großen Anzahl von Länder «
Lösungen gesucht werden .

Nach diesen grundsätzlichen Fragen wandte
sich der deutsche Vertreter der Frage zu , wie
praktische Fortschritte auf dem Wege einer be-
sriedigenden Entwicklung des Minderheiten -
fchutzes erzielt werden könnten . Es sei eine
praktisch befriedigende Lösung dann kaum zu
erwarten , wenn die Vertragspartner über die
grundsätzliche Seite des Minderheitenschutzes ,
den Volkstumsgedaukeu , verschiedener Anssas -
snng sind . Als ein weiterer Weg sei der Gc -
danke der Verallgemeinerung des
Minderheitenschutzes unter den Auspizien des
Völkerbundes aufgeworfen worden . Dentfch -
land habe sich schon seinerzeit bereit erklärt ,
diesen Gedanken in positivem Sinne zu erör -
tern , falls alle europäischen Staaten mit der
Generalisierung einverstanden sind . Aus den
früheren Debatten sei bekannt , daß die Hemm -
nisse sür die angestrebte Löfnng uicht bei
Deutschland zu suchen seien .

Ich glaube , fuhr der deutsche Vertreter fort ,
daß wir nicht weiterkommen werden , ivenn
das Problem , wie dies bisher in dieser - Kom -
Mission geschehen ist , lediglich aus taktischen
Gründen Deutschland gegenüber aufgeworf .' n
wird .

Der letzte Weg endlich , die Verbesserung des
Verfahrens zum Schutze der Minderheiten vor
dem Völkerbund , halte ich für wichtig , und
wir sollten ihn auch weiterhin dauernd im
Auge behalten . Deutschland ist nach wie vor
bereit , an der Ausgestaltung des Minderhei -
tcnschutzes mitzuarbeiten .

Das Recht öer Tisre
Zum Welt -TierschuAag am 4 . Mober 1933

Von A . Dresler

Mit den Erlassen des Reichsjustizkommifsars
und bayerischen Ministers der Justiz , Dr .
Frank , sowie des preußischen Ministerpräst -
öenten Göring gegen die Vivisektion sind zum
erstenmal wirksame Maßnahmen gegen die
Kulturschande der „wissenschaftlichen " Tier -
quälerei getroffen worden . Damit kommt das
Empfinden des deutschen Volkes sür den Schutz
der Tiere wieder zum Ausdruck , wie es seit
Jahrhunderten geherrscht hat unö erst in jung -
ster Zeit verdrängt werden konnte . Den jetzt
getroffenen Maßnahmen gegen die Vivisektion
liegt nicht etiva das bloße Gefühl des Mit -

waffen verfügen ivürde . Von einer Gleich '
berechtigung könnte unter derartigen Umstän -
den naturgemäß nicht die Rede ' sein .

Es ist selbstverständlich , daß ein derartiger
Versuch der Lösung des Abrüstungsproblems
eine Lösung nicht bringen könnte . Deutschland
verlangt nach den Bestimmungen der Verträge
die Abrüstung der anderen oder die Herste !-
luug der Gleichberechtigung durch Anullierung
der von Deutschland übernommenen Abrü -
stungsverpslichtu ugen .

Tatsächlich scheinen die Dinge noch immer so
zu liegen , daß über allem noch ein Schleier
der Unsicherheit nnd der Ungewißheit liegt .

Nach der ganzen Sachlage kann es schon als
ein Erfolg angesehen werden , daß die Oeffent -
lichkeit gestern mehr zufällig erfuhr , daß die
erste Sitzung des Büros der Abrüstungskonse -
renz nach reifliche »? Zögern der - zuständigen
Genfer Stellen inzwischen definitiv festgelegt ist .
Das Büro , dem die Delegationsführer von 14
Ländern angehören , ist vom Präsidenten der
Abrüstungskonferenz für kommenden Montag
einberufen worden . In der Hauptsache wird
sich das Büro mit technischen Nebenfragen be¬

fassen und — wenn möglich — eine Tages -
ordnnng sür die Beratungen des Hauptaus -
schusses zusammenstellen .

Der Hauptansschuß selbst tritt eine Woche
später , also am 16 . Oktober , zusammen . Fest¬
stehe » dürfte hente vor allem nach den eiudeu -
tigeu britischen Erklärungen vor der Völker -
buudsversammlung , daß mit den am 16 . Okto¬
ber beginnenden Verhandlungen tatsächlich die
letzte Etappe der Abrüstnngsvcrhandlnngcn
ihren Ansang nehmen wird .

Nach den Kommentaren der englischen und
französischen Presse und vor allem der Fest -
stellung eines großen Teiles der Londoner
Presse , die die Forderung nach einer tatsäch -
lichen Abrüstung als die Vorbedingung einer
erfolgreichen Beendigung der Genfer Konfe -
renz herausstellte , kann vielleicht ein mäßiger
Optimismus » och immer angebracht sein .
Deutschland wird ziveisellos weiterhin alles
tun , um diesen Optimismus weiter zu stärken ,
aber ebenso kann hente kein Zweifel daran
fein , daß in der Frage der Gleichberechtigung
von deutscher Seite aus keine Zugeständnisse zu
erwarten sind .

leids zugrunde , sondern vielmehr das altger -
manische Bewußtsein , daß das Tier ein Recht
auf den Schutz uwd die Hilfe des Menschen
hat . Daß dieses Bewußtsein im dentschen Volk
früher überaus lebendig war , dafür im sol -
genden ein Beispiel alter Volksüberlieferung :

In einem der ältesten Denkmäler des deut -
schen Schrifttums , dem zweiten Merfe -
bnrger Zauberspruch , der aus dem 10 .
Jahrhundert stammt , reiten Wotan unö Bal -
dur in den Wald , wobei sich das Fohlen Bal -
dnrs den Fuß verrenkt . Es ist überaus bezeich -
nend für das Verhältnis der alten Germanen
zum Tier , daß zur Heilung des Fohlens die
ganze Schar öer höchsten Gottheiten ansgebo -
ten wird , und zwar Freia , Sindgund , Sünna
und Volla , aber sie alle vermögen den Schmerz
des Tieres nicht zu lindern , so daß Wotan
selbst , der die Gabe öer Heilkuust besaß , die
Heilung vornimmt , iroöem er einen alten Heid-
Nischen Heilspruch sagt .

Schon aus diesem Beispiel geht hervor , daß
sowohl in heidnischer wie in christlicher Zeit
das Verhältnis der Germanen nnd Deutschen
zur Tierwelt auf Anfchaungen des Rechts der
Tiere auf den Schutz des Menschen beruhten .
Teilweise haben sich s o l ch e A n s ch a n -
nngen noch bis in die heutige Zeit
erhalten . So ist es noch jetzt im badischen
Schwarzwald Sitte , daß bei dem Tod des
Bauern oder der Bäuerin mit alten Formeln
allen Tieren bis herab zn den Bienen der
Todessall verkündet wirb . Wenn heute der
Nationalsozialismus den Kampf gegen die
Vivisektion anfgenommeu hat , so arbeitet er
damit im Zeichen des alten Schutz - und
Rechtsverhältnisses , wie es Jahr -
hunderte hindurch zwischen Mensch
und Tier b e st a u d e n hat .

Arn 7 . und 8 Oktober : Geländefahrt der Moforstaffel 109 (Nachtübung)
NISKK der Reichsführung Baden -Motorradklub Karlsruhe (& & AC )

/
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Der Freiburger KulturKreis
Von Max Dufner - Greif

Ein Gutteil öer Heidelberger Weltberühmt -

heit rührt von einem eigenartigen Hang des
bürgerlichen Menschen $u schwärmerischer
Ruinenromantik her , eine sentimentale Erb -

schaft des 18 . Jahrhunderts . Zecherlust und
Studentenliebe locken die Jugend in das Nek-
kartal , das Alter sucht hier die Wege seiner
Erinnerung . Aus diesen Antrieben ergibt sich
die Durchreise st immung , sei es in Se -

mestern , Wochen oder nur Tagen .

Im Gegensatz hierzu sordert die Freiburger
Landschaft den Besucher zur dauernden
Niederlassung aus, und Freiburg ist in

Köpfe des nenen Deutschlands

Dr . H e u b e r
Reichsgeschäftsführer des Bundes National -

sozialistischer Deutscher Juristen .

der Tat immer die Wohnstadt des Ruhestandes
gewesen.

Im Jahre 1815 bemerkte der KönigSberger
Gelehrte und Schriftsteller Gottfried Peter
Rauschnick in sein Reisetagebuch : „Freiburg
verdient sowohl ihrer Lage als Bauart nach
eine schöne Stadt genannt zu werden und über -
trifft das oft belobte Heidelberg bei weitem .*

Wir wollen uns einige Wefensunterfchiede der
beiden genannten Städte klar machen.

Was man von dem Holländer rühmt , die
Sauberkeit wäre die Religion dieses Landes ,
das könnte man von Freiburg wiederholen ,
sauber und glatt hat Johann Peter Hebel
die Stadt gesehen und besungen , so entzückt sie
heute noch den Besucher, wenn er vom Bahnhof
durch das Blumentor schöner Anlagen bei ihr
eintritt .

Auf dem Weg zum Schlotzberg machen wir
an jenem Steinkreuz halt , wo sich einst ein un¬

glücklicher Student erschossen hat , und schauen
in die Weite öer Landschaft. Wir stehen hier
auf dem inneren Bogen eines gewaltigen
Berghalbrunds , dessen offener Sehne der Kai -
ferstuhl und weiter drüben die Vogesen vor¬
gelagert find , und blicken bezaubert auf die
großartige Geschlossenheit dieses
Anblicks .

Hier fällt der Unterschied zur Heidelberger
Landschaft stark ins Auge . Diese ist durch den
scharfen Kreuzwegschnitt von Flutzlauf und
Bergstraße in vier Teile getrennt , hier aber
liegt die Breisgaustadt umschlungen und selt-
sam innerlich beruhigt im wirklichen und täu -
schenden Kreis der Berge . Auf jenem Kreuz -

weg Heidelbergs wogt unaufhörlich ein unruhig
bewegtes Leben , in dieser umhegten Geborgen -
heit aber wohnt mehr die beschauliche Stille ,
dort in einer inneren Gespaltenheit voller An-
reize und Unrast die laute Gebärde des Pfälzer
Gemüts , hier die innige Ruhe des Oberländers
und der behäbige Tageslauf seines Alltags ,
dort der Witz, hier Biederkeit . Und wie Hei -
Kelberg in seiner Zukunft ganz von dem wis-
senschaftlichen Leben abhängig ist , das fremde
Menschen unaufhaltsam über diesen Kreuzweg
tragen , so bleibt Freiburg beruhigt in sich und
seiner eignen Art .

Wie mit Weihe erfüllt unS der Blick vom
Schloßberg hinab in das Tal . Zu unseren Fü -
ßen breitet sich der alte Teil Freiburgs mit
den warmen Farben des Buntsandsteins und
der roten Ziegeldächer . Während in Heidelberg
die neueren Bauten eigenwillig und wie un -
zugehörig neben die Altstadt treten , haben sich
in Freiburg auch die jüngsten Teile in das
Landschaftsgesetz ruhig eingegliedert , und selbst
Entgleisungen wie der Wasserturm der Kli -
niken , den man in einer Baumgruppe hoher
Pappeln verstecken sollte, fallen hier nicht so
störend ins Auge , wie es in Heidelberg durch
die neue Universität geschieht . Der Blick auf
Freiburg hin zeigt in allem „h ö ch st b e g ii n -
st igte Natur "

, wie Snlpiz Avisierte 1808
an Johann Baptist Bertram schrieb , und er
meinte damit nicht nur die Fruchtbarkeit der
Breisgauer Scholle , die Vollendung der Land -
schaft als eine geistige Wesenheit ist mit diesem
Wort gemeint , das den Zeitgenossen Goethes
noch voller Zauber und Geheimnis war .

Die natürliche Mitte dieser herrlichen Stadt
ist daS Münster , nnd wie wir das Schicksal
Heidelbergs an das seiner Universität knüpfen
mußten » so ist die Zukunft Freiburgs in alle
Zeit seines Bestehens an das Münster gebnn -
den.

Leicht schwingt sich der Geist an dieser goti -
schen Mahnung empor zur tieferen Betrachtung ,
er sinnt über den sinnlichen Reiz der Landschaft
hinweg in den klaren Aether ewiger Gedan -
ken .

Wie auf einem kleinen Welttheater spiegeln
sich hier die großen Zeitfragen im nahen Um-
kreis der Landschaft ab. Auch heute verweisen
wir wieder auf Leopold Ziegler , den
einsamen Denker von Achberg bei Lindau am
Bodensee , der in seiner Schrift „Der Euro -
p ä i s ch e Geist " daS Schicksal des Abendlan -
des weit über einen nur wirtschaftlichen Blick-
pnnkt hinaus erkannt und in diese Formel ge -
bracht hat : „Europas historische Vergangenheit
unterscheidet sich von der historischen Bergan -
genheit aller anderen Kontinente durch den ge-
nau zu erhärtenden Umstand , daß seine Stäm¬

me , Völkerschaften , Blutsverbände , Rassen seit
fünfzehnhundert Jahren unter dem Bann einer
beschwörenden Idee stehen, — einer Idee , die
ihnen allen ihr geistiges Maß und Ziel setzt.
Es ist dies eben die Idee des corpus christia -
num , Idee der aeterna , öer caelestis , der sem -

piterna civitas , oder kurz die Idee des
Gottes st aates , wie sie zu Beginn des
fünften Jahrhunderts der heilige Augustin
entwirft . „Mit der edlen Art feines unerbitt -
lichen Durchdenkens erkennt Ziegler den B e -
ginn eines neuen Mittelalters ,
erstmals vorgefühlt bei Novalis und Comte de
Maistre , heute als Sehnsucht fast der Ersül -
lung nahe ? er weist auf Max Scheler , auf Jac -
ques Maritain und Gonzague True , die ,,g e »
radezu den Aqninaten auf den va -
kanten Thron stuhl der Wahrheit
wieder einzusetzen beflissen " sind ,
auf den Sozialökonomen Othmar Spann ,
auf die Gefolgschaft der Abtei Maria -Laach , auf
den überall erwachenden Genossenschaftsgeist,
aber er schließt die ganze Untersuchung mit dem
Trotz seines protestantischen WesenS : „Niemals
jedoch werden wir uns darum zu der von No -
valis selbst gezogenen Schlußfolgerung überre -
den lassen, daß dieses dritte Element Roms
Kirche sei , oder daß die Christenheit .nach des
Dichters eigenen Worten wieder eine sichtbare
Kirche bilden muß , die alle nach dem Ueberir -
bischen durstigen Seelen in ihren Schoß auf -
nimmt ." Mit der letzten Stellungnahme Leo -

pold ZieglerS münden die Gedanken ein in
brennende Geistcsnot der Gegenwart , die auch
in dieser Landschaft vor uns von den hier woh-
nenden deutschen Menschen Entscheidung und
Lösung verlangt .

Es ist ein leiser Mißklang über dem Zauber
dieser wunderbaren Stadt , ihn zu bannen und
in den reinen Gleichklang einzutöuen , das i>t
die Aufgabe des Freiburger Kulturkreises .
Groß und tief wie die mächrige
Glocke des Münsterturmes klingt
der Geist öer Katholtras . Was wir
als unreinen Ton daneben empfinden , das ist
der undeutsche Geist des kirchlichen
Politismus , wie ihn das Zentrum so un -
heilvoll in die völkische Geschichte getragen hat .
Man hat von Bismarck gesagt, er habe die
Gabe , die Wahrheit haarscharf an der Lüge vor-
beizusagen , auf das Zentrum kann man dieses
Wort dahin abwandeln , es habe oft Politik
haarscharf am Volksverrat vorbei
gemacht. Hat nicht dieser Konstantin Fehren -
bach dort unten einst gesagt , daß es ihm übel
werde , wenn er nur das Wort „völkisch " höre ?
Wohl hat die deutsche Revolution Adolf Hitlers
diesem undentschen Politismus vernichtend das
Haupt zertreten , aber die Erinnerungen zu na -
her Vergangenheit schweben noch lastend aus
unserem Gemüt , und sie müssen in diesem Kul -
turkreis rasch durch entscheidende Taten ver »
drängt werden , ehe sie das Blut vergiften .

lFortsetzuug folgt ) . ^

faifdje Pofe
In seiner Ausgabe vom 26. des vergangenen

Monats fühlt sich der »,Badische Beobachter " be -
rufen , in einem mächtigen Anlauf „Wahrheit
und Irrtum um Schlageter " „aufzuklären ".
Nicht daß wir das Bemühen an sich, Schlageter
vor allzu kitschiger Mnthologisieruug zu bewah -
ren , verurteilen würden . Genau so , wie wir
uns gegen eine Verkitschung unserer Erinne -
rung an Horst Wessel ivehren , so wehren wir
uns auch selbst gegen Vernebelungen des le-
bendigen Schlagetermythos . Allein , es unter -
scheidet sich doch wesentlich, von welcher Seite
aus das geschieht und welche Grundtendenz
dem unterliegt .

Daß es beim „Badischen Beobachter " nicht
die angegebene Tendenz der Wahrung deS tat -
sächlichen Geschichtsbildes ist , das verrät sein
Artikel selbst zu deutlich an mehreren Stellen
und vor allem seine bisherige Haltung zur
Schlageterfrage . War nicht auch er es , der
Schlageter lange genug als von Kriegspsychose
gehetzten Freibeuter darzustellen bemüht war ?
Wer selbst so sehr die historische Treue mit
Füßen getreten hat , für den wäre eine Min -
destsorderung des Taktes und der Wohlanstän -
digkeit , über diese Frage schamhaft zu schwei -
gen. Und wenn es gar noch mit dem Hinweis
auf das Ausland geschieht , so können wir nnr
erklären , damit hat sich der „Badische Beob -
achter" wieder einmal würdig an die Seite sei»
nes früheren Seelenbruders aus Miesbach ge -
stellt."

Wir verstehen es zwar und billigen es , wenn
Kaplan Faßbender sich gegen eine geschichtliche
Verzerrung seiner eigenen Rolle wendet . Aber
wir verurteilen es auf das Schärfste und wei-
sen es entsprechend zurück, wenn darüber hin -
aus wieder einmal auf echt sophistische Weise
versucht wird , dabei gegen die ü b e r k o n f e s-
s i o n e l l - nationale Idee Gift zu spritzen.
Die Grundtendenz des Artikels ist nicht die
Verteidigung privater oder allgemein wissen-

schaftlich - historifcher Jnteresien , sondern die
alte zentrümliche : Es soll dem Staat , dem Volk
jeder nationale außerkirchliche Helden -
Mythos als solcher abgeschwächt und ins

konfessionelle umgebogen werden . Das wird
ganz deutlich an der Stelle , an der man
sich gegen die Schilderung wendet , Schla -
geter sei mit den Verräterworten verhaf -
tet worden : „Dort , der ist Schlageter , verhaftet
ihn !" Und vor allem in dem Anlauf gegen die
„fingierte Bcschwöruugsszene "

, in der man —
gemessen an Schlageters Leben und Tat , —
ihm mit Recht die Worte in den Mund legt :
„Ich bin erst als Deutscher , dann als Katholik
geboren .

"

Dieser Anlauf ist das Kernstück des ganzen
Artikels . Das Nationale dars aus keinen Fall
über das Konfessionelle gestellt werden , es ist
bekanntlich erst das „Sekundäre "

. Aus diesem
Grunde muß die Wirkung der Schlageterlite -
ratur und vor allem auch des Filmes sabotiert
werben . Ob mit Berechtigung der Heranziehung
der „historischen Wahrheit "

, bleibt dahingestellt .
Auf jeden Fall mutz man uns schon gestatten ,
die Ausführungen des „Badischen Beobach-
ters " immer mit der nötigen Vorsicht hinzu »
nehmen . Anch heute noch ! Mit welchem Recht,
das kann gerade wieder einmal die letzte Sonn -
tagsnummer deS „Badischen Beobachters " mit
ihrem Abschiedsgruß an den scheidenden Chef-
redaktenr , Geistlichen Rat Meyer , bezeugen .
Bringt man es doch fertig , diesen ehemaligen
Haupthetzer des badischen Zentrums zum bra -
ven Friedensengel umzustempeln . Es wäre bes -
ser gewesen, in diesem Lobartikel auf Meyer
etwas mehr von jener „geschichtlichen Wahr -
heit" walten zu lassen, die in pharisäischer
Weise zu ganz anderem Zwecke im Schlageter -
artikel zur Schau gestellt wird . Gerade dieser
Schlageter - und AbschiedSartikel beweisen , daß
der „Badiiche Beobachter " trotz seiner forma -iiiche
len Umbesetzung immer noch der alte blieb . H.

Sur Aufführung der , Jtrmnnn $<

schlackt
' am Badischen Etaatstheater

An den Ufern des Wannsees unter Buchen
und Birken liegt vereinsamt das Grab des
tragischsten nnd zugleich strahlendsten deutschen
Dichters Heinrich von Kleist . Wie ein
Urgesang der deutschen Seele sind seine Werke,
voll von den Dämonien deutscher Wälder und
zugleich erfüllt von dem feurigen Dithyram -
bus eines nordischen Sonnentages . Es ist doch
so , daß uns heute selbst aus seiner Handschrist
schon die ganze helle, berauschende Musik die -
ses Einmaligen wie Fest und Lorbeer entge -
genkommt , ähnlich wie bei seinem kongenialen
Bruder Nietzsche , wenn er , schon entrückt
in die höheren Regionen olympischen Wahnes ,
die Verse schreibt:

„Singe mir ein neue ? Lieb,
die Welt ist verklärt und alle Himmel

freuen sich."
Wenn die deutsche Muse eine Träne weinen

darf , so ist es die um ihren größten Sohn
Kleist, denn unausdenkbar , was dieser Giganr
seinem Volke noch geschenkt haben würbe , hätte
ihn nicht eben dieses Volk einem zu frühen
Tode verfallen lassen.

Keines von seinen Werken hat Kleist je auf
der Bühne gesehen. Und wenn er die „H e r -
m a n n s s ch l a ch t" eigens schrieb , nm sein Va -
terland gegen den Welteroberer Napoleon zu
entflammen , so muß es gerade heute schmerzlich
berühren , daß dieses Drama zu seiner Zeit
weder gedruckt noch ausgeführt werden durfte ,
ivollte sein Dichter nicht das gleiche Schicksal
u>ie der Freiheitshekd P a l m erfahren . Und
ivie erschütternd ist die Klage :
„Wehe, mein Baterland , Dir ! Die Leier zum

Ruhm dir zu schlagen»

Ist , getreu dir im Schoß , mir , deinem Dichter ,
verwehrt .

"
Das Karlsruher Theater hat die

hohe Ehre . Kleists „Hermannsschlacht " zum
ersten Male , und zwar am 18. Oktober 186a
ldas waren 52 Jahre nach dem Hingange des
„guten Kleist", wie ihn Brentano nennt ) auf -
geführt zu haben . Freilich mißlang der Versuch,
und erst nach dem 70er Kriege stand plötzlich
die Dichtung wie ein Fanal auf deutschen Büh -
nen anf .

Es zeichnet die Intendanz des heutigen
Karlsruher Theaters aus , daß sie gerade die -
seS Stück demonstrativ mit an den Anfang
ihrer Tätigkeit stellte. Die „Hermannsschlacht "

ist beileibe kein Tenbenzstück gegen die Römer ,
unter deren Maske ganz allein das begehrliche
Antlitz unserer westlichen Nachbarn verborgen
werden mußte .

Weiß Gott , wir sind da? friedliebendste Volk
öer Erde , aber die Knechtschaft ist uns uner -
träglich . Drüben hat einer vor einem halben
Jahrhundert gesagt : „Immer daran denken,
nie davon sprechen." Verstehen wir unseren
Hermann ? Wollte Gott , die uns heute n̂ieder -
traten , würden bald mit höherer Einsicht ge -
segnet.

*

Ans Kleists Katechismus : Von der Liebe zum
Vaterlande

Frage : Du liebst dein Vaterland , nicht wahr ,
mein Sohn ?

Antwort : Ja , mein Vater , daS tn ich .
Frage : Warum liebst du es ?
Antwort : Weil es mein Vaterland ist.
Frage : Du meinst , weil Gott es gesegnet hat

mit vielen Früchten , weil viele schöne ' Werke
der Kunst es schmücken, weil Helden , Staats -
männer und Weise, deren Namen anzuführen
kein Ende ist , es verherrlicht haben ?

Antwort : Nein , mein Vater , du verführst
mich .

Frage : Ich verführte dich?
Antivort : Denn Rom und das ägyptische

Delta sind mit Fruchten nnd schönen Werken
der Kunst und allem , was groß und herrlich
sein mag , weit mehr gesegnet als Deutschland .
Gleichwohl , wenn deines Sohnes Schicksal
ivollte , daß er darin fortleben sollte, würde er
sich traurig fühlen und es nimmermehr lieb
haben , wie jetzt Deutschland .

Frage : Warum liebst du also Deutschland ?
Antwort : Weil es mein Vaterland ist.

Friedrich Roth .

Das Land ohne Sonntag .

Sowjetruhland vom Auto aus .

Tagebuchblätter und Berichte von Ludwig und
Elfriede Knmmer — Mit 88 Zeichnungen
und Karten .

F . Salis - Berlag , Leipzig .
Das in Form einer Reiseschildernng abgo

faßte Werk vermittelt dem Leser ein anschau-
liches Gesamtbild über die wirtschaftlichen , po -
litischen, kulturellen nnd verkehrspolitischen
Verhältnisse in Sowjetrußland . Der besondere
Wert dieses Büches besteht darin , daß die Ver -
fasser nahezu die ganze Reife im eigenen Krafi -
wagen zurückgelegt haben , mit allen Bevölke¬
rungsschichten in Berührung gekommen sind
und so Einblick in Zustände erhalten haben , die

ein vernichtendes Urteil für die sowjetrussi -
scheu Machthaber bedeuten . Diese durchaus
glaubivürdigen Ausführungen sind die uuwi -
derlegbare Bestätigung dessen , was von Zeit zu
Zeit — allerdings in äußerst spärlichem Maße
— an die europäische Oeffeutlichkeit dringt , des-
sen Verbreitung von den Soivjets jedoch ans
wohlweislichen Gründen mit den brutalsten
Gewaltmitteln unterdrückt wird . I . B .

Mentor -Familien -Stammtafel : Wer war Jbr
Erosvater ? Verlag Langenscheidt. Berlin -
Schöneberg. Preis 0.60 RM .
Familienforschung ist eine der vornehmsten

Pslichten, die der nationalsozialistische Staat der
deutschen Familie auferlegt . Nicht zu dem Zwecke
freilich, daß ein Jeder glaube , seinem armen bür-
gerlichen Dasein durch irgendeinen adligen Vor -
fahren einen noblen Anstrich geben zu müssen ,
sondern um den Einzelnen erkennen zu lehren aus
welchem Urgründe er kommt . Und andrerseits
will der Staat selbst eine Kontrolle haben , welcher
Abstammung seine Beamten . Aerzte, überhaupt
seine sämtlichen Bürger sind . Dieser Forderung
kommt der Langenscheidtsche Verlag entgegen, in-
dem er die Mentor -Familien -Stammtafel veröf¬
fentlicht, die eine Stammtafel nebst Urkunden-
tasche. 2 Konzeptblätter , eine Ahnentasel und
eine Anleitung zur Familienforschung enthält .
Diese Vordrucke sind zur Anlage eines F a -
milienarchivs ausgezeichnet geeignet. Die
Anordnung ist übersichtlich und die einzelnen
Spalten sind leicht auszufüllen — falls man im
Besitz der gewünschten und notwendigen Daten
ist. Wie diese Daten su erreichen sind, ist wie -
derum in der beigelegten Anleitung eingehend
erörtert . Jeder wird sich mit Hilfe der Mentor -
stammtaseln leicht das Wichtigste über seine Bor -
sahren zusammenstellen können . N . ®.
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HANDEL UND
Gegen unlautere Machenschaften

beim Viehabsatz
Im Schlachtviehverkehr sind noch viele unlautere

Elemente tälig , denen , um die Landwirtschaft vor
weiteren Schäden zu bewahren , so rasch wie möglich
das Handwerk gelegt werden mub . In manchen Füllen
ist es sogar der Baner selbst , der zum Schaden seiner
elgenen BernfSgenoffen diese unlauteren Elemente noch
unterstützt .

So z. 35. hatte die Gemeinde St . einen wirklich guten
jungen und fetten Farren abzugehen . Da die Ge-
meinde sich Uber den zu verlangenden Preis nicht völlig
im klaren war , wurde der Geschäftsführer der Bezirks -
viehverwertungsgenosseuschast zur Aufklärung zugezo -
gen . Nachdem der Bürgermeister über den ungesäyr
zu erlösenden Preis nebst den bei der genosseuschast -
lichen Viehverwertnng entstehenden Unkosten , die sich
bei einem schweren Farren aus ungefähr VA Pfennig
pro Pfund Lebendgewicht belaufen , aufgeklärt war
und ein Mindestpreis von 26 Pf . je Pfund Lebend -
gewicht genannt wurde , war die Tätigkeit des Ge -
schästSsiihrerS der Vichverwertuugsgenoffenfchaft be -
endet . Run trat der ganz unglaublich « Fall ein ; der
Bürgermeister verkaufte zusammen mtt dem Gemeinde -
rat , trotz der vielen Warnungen von landwirtschaft -
lidKt Seite , daki Schlachtvieh „überhaupt " nicht verkauft
werden soll , den Farren nicht nach Gewicht . t! s stellte
sich dann , nachdem der Farren gewogen worden war ,
heraus , daß die Gemeinde einen Preis von 22 Pfennig
je Pfund Lebendgewicht erhielt . Mithin hat die Ge -
meinde K . dadurch , das; sie den Farren nicht genoffen -
schaftlich verwertete , einen Schaden von 8g RM er¬
litten . Dabei mnf ! noch berücksichtigt werden , dah

°
Far -

ren zur fraglichen Zeit in Anbetracht der steigenden
Schweinepreife sehr gesucht waren .

Ein noch weil krasserer Fall trug sich in der Ge -
nieinde N . zn . Hier bot ein Landwirt dem Geschäfts -
ftihrer der Bezirksvichvcrwertungsgenoffenfchaft eine
Wurstknh an und teilte dabei mit , daß der Jude B . ihm
12» RM . hierfür geboten habe . Der Geschäftsführer
der Genossenschaft machte dann den Baner daraus aus -
merksam , daß die Wurftkuh nur einen Marktpreis von

110 RM . erbringen könne , er solle die Kuh nur rasch
dem Juden zu dem von ihm gemachten Gebot von
120 NM . zuschlagen , da er bei einer Verwertung des
Tieres aus dem Markte nur ca . 110 NM . , abzüglich
15 RM . Unkosten = 95 RM . netto erzielen könne .
Trotzdem der Jude dem Bauer angeblich 120 RM . sür die
Kuh geboten hatte , erklärte sich der Landwirt bereit ,
die Knh der Biehverwertungsgenossenschast zur ageu -
turweisen Verwertung zu überlassen . Nach 2 Tagen
lies; jedoch der Bauer dem Geschäftsführer der Viehver -
wertungsgenosscnschafr mitteilen , er gebe die Kuh nicht
der Genossenschaft zur agentnrweifen Verwertung , fon -
dern er verlange sür das Tier einen Preis von 12V RM .
ab Stall , woraus die Genossenschast dem Bauer mit -
teilen ließ , daß ein Festkanf nicht in Frage käme . So
nnglanblich es klingen mag , derselbe Landwirt

' ver -
kansle nun an den Juden B ., der ihm angeblich sü «
die Knh 12V RM . geboten hatte , diese zum Preise von
6« RM .

Ein weiterer Fall trng sich in der Gemeinde H . zn .
Hier kam ein Käufer namens R . zu einem Landwirt
namens K ., welcher ein Kalb zu verkaufen hatte . Der
Käufer schätzte das Kalb aus ca . 85 Kg . und bot 61 RM .
dasür , jedoch mit der Bedingung , daß das Kalb noch
8 Tage bei der Knh stehen bleiben müsse . Der Land .
Wirt , welcher sein Kalb höher einschätzte und sich über
daS Gebot des Käufers sehr ärgerte , erklärte hierauf ,
daß er das Kalb seiner Bezirksviebverwertungsgenoslen -
schaft zur agenturweiscn Verwertung übergeben würde .
Er lieferte das Kalb dann auch auf den kommenden
Markt ab und es zeigte sich dann , daß das Kalb nichl
das vom Käufer geschätzte Gewicht von 85 Kilo hatte ,
sondern ein solches von !>6 Kilo und einen NettoerlöS
von 75.5V RM erbrachte , so daß der Bauer für das
Kalb einen Mehrerlös von 14 .5V RM . erhielt .

Diese drei Beispiele zeigen ganz deutlich , wie wichtig
eS ist, daß die Landwirtschaft .sich noch in weit größe -
rem Matze wie bisher genossenschaftlich zusammen -
schliestt zum Absats ihres Schlachtviehs . Nur Sei der
Genossenschaft wird das Vieh feinem tatsächlichen Wert

entsprechend , d . h . nach der Qualität verkauft . Nur
dadurch , daß sämtliche Bauern den Bezug und Absatz
von Vieh durch ihre eigene Organisation , das find die
BezirksviehverwcrtungSgenossenfchaften , tätigen , wird
eS auch möglich sein , daß der Bauer als alleiniger
Tchlachtviehproduzent den EinsluK auf die Preisbildung
erlangt , der ihm unbedingt zusteht .

Jeder Bauer ist sich beute schon klar , daß er eine
eigene Organisation sür den Bezug und Ab -
satz seines Viehes benötigt . Selbst Bauern , die noch
nicht mit der Viehverwertung arbeiten , wollen diese als
Konkurrenzobjekt nicht mehr missen . Das Ziel der
landw .- genossenschasll . Viehverwertung ist es jedoch nicht
allein , dem Landwirt einen , dem augenblicklichen Markt -
preis entsprechenden Erlös sür sein Vieh zu verschassen ,
sondern sie will durch die Zusammenfassung der Land -
Wirtschaft einen Viehpreis , der die Produktionskosten
des Bauer » deckt und ihm einen angemessenen Gewinn
sichert. Dieses Ziel ist jedoch nur dann zu erreichen ,
wenn sämtliche Bauern ihr Vieh ausschließlich durch die
BezirkSviehverwerlungsorganisation verwerten lassen .

TabaMfeuerftatiltik für Augult 1933
Ans Grund der Nachweisung de? Steuerwerlez der

im August 1933 verausgabten Tabaksteuerzeichen be¬
trägt der Steinrwcrt der im August erzeugten Tabak¬
waren 52.169 Mill . RM . Davon entsallen auf Zigar -
ren 12028 Mill ., ans Zigaretten 33.043 , auf seingeschnit -
tenen

'
Rauchtabak 0.064 , auf steuerbegünstigten Fein¬

schnitt und Schwarzer Krauser 4 .754 , auf Pseisentabak
2 .603, auf Kautabak 0 .143 , auf Schnupftabak 0 .095 , ans
Zigarettenhülsen 0 .439 Mill . RM .

Bei den Zigarren stehen Preislagen bis zu 10 Pf .
mit 205 .6 Mill . Stück gleich 4 .729 Mill . RM an erster
Stelle . Danach solgt die Preislage zn 15 Pf . mit 71 .2
Mill . Stück gleich 2.457 Mill . RM . Nach wie vor ist
bei den Zigaretten die Preislage bis zu 3H Pseunig
mit 2053 .6 Mill . Stück gleich 20 .516 Mill . RM . am
gangbarsten . Die Preislage bis zu 2>/- Pf . wurde in
einer Menge von 500.7 Mill . Stück gleich 3 .766 Mill .
RM . abgesetzt . Pfeisentabai fand in der Preislage
bis zu 5 RM . das Kilogramm mit 489 3V3 Kg . gleich
V.769 Mill . RM . den größten Absatz .

Börsen und Märkte
Berliner Barle

Berlin 4. Okt . Renten beseitigt . Nachdem sich daS
Knrsuivean am Ncntenmcirkt nach der vorangegange -
neu großen Hausse fast dnrchiveg gut gehalten hat , ha -
den nunmehr anct> die Nachzügler die Erlöse der Ok-
toberconpons in Renten angelegt , so daß die Kurie
wieder anziehen konnten . Auch heute zeigte sich am
Rentenmarlt verstärktes Anlagebedürfnis . Größeres
Interesse bestand iiir Neubesitzaul . , die 30 Pffl . höher
bezahlt wurden . Dagegen enttäuschte , daß Altbesitz ih -
ren gestrigen Kurs nictit ganz behaupten konnten , ob-
Wohl sie vorhörslich in Hinblick ans die am !>. Ok-
tober stattfindende .jichung 0 .5 v . H . höher bezahlt
wurden . Rcichsschnldbnchforderungen waren 0 .5 v . H .
Höver , man glanbl , das ; ein in der letzten Zeit auf den
Marlt drückender größerer Posten nunmehr unterge -
bracht ist. Obligationen waren einheitlich 0 .5 bis 0.75
v . 5> höher . Auch für Kassarenten , insbesondere wie -
der fi 'tt Kommiinalobligationcn lagen wettere Kansans -
träge vor . Am Aktienmarkt waren die Veränderungen
wieder gering . Ter bekanntwerdende OuartalSbericht
der JG . FarSeu - Industrie wurde günstig kommentiert .
Eine Reihe günstiger Nachrichten aus 2»>r Wirtschaft ,
wie Sie fühlbare Belevnng im Handwerk , sowie die
Mitteilung de » Staatssekretärs Reinhardt über die
steigenden Lohn - und Stcucrciugänge gaben der Ten -
den ; einen guten Rückhalt , zumal auch die gestern stö-
rende Schwäche der angelsächsischen Valuten von einer
kleinen Erbolung abgelöst wurde . Unter Druck lagen
lediglich Siemens 142 .5 vis 143.25 1145 .75) , da die ge -
flern beobachteten Stillhallekäuse keine Fortsetzung sau -
den . Farben waren aus den OuartalSbericht 0 .75 v . S .
höher . Moutanaktien waren kaum verändert , ebenso
Elektrowerte . AEG . behaupteten sich . Etwas Interesse
bestand sür Tariswerle . Bekula plus 0 .25, Dessauer
Gas plus 1 .75 , HEW . plus % . Von Kohlenwerteu
waren Rheinsiahl 0.75 v . H . höher . Relchsvank fetzten
0 .5 v . H . schwacher ein .

TageSgeld ersorderle unverändert 4 % , teils 4 .75
v . H . Von Valnten war der Dollar mit 2 .70 und das
Psnnd mit 12 .92 etwas erholt . London Kabel stellte
sich auf 1.785, daS Pfund in Paris auf 78.60.

Berliner Effektenbörse
vom vom

. Okt . 3. Okt .
vnm vom
Okt. 3. Okt.

Fesfverzlm -
liche Werte :
Ablösunfrs -

schulq alt
Ablösunns -

schulii neu
6° 0 Reichsani -
Banken :
Berliner

Handelssres -
Deutsche

Bnnk - Disc -
Dresden . Hank
Reichsbnnk
Schiffahrt *,
aktien :
Hapa ?
Hambursr Stld
Nordd Lloyd
Industrieaktien
Aku
Accumu -

latoren
AEG
BviVV
Hemberg
fcerger
Bergmann
Ber ' in¬

Karlsruher
Brown ßoveri
Daimler
mizinger -

werk e

Eschweiler — —
Farbindustrie 115.50 116.—
Gelsenkirchen 45 .50 46.—

80 .- 79.75 ( ; estürel 69. - V2. —
Gritzner 15.— 15.75

11.35 11.10 Harpener 79 .50 80.75
86.- 86.— Hoesch - Eisen 52.75 53 .50

Ilse Bergbau 125.25
Junqhans 26.—

Ii
84.50 84.50 Aschersleben 110. — 112.25

42 ' / « 43.—
Klöckner 52. - 52.25
Kollmar &

35 . - 35.50 Jurdan
141.25 1-41.50 Lahmayer » 114.25 113. —

Mez
Oberbedarf 61.25 6 .50

10 '/.
22 -/8
1178

10.25 Phönix 31> 3 ^.25
Khein . ßraunk . 185.— 18 .. -

11.25 Rheinelektra 77.50
Rheinstahl 73. ' 0 73.50>
Schukeit 87.25 89 .50

28 d 28' / .Schultheiß 90 .— 90"'/s
Siemens 141.75 147.50

155.' C 154 — Sinner 57.50
17.50 17.75 Midd - Zucker 158. - 157.—

120.75 121.2 Ver . Glanzstoft 40.—
37 .50 39.50 Vei einigte

138. - 140.— Stahlwerke 31.— 32.—
ll ' b n . ro Wanderer 76.— 76.50

Westeregeln 110.— 112. —
65 . - 66 .-

' Walahot 31.— 32.—
— Privatdiskont

24. - — lang
Privat Diskont

Z' /i. 3 /8

— — kurz 3 /8 37

Goldfchmidt uud Scheideanstalt waren gut behauptet .
Deutsches Erdöl gaben 1V& Proz ab . Am Elektromarkt
fällt der Kursrückgang bei Siemens

'
aus . Nach der qe-

singe » Steigerung von insgesamt 3.5 Prozent ging der
Kurs heule infolge einer größeren Berkanssorder um
2.25 Proz . zurück . Auch Schlickert lagen um 3, Gessürel
um 2 Pro ; , schwächer . Bekula konnten ihre Kursbesse -
rnng mit % Proz . fortsetzen . Auch Licht uud Kraft 0 .5 ,
Lahmeher 1 Proz . höher . AEG gegen gestern nnver -
ändert . — Montanwertc läge » durchweg uneinheitlich .
Biideriis um 0 .5, Rheinstahl um 0.25 Proz höher .
Geilenkirchen und Harpcner lagen fast ohne Herände -
rnng , dagegen gaben Mannesmann und Phönix je 0 .5 ,
Per . Stahl %, uud Rhein . Braunkohlen 2 Proz . ab .
Transportwerte etwas gefragt und leicht befestigt .
So Harpen « um % höher , Norddeutscher Lloyd uuver -
ändert , ebensalls auch Reichsbankvorzüge sowie AG .
für Verkehr ohne Veränderung . Kali - und Zellstoff -
werte außerordentlich ruhig und ohne Veränderung « » .
Kunstscidewcrtc dagegen niedriger . Akku 0.5 Proz .
leichter . Am großen Markt der Einzelwerte gaben
ReichSbaukauteile 0 .25, Zement Heidelberg 0 .5, Conti
Gummi 1 Proz . ab . Süddeutscher Zucker v.25 Proz .,
Löwenbräu München um 2 Proz . höher . JunghannS
uud Metallgesellschast hielten sich ans gestrigem Kurs .
Wie bereits erwähnt , brachte das erhöhte Interesse am
Rentenmarkt ein lebhaftes Geschäft mit sich . Im Vor -
dergrund standen späte Schuldbücher , die v .75 Proz . im
Verlaus anziehen konnten . Altbesitz dagegen blieben im
Verhältnis etwas vernachlässigt und gegen gestern un -
verändert . Neubesitz um v .25, Schutzgebiete um Va
höher . Von Jndusiricobligalionen zogen auch Stahl¬
bonds wieder 0.5 Proz . au . Auatolier , die in de» letz -
ten beiden Tagen etwas stärker anzogen , konnten heute
ihre Answärlsbewegung mit 0 .25 Proz . fortsetzen . Der
Psandbriesmarkt zeigte wieder ein etwas lebhafteres
Geschäft und man rechnet mit besestigten Kursen .

Im weiteren Verlaus war die Grundstimmung der
Börse außerordentlich freundlich . Die anfangs einge -
tretenen Kursrückgänge wurden zum Teil wieder aus -
geholt .

Tagesgeld bleibt ohne Veränderung mit 4 Proz .

Frankfurter Effektenbörse
vom vom

4. Okt 3. Okt .
vom vom

* Okt . 3 Okt .

Frankfuder Börfe
Tendenz : freundlich .

Frankfurt , 4 . Okt . Die Frankfurter Börse eröffnete
heute in einer ausgesprochen sreundlichen Grundtendenz .
Besonders bevorzugt war der Rentenmarkt , da auch
d >' S Publikum nach den Kuponterminen sich weiter in -
tereffiert zeigt . Die bevorstehende offene Marktpolitik
der Reichsbank bietet hierfür einen guten Hintergrund .
Auch der Aktienmarkt der in letzter Zett etwas vernach -
lässig ! ivar , ist wieder in den Vordergrund gerückt . So
gaben die Aufteilungen steigender Tieuercingäng « , die
neuen JnlandSausträge der AEG und die fühlbare Be¬
lebung des Handwerks einen starken Rückhalt . Weiter
kommt hinzu , daß auch die angelfächsifchen Valnten nach
ihrem gestrigen Abgleiten heute eine kleine Erholung
zeigten .

Am Chemiemarkl eröffneten Farben noch ohne Per -
äitderung . dagegen lagen Rütgcrs 0 .25 Proz . fester ,

Feitverzlni -
liehe Werte
Ablösungs¬

schuld alt
Ablösungs -

schuld neu
67» Bad .
Staat smleihe

Ptälz - Hypoth -
Bk . K- 2- 6

Rhein -Hypo ' h .
Hk . R. 5-9

Wllrtt . Hypoth
Bk . I. u . II"

Banken
Bad . Bank
Deutsche

BanK -Dise .
Fraekfurter

Hyp . Bank
Pfälzer

Hyp . Bank
Reichsbank
Rheinische

Hyp . bank
Schiffahrt »-
werte :
napair
Nordd . Lbyd
Industrieaktien
AEO
Bad . Maschin -
Bayrische

Spiegelglas
Bergmann
Cement

Heidelberg
Daimler

Berliner Produktenbörse
Berlin , 4 . Ott . (Amtlich .) Weizen , märt . Frei

Berlin 190 bezahlt . Gesetz! . Erzeugerpreis II . 177,
III . 180, IV . 182, Tendenz : ruhig . Roggen , märk .
frei Berlin 147—149. Gesetz! . Erzeugerpreis II . 142
III . 145, IV . 147. Tendenz : ruhig . Gerste : Brau -
gerste , seinste , neue , srei Berlin 189— 197 , dlo . gnle 185
bis 190, Sommergerste mit » . Art n . Gifte ' 165—172,
Wintergerste , zweizeilig 162— 170, dlo . vierzeilig 156
bis 162. Ab märk . Station : Braugerste , feinste , neue
180—188, dlo . gute 176— 181, Sommergerste mittl . SltJ
u . Güte 156— 163, Wintergerste , zweizeilig 153— 161 ,

Deutsche
Gold - u - Silber 170.25 170.—
Dyckerhotf &

50 .25 80. - Widmann 11.50 12.—
Elektr .

11.35 II 1/ Licht - u Kraft 88.75 88.—
Farben¬

84 .50 84 .- indus rie 115.10 115.75
Gelsenkirchen 45 .75 46.75

87 .— 87.— Gritzner 15.50 19.50
' »rün & Bilfing . 165.—

85.75 83 .50 Hnid & Neu 10.— 10.—
Harpener 80.50 81.50
Holzm «nn 56.—
KaliAscherslb « 112.—
Kali

110.— 110. — Westeregeln 111.50
Klöckner 51»/« 52.25

42.50 43. - Knorr Heilbr - 175.— | I57.50
Mez

61.50 61.50 Phönix
Rhein .

32.-

64.50 Braunkohle 186. - 188.—
140.25 141.- Kheinelektia

Vorzugsakt 84. - 84.—
93 .— 93 % Kheinelektra

Stamm 77.50 77.—
Rheinstahl 7J .50

10 /« 10.50 Schnellpressf -
7.- 7.—11. - 11.05 Frank enthal

Seilindustrir
Wolfi 20 . - 20.—

17.75 Siemens 142.75 146.50
116.25 Südd . Zucker

Ver . deutscher
157 .75 157.75

Oele 83.— 83. -
10 50 Zellstoff

Aschaffenb . 19.- 19.—
72. - 72.50 Zellstoff
24' /- 24.50 Waldhof 30 .50 32.50

dto . vierzeilig 151—155 , Tendenz : stetig . Hafer , märk .
frei Berlin : 147—155, Ott . bis 150. Ab Station : 138
bis 146 . Tendenz : ruhig Weizenmehl lohne
Ausland ) Anszngmehl 31 — 32, mit Ausland 1—2.50 Mr .
Ausgeld . dto . Vorzug 30— 31 , mit AuSl 1—2 .50 Mr .
Aufgeld , dto . Bäcker 25— 26 . mit AuSl . 1—2.50 Mr . Auf¬
geld . Roggeumehl : 20 .75— 21 .75, Sendenz : ruhig .
Kleie : Weizenkleie 11 .lv — 11 .35, Stimmung : gefragt .
Roggenkleie 10— lv .20, Stimmung : stetig .

Berlin , 4 . Okt . Viktoriaervsen 37— 41 . Kleine Speise -
erbsen 30— 33, Futtererbsen 19—20 . Leinkuchen 16.40 bis
16.50 inkl . Monop ., Erdnußkucheu ab Hbg . 15 .70—15 .80
inkl . Monop ., Erdnuizkuchenmehl ab Hbg . 16.2V— 16.3V
inkl . Monop ., Trockenschnitzel 9 .50— 9 .75, Extrahiertes
Soyabohnnschrot ab Hbg . 13.80 inkl . Monop . , dto . ab
Stettin 14 .20 inkl . Monop ., Karlosselflocien 13.70—13.90 .

Berliner Devifen
vom 4 . Oktober 1933

Buen .-Aires
Kanada
Japan
Kairo
Istanbul
London
Newyork
Rio de Jan .
Uruguay
Amsterdam
Athen
Brüssel
Bukarest
Budapest
Danzig
Helsingfots

Geld Brief Geld Brief
— — Italien 22 .03 22.07

2 .657 2.663 Jugoslavien — —
— — Koswno 41 .46 41 .54

13.30 13.34 Kopenhag . 57.74 57.86
— — Lisabon 12.69 12 .71

12.92 12.96 Oslo 64 .93 65.07
2.717 2 .723 Paris — —

0 .228 0 .230 Prag — —
— — Island — —

169.18 169 .52 Riga — —
— — Schweiz 81 .22 81 . 38

58.52 58.64 Sofia — —
— Spanien 35.06 35. 14
— — Stockholm 68 .63 66. 77
— — Tallin — —

5 .704 5 .716 Wien — —

Berliner Metalle
Berlin , 4 . Okt . (Amtlich und Freiverkehr .) Eleklro -

lhlkupfer , prompt , eis Hamburg . Bremen oder Rotter -
dam 50.5 , Rafsinadekupser 46— 47, Standardknpfer 42 .75
bis 43 .25 , Staudard -Blei per Ottober 15 .5— 16, Ori -
ginalhüftenrohzink ab Nordd . Stationen 21 .5—22, Re -
melled -Plattenzink von handelsüblicher Beschassenheit
160, Original - Hütten -Aluminium in Blöcken 164, dlo .
in Walz - oder Drahlbarren —.—, Banka - , Stroits »,
Anstralzinn in VerkänferSwahl 290 , Reinnickel 330, An -
timon -ReguluS 39— 41 , Silber in Barren ea 1000 fein
per Kilo 35.5—38 .5 .
Amtl . PreiSfestseyung für Kupfer , Blei und Zink

Berlin , 4 Ott . Kupfer , Tendenz : still . Jan . 44
Br ., 43 .5 G .

°
; Febr . 44 .25 Br ., 43 .75 © . ; März 44 .5 Br ..

14 G ! April 44 75 Br ., 44 G : Mai 44 .75 Br .. 44 .5 G ;
Juni 45.25 Br . .

' 44.75 G : Juli 45 .75 Br .. 45.25 G ; Aug .
46.25 Br ., 45 5 G : Sept . 46.75 Br . 46 G : Okt . 42.75
Br .. 42.5 G :

'
Nov . 43 bez., 43 Br .,

' 42.75 G : Dez . 43 5
Br . . 43.25 G .

Blei , Tendenz : still . Jan . 16.25 Br . , 15 5 G : Febr .
16 .25 Br .. 15 .7 5G : März 16 .25 Br ., 16 G :

'
April 16.25

Br ., 16 G : Mai 16.75 Br .. 16.25 G ; Juni 17 Br , 16.25
G ; Juli 17 .25 Br ., 16.5 G : August 17.5 Br . , 16.5 G :
Sept . 18 Br . , 16.75 G : Okt . 16 Br . 15.25 G ; Nov . 16
Br, . 15 .5 G : Dez . 16 Br . , 15 .5

Zink , Tendenz : still . Jan . 22.5 Br .. 21 75 G : Febr .
22.75 Br .. 22 G : März 23 Br ., 22 .25 G : April 23 .25 Br .,
22 .5 G : Mai 23 .5 Br ., 23 G ; Juni 24 Br ., 23 25 G :
Juli 4 .25 Br . . 23.25 G : Aug . 24 .5 Br .. 23.5 G :

'
Sevt .

24 .75 Br .. 24 G : Ott 21 .75 Br .. 21 .25 G ; Nov . 22 Br .,
21 .5 G : Dez . 22.25 Br .. 21 .5 G .

Londoner Metalle
London , 4 . Okt . ( Funkspruch ) . Kupfer : Tendenz :

unregelmäßig : Standard p . Kasse 34 .% —35 ; 3 Monate
3514 — 3/16 ; Set » . Preis 34 .% ; Elektrolyt 38.25— 38.50 ;
best sclected 37—38.25 ; EleklrowirebarS 38.50 . Zinn ;
Tendenz : unregelmäßig ; Slandard : p . Kasse 22175
bis 222 ; 3 Monale 221 .75—221% ; Settl . Preis '222 ;
Banka 228.75 ; Straits 228 .75. Blei : Tendenz : stetig :
ausländ , prompt tossiz . Preis ) 11 .15/16 ; inossiz . Preis
11 .15/16 — Vi ; ausländ , enif . Sichten lossiz . Preis )
12.5/16—% ; Set « . Preis 12. Zink : Tendenz : stetig ,
gewöhn !, prompt ( offiz . Preis ) 16 % ; ( inMfiz . Preis )
16%—11/16 ; enif . Sichten (offiz . Preis ) 17 ; ( inoffiz .
Preis ) 17 —1/16 ; Settl . Preis 16 % ; eng ! . Pfd . Berl .
Miltelkurs 12.94.

Baumwolle
Bremer Baumwolle vom 4 . Oktober : 11 .07.

Magdeburger Zuckernofierung
Magdeburg , 4 . Okt . (Weißzucker , einschl . Sack und

Verbrauchssteuer für 50 Kg . brutto sür netto ab Ver -
ladestellc Magdeburgs ; 31 .40 — 31 .42.5—31 .50 «inner -
halb 10 Tagen ) Tendenz : rnbig . Okl . 4 .20—4.— : Nov .
4.25— 4.05 ; Dez . 4 .30 — 4 .10 ; Tendenz : schwach.

Karlsruher Börle
Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel ;

DaS Angebot in Brotgetreide ist besser geworden . Di «
Aufnahme erfolgt nach Maßgabe des Bedarfs . Futter -
mittel nach wie vor fest. Jnlandweizen , 76 Kg . Hello ,
lftergewicht 19 .75—20 .00 , Jnlandroggen , 71 Kg . Hekto-
lilergewicht 16.25— 16.50, Sommergerste , je nach Onali -
tat und Herkunft 18.5V— 2V.VV, Ausstichware über Noliz .
Wintergerste , neue Ernte 16.00, Futter - und Sortier -
gerste , je nach Qualität 15.00— 17.V0, Deutscher Haser ,
gelb oder weiß , je nach Qualität 14 .25—14 .5V, Weizen -
mehl , Basis Spezial Null , mit Austauschweizen , Okt .
29.25, dlo ., Basis Spezial Null , mit Austauschweizen ,
Nov . 29 .40, dto ., Basis Spezial Null , Julandsmahluug ,
Oktober 27.75, dto ., Basis Spezial Null , Julaudsmah -
luug , November 27.90 , (Beides Forderungen der Südd .
Mühleuvereinigung Mannheim mit den entsprechenden
Spannungen für 00 gleich mehr 3 — RM . , ler gleich
weniger 2 .00 RM . , Her gleich weniger 3 .50 RM ., Brot -
mehl gleich weniger 7 .00 RM .) , Roggenmehl , Basis
ca . 7vprozentig , je nach Fabrikat 22.50—23.25, Weizen -
bollmehl ( Futtermehl ) , je nach Fabrikat 10.50, Weizen -
kleie, fein 9.25, dto ., grob 9 .75, Biertreber , je nach
Qualität 15.50, Trockenschnitzel , lose , je nach Fabrikat
8 .75, Malzkeime , je nach Qualität und Herkunst 10.50,
Erdnußkucheu , lose , je nach Fabrikat einschl . Monopol -
abgab « 16 .00 , Palmknchen , je nach Fabrikat einschl .
Monop . 14 .00, Sojaschrot , südd . Fabrikat , je nach Lie«
ferzeit einschl. Monop . 14.50, Leinkuchenmehl , je nach
Fabrikat einschl . Monop . 17 .75, Spälkarloffeln , fnländ .,
gelbfleifchige 5 .5V, dto . weißfleischige 4 .75.

Rauhfuttermittel : Lose? Wiesenheu , gut , gefuud , trok »
keu 6 .00— 6.50, Luzerne , gut , gesund , trocken 7 .5V—8 .00,
Weizen -Roggenstroh , drahtgepreßt , je nach Qualftät
2,30 - 2 .50 RM .

Alles per 100 Kg ., soweit nichts anderes vermerkt ,
prompt verladbar « Ware . Biertreber und Malzkeim «
mit , Getreide und Trockenschnitzel ohne Sack . Frachtpari »
tät Karlsruhe bzw . Fertigfabrikate Parität Fabrik »
statten . Waggonpreise ; rlelnere Quantitäten entspre -
chende Zuschläg «.

Alle Preise von Lanbesprodukteu schließen sämtliche
Spesen des Handels , dl« vom Anlauf beim Landwirt
bis zur Frachlparität Karlsruhe entstehen , und die Um -
satzsteuer « in . Die Erzeugerpreise sind entsprechend
niedriger zu bewerten .

Obftmärkfe
Obstinat » Oberlirch vom 2. Okt . Aepsel 7— 16, Birnen

8 —14, Pfirsiche 12—25 , Kastanien 22 , Bohnen 8—10,
Tomaten 4— 6 , Gurken Stück 4 — 10.

FreinSheimer Obstmartt vom 3 . Okt . Ansnhr 150 Zlr .
Zwetschgen 12—13, Birnen 9—12, II 5—8 , Aepsel 8,
Tranben 15—17, Pfirsiche 8—10, Tomaten 3— 5, II .
2 Pf . Nachfrage nicht befriedigt .

Obstmarkt Bühl vom 2. Okt . Psirsiche 10— 13 , Birnen
8—15, Aepsel 10— 15 .

Weiscnhcimcr Obstgroftmarkt vom 3 . Ott . Ansnhr
260 Ztr . , davon allein ca . 240 Ztr . Tomaten Preise :
Psirsiche 6— 12, Tomaten 2,5—4,5 Pf .

Weinhcimer Obslgroftmarkt . Anfuhr 200 Zlr . Pfirsich «
6—12, Nüsse 32— 53, II . 25, Birnen 4- 16 , Aepsel 7— 15 ,
Zwetschgen 9,9—11,1 Pf . Nachfrage gut .

Bühler Obftgrostmarkl vom 2 . Oktober Pfirsied ) koste -
ten lv —13, Birnen 8— 15, Aepscl 10— '16 ; aus dem
Oberkirchener Markt kosteten Aepsel 7—15 , Birnen 8
bis 14 , Pfirsiche 12—25.

*

Bon der Zwetschgcnerntc
Die Zwetschgenernte neigt sich dem Ende

zu . Das Ergebnis kann im allgemeinen 'alS zufrieden -
stellend bezeichnet werden . Bisher wurden etwa 75
Eisenbahnwaggons verfandt , davon lamen je 20 auf
die Bahnhöfe Eontwig und Zweibrücken , 16 ans Riefch -
wtiler , 8 auf Hornbach .

*
Tranbcnmarkt in Bühl

Bühl , 3 . Ott Der im letzten Jahre abgehaltene
Traubeumarkt hatte sich seiner Zeit gut bewährt uud
war stets gut besahren . Die Trauben , sowohl die Ta -
scllraubeu wie auch Trauben zum Kellern , fanden zu
guten Preisen schlanken Absatz Aus Beschluß der Markt -
kommissiou siudet dieser Träubenmarkt auch dieses
Jahr wieder statt , und zwar im Anschluß au de» je-
weiligen Obstmarkl nachmittags 2 Uhr .

Vorn Tabakmarkt
Lichtenau , 3 . Ott . (Grumpenverkauf .) Hier wurden

di« Grümpen an die Firma Maurath -Unzhurft zum
Pr « ife von 63.15 M . verlauft . Im Nebeuort Ulm er -
zielte der Freibau sür 18 Zentner Grümpen ebenfalls
je Zentner 63 .15 M . — In einem hiesigen Garten
wurde eine Riefentomate im Gewichte von 2 Pfund
und 150 Gramm geerntet .

Willstiitt ( bei Kehl ) , 3 . Ott . (Grumpenverkauf .) Hier
wurden die Grümpen der der Badifchen Bauerukammer
angeschlossenen Pflanzer «erwogen . Käufer ivar Herr
Wurth -Ichenheim Ter Grundpreis vetrug 70 .10 mit
Zuschlägen bis zu 20 Prozent .

Viehmärkte
Mannheimer Grosjviehmartt vom 3 . Ottober

Angebot : 148 Ochsen . 171 Bullen , 246 Kühe , 322 FSr .
seu , 614 Kälber , 61 Schase , 2377 Schwein « , 4 Ziegen .
Preise pro 50 Kg . Lebendgewicht : Ochsen : 29— 31 , 25
bis 28, 23—25. Bullen : 26—20 , 24— 26, 21 —24 . Kühe :
23— 26 , 18 — 21 , 16— 18 , 11—15 Färsen : 30— 32, 26 bis
29 , 23— 26 . Kälber : 42—45,

' 36- 40, 32—35, 26— 30.
Schafe : 21 —27. Schweine : 54— 56, 52— 54, 51—54, 48
bis 52. Marklverlanf : Großvieh ruhig , langsam ge-
räumt , Kälber mittel , geräumt , Schweine mittelmäßig ,
geringer Ueberstand .

HaSIacher Grostviehmarkt vom 2 . Oktober . Zusuhr :
242 Ochsen , 25 Kühe , 4V Kalbiuueu , 12 Rinder , 2 Far -
ren und 7 Kälber . Ochsen kosteten 280— 550 . Kühe 210
bis 310, Kalbinnen 230— 320 nnd Rinder 75— 130 W .
Geschäftsgang : langsam .

Brcttcner Schweinemark , vom 3. Oktober . Zusuhr :
16 Milchschweine zum Preise von 22— 26 M . das Paar .

SinSheimer Schwcincniarkt vom 3 . Oktober . Zusuhr :
50 Läuser und 6 Milchschweine . Läuser kosteten 26— 50,
Milchichweine 18— 25 Mk.

Bühler Tchweinemartt vom 2. Oktober . Zufuhr : 299
Ferkel und 12 Läufer . Ferkel kosteten 12— 30, Läufer
40— 65 Mk .

Freibnrger Schlachiviehmarkt vom 3 . Oktober . Zn «
fuhr : 32 Ochsen , 33 Rinder , 20 Farren , 15 Kühe , 185
Kälber uud 370 Schweine . Ochsen kasteien 20—28 , Rin¬
der 24— 30, Farren 24— 26 , Kühe 13 — 20, Rinder 28 bis
36, SchweiH< 48— 52 und Schaf « 28—30 Mk.
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Die Entwicklung des Segelfliegens
im neuen Reich

Mit eitnsm ungeahnten Ausschwung und mit

überraschenden Erfolgen ist zu rechnen .

Nach den Ausführungen des Beauftragten
für Segelflug ist die Zukunft recht verhei -.
ßungsvoll . Innerhalb von vier Monaten ha -

den sich die Ortsgrüpen um ein Vielfaches ver¬

größert und vermehrt . „Wie die Pilze sind
die Scgelflugintcrcsscnteu aus dem Boden ge-

wachsen . So haben wir heute rund 90 Orts¬

gruppen in Baden mit etwa 50 „Sounen -

vögeln " in slugbereitem Zustande und ebenso
viele Maschinen sind im Ban . Infolge der star -
ken Verbreitung aus dem Lande mutzten sofort
Kurse eingerichtet werden .

" Auf dem Katzen -
buckel bei Eberbach wurden für Nord -
baden in zehn Tagen rnnd 500 Flüge gemacht
und elf Neulinge konnten die ersten Prüsuu -

geu ablegen , für Mittelbaden auf dem Gais -

berg bei E l z a ch rund SM Flüge und sieben
Prüfungen erzielt . Für Südbaden wurde ein

Segelfliegerkurs aus dem der Rhön gleichkam -
Menden Gelände bei Gersbach unweit Lör -

räch durchgeführt . Dort wurden rund 260 Flüge
in zehn Tagen gemacht und zehn Prüfungen er -

zielt . Bemerkenswert ist, daß — von einem
unwesentlichen Unfall abgesehen — alle Flüge
glatt verliefen und das bei Anfängern . Vom
20 . bis 80. August 1933 wurden in Baden rund
100 Segelflieger ans allen Orten und Kreisen
zusammengezogen und mit der Schulung ver -
traut gemacht . 25 Prozent konnten die Prü -

sangen während der Kurse ablegen, ' weitere
zehn wurden aus dem eigenen Uebungsgelände
bei Heidelberg , Waibstadt , Bühl ,
Mosbach gemacht .

Wie diese Ausführungen beweisen , ist die
grundlegende Breitenarbeit begonnen . Der
Samen ist bereits ausgegangen und wird wach -

sen . Der Winter ist zivar für Flüge weniger
geeignet , aber die Monate mit den langen
Abenden werden ausgefüllt fein mit dem Ban
weiterer Maschinen , die Theorie will studiert
fein und an Modellen muß alles Grundsätzliche
gelernt und erprobt werden . In den Gruppen
herrscht ein gar emsig und frohes Schaffen .
Der Kameradschaftsgeist blüht und nach ge -

meinsanier Arbeit wird auch zünftig fliegerisch
gefeiert . Da wird gespielt mit Quetfchkom -
mode , Laute und Geigen , geblasen und gepfif -
sen und gesungen und dazwischen erzählte Die
Flugkutscher , das sind nämlich die Fluglehrer ,
wissen manch humorvoll und belehrend Stück -
lein zum Besten zu geben . „Kanonen "

, das
sind solche mit dem C - Schein , werden da in den
Mittelpunkt gerückt und manchmal ein Flieger -
latein verzapft , daß den „ Blutigen " oder auch
Säuglinge genannt , Sehen und Hören ver -
gehen . Da schwirren dann all die Fach - und
Lagerausdrücke , zünftig saftig , die in allen La -
gern die gleichen sind , denn die Lehrer haben
den Jargon von der Quelle , der Rhön , mitge -
bracht .

Und wenn dann die Sonne mit den ersten
Strahlen im Frühjahr und günstige Winde die
Segelflieger aus der Winterung locken, dann
ivird allenthalben eine Garde ausrücken : auf
den Katzenbuckel bei Eberbach , auf die Hornis -
grinde , die z . Z . vom Arbeitsdienst von gefähr -
denden Steinen gesäubert wird , und auf den
Feldberg , die beiden Ausgangspunkte für Hoch-
leistnngen , ans den Gaisberg bei Elzach , nach
Gersbach , der badischen Rhön , bei Lörrach , auf
den Wartenberg bei Donaueschingen , aus die
Gelände bei Eppingen und Mosbach und Hei -
Kelberg und all die vielen anderen lokalen
Uebungsplätze in der Rheinebene , in der nicht
zuletzt mit den besten Erfolgen durch Hoch-
schleppen mit Motorflugzeugen fegelgeflogen
werden kann .

Die Reichsbahn wird wohl , wie zu den Kur -
sen , Segelfliegern überhaupt halbe Preise ein -
räumen . Ausweise sind nicht besonders erfoi >

derlich . Alle Segelflieger sind nämlich selbst
ohne Steckbrief erkennbar an den „genormten "

Bauerntaschentüchern , die stolz ob der knallig
roten Farbe getragen werden und an den
kornblumenblauen Hemden . Und zu den Züns -
tigen werden sich auch die Hitlerjugend gesellen ,
die aktiv dem Segelflugsport zugeführt wird .

Was heute noch kreucht , fleucht morgen
Mit welchen Erfolgen bereits allenthalben

fegelgeflogen werben kann , davon zeugen zum

Beispiel die beiden E - Scgelflugprüfungen , die
bei starkem Ostwind unlängst in Bammental
auf in Heidelberg selbst gebauten Maschinen
mit Flügen von sieben und zehn Minuten
Dauer erzielt werden konnten .

Es ist noch viel Ausbauarbeit zu leisten , aber
hofsnungssreudig kann diese jetzt auch bei uns
in Baden durchgeführt werden . Unter der För -

derung seitens der staatlichen nnd städtischen
Behörden , bei dem Allgemeininteresse der ge -

samten Bevölkerung und bei der Begeisterung
der Jugend wird es rasch vorangehen und die
Sonnenvögel sich mehren , mit den Winden eine
immer inniger werdende Verbundenheit ge-

schlössen.
Als wir nns verabschiedeten und auf Wieder -

sehen auf dem Uebungsgelände und in der
Werkstatt sagten , da erklang es wie ein Befehl :

„Die Jugend lerne fliegen ! Luftfahrt tut not !
Vorwärts immer — rückwärts nimmer ! Alles
für 's Vaterland und immer mit

Heil Hitler !
Curt R . K . R a b e r .

Sie Sviele der Gauliga
Gau 14 ( Baden )

Phönix Karlsruhe — Germania Brötzingen
BsR . Mannheim » — VfL . Neckarau
1 . FE . Pforzheim — Karlsruher FV .
Freiburger FE . — SV . Waldhos .
Das wichtigste Tressen des Sonntags steigt

zweifellos in Freiburg , wo der ohne Pnnktver -

lnst die Tabelle anführende FFC . den SV .
Waldhof zu Gast hat . Durch einen Sieg über
Waldhof wäre zwar der FFC . noch lange nicht
uneinholbar obenan , aber der Rheinmeister
hätte znmindestens für lange Zeit den An -

schlnß an die Spitzengruppe verloren . Waldhof
muß , wenn es noch in die Entscheidung eingrei -

sen will , in Freibnrg gewinnen . ES wird schwer
halten , aber es ist nicht unmöglich , wenn auch
die letzten Spiele und Ergebnisse der Waldhö -

ser nicht allzu zuversichtlich stimmen . — Das
nächstwichtigste Spiel ist das in Pforzheim zwi -

schen dem 1. FC . nnd dem Karlsruher FV .
Auch hier ist eine Voraussage ebenso schwer wie

für das Freiburger Spiel . Die Pforzheimer
sind in der Läuferreihe und im Sturm sehr
stark , das gleiche gilt vom KFV ., der aber wie -

der in der Hintermannschaft ein kleines Plus
zu verzeichnen hat . Ob das auch ausreicht , den

„ Clnb " zuhause zu schlagen , erscheint zweifel -

hast . Vielleicht teilt man sich in die Ehren des

Tages . — Phönix Karlsruhe müßte im „Wild -

park " gegen die Brötzinger Germanen gewin -

nen , ein anderer Ausgang wäre eine Ueber -

raschung . — Sehr offen erscheint das Mannhei -

mer Treffen zwischen VsR . und Neckarau , ob -

wohl der VsR . den Vorteil des eigenen Plat¬
zes hat . Neckarau hat kämpferische Oualitä »

ten , die sich auf dem VfR .-Platz erfolgreich aus -
wirken könnten .

Sie Bezirksllasse in Mittelbaden
Am Sonntag , den 8. Oktober , setzt die Be »

zirksliga ihre Verbandsspiele fort . Sieben Paa -

rnngen sind genannt . Es herrscht also am

Sonntag voller Spielbetrieb , sämtliche Mann -

schasten sind am Start .
Daxlanden empfängt in ihrem Stadion

die E u t i n g e r . Mit diesem Spiel greift

Daxlande » zum ersten Male in die Verbands -

spiele ein . Da man über die Spielstärke der

Daxlander Mannschaft nicht unterrichtet ist,
Entigcn sich, wenn man die beiden Gegner
Weingarten und Baden -Baden nennt , bisher

gut halten konnte , ist dies © fiel offen , wird

aber einen zähen Kamps versprechen . Beiert -

heim xmpsängt auf ihrem Platze Forchheim .

Bessert sich Beiertheim gegenüber am letzten
Sonntag , so dürften für sie die Punkte sicher

sein . Frankonia Karlsruhe muß zum Sport -

klub Pforzheim . Nach dem von Frankonia am

Sonntag Gezeigten , dürften diese die Punkte
mit nach Hause nehmen . Karlsdorf hat die

Germania Durlach auf ihrem Platz . Nach dem

Spiel am Sonntag gegen Frankonia werden

wohl die Punkte in Karlsdorf bleiben . Ball -

fpielklub Pforzheim muß nach Weingarten .
Hiermit treten die Pforzheimer einen schweren
Gang an , denn in Weingarten hängen die

Trauben hoch. Baden - Baden empfängt Phö -

nix Durmersheim . Ueberrascht Durmersheim
nicht gewaltig , so bleiben die Punkte in Ba -

den - Baden . In Psorzheim bei den Rasenspie -

lern wird Rastatt einen schweren Stand haben
und müssen sie sich mächtig wehren , wollen sie
mit an der Spitze bleiben .

Zur ersten 6A.-IienMOeHMung
am 22 . Oktober in Karlsruhe

Hunde sind feit Jahrtausenden die Freunde
und Gefährten des Menschen . Es ist eine alte

Wahrheit , daß der HunS „nichts verlangt und
alles gibt " . Und der treueste und unbostech -

lichste Freund nnd Diener seines Herrn ist ja
doch der Schäferhund . Gar mancher hat wohl
nicht gewußt , welchen Schützer und Helfer er
sein eigen nennt , und erst der fürchterliche
Krieg hat ihm gezeigt , welche Liebe und An -

hänglichkeit 5ie Kreatur beweisen kann , die er
vielleicht nur uns sportlichem Interesse oder

zur Bewachung seines Grundstückes hielt .
So war es auch mit Astor , der auf einem

herrlichen Besitztum aufgezogen war . Als 1914
der Krieg erklärt wurde , muhte Astors Herr
ins Feld , und als Kompanieführer nahm er
Astor mit sich , der fein Quartier mit ihm ge -

treulich teilte . Damals war Astor ein halbes
Jahr alt . Er ging bald mit seinem Herrn in
den -Schützengraben , wo er sich befonders nütz -

lich erwies in der Vertilgung von Ratten . In
der Etappe ließ er feinen Herrn die Schreck -

niffe der Front vergessen . Wenn Befehl zum
Vorrücken kam , war er dabei und entging oft
durch ein Wunder dem Tobe . So mußte sein
Herr eines Tages durchs Trommelfeuer , Astor
folgte ihm treu bei Fuß — als sein Herr Plötz -

lich, von einem Schrapnell -stück getroffen , zu
Boden sank . Astor blieb dicht an seiner Seite
und machte durch sein Winseln die Sanitäter ,
die mit Bahren das Febd absuchten , auf seinen
Herrn aufmerksam . Er duldete , daß man sei -
nen Herrn anf die Bahre hob , folgte derselben
dicht bei Fuß , und es gelang ihm , den Ambu -

lanzwagen zu erklettern . Im Lazarett wollte
man selbstverständlich den Hund nicht dulöen ,
dennoch wußte Astor sich einzuschleichen und bis
ans Bett seines geliebten Herrn zu gelangen ,

unter das er sich verkroch , bis er entdeckt

und hinausbefördert wurde . Lange Tage schlich
er um das Lazarett , suchte seine Nahrung bei

den Soldaten , die ihn auch mit der Zeit lieb -

gewannen , und als sein Herr endlich aus dem

Lazarett entlassen wurde , sah man Astor froh
neben seinem Herrn einhertrotten , jedoch war

sein Herr nicht derjenige , der ihn führte , fon -

dern umgekehrt , der Hund führte seinen Herrn ,
der durch das Schrapnellstück erblindet war .

Wie es kam , wußten wir nns nicht zu er -

kläreu , ganz gewiß aber erkannte der Hund
die veränderte Situation und wußte , daß er

seinem Herrn von nun an Führer zu sein

hatte . Max Staegemann .

Boxer im Sienste der Winterhilfe
Ein Auswahlkamps Württemberg —Baden ix

Stuttgart

Unter dem Protektorat des Stuttgarter
Oberbürgermeisters Dr . Strölin wird am

Freitag , den IS . Oktober , in der Stuttgarter
Stadthalle eine große Boxveranstaltung abge -

wickelt , deren Reinertrag dem Wintevhilfswerk
zugeführt wird . Das Programm enthält einen
Repräfentativkampf zwischen Württemberg und
Baden , die erste Begegnung der Gruppe 13 und
14 im neuen Deutschen Amateur - Boxverband .
Beide Gaue haben bereits ihre Kampfstaffeln
nominiert . ES werden kämpfen :

Fliegengewicht : Mnnz » Ulm — Kopf -Ger¬
mania Karlsruhe .

Bantamgewicht : Pfanner -Oberndorf — Tisch -

ner -Boxring Mannheim .
Federgewicht : Klemm -Prag Stuttgart — Hu »

ber -VfK . 86 Mannheim .

Leichtgewicht : Ströbele -Germ . Stuttgart —

Hauber -Boxring Mannheim .
Weltergewicht : Leitner -Pol . Stuttgart —

Zettler -Ludwigshasen 03.
Mittelgewicht : Bernlöhr - Pol . Stuttgart —

Maier -VfR . Mannheim .
Halbschwergewicht : Glaser - Oberndorf —

Maier -BC . Singen a. H.
Schwergewicht : Bubeck -Pol . Stuttgart —

Steinmüller -Siegfr . Ludwigshafen .

Badens Hockey -Mannschaften
Für die Repräsentativkämpfe gegen Bayern

am Wochenende in München hat Baden sol -

gende Mannschaften aufgestellt :
Senioren : Schäfer ( Mannheimer TG .) ;

Greulich (TV . 46 Mannheim ) —Dr . Kulzinger
(VfR . Mannheim ) ,' Hochstetter —Kerzinger
(beide HC . Heidelberg ) — Bauer (TG . 78 Hei »

delberg ) ,' Horn —Vogt —Peter 2 ( alle HC . Hei -

delberg ) — Geyer (VsR . Mannheim ) — Stieg
(HC . Heidelberg ) .

Nachwuchs : Ufer ( Germania Mannheim ) ,'

Maier (TG . 78 Heidelberg ) — Schollmaier (HC .
Heidelberg ? Pfeiffer (VsR . Mannheim ) —

Junge ( Mannheimer TG . ) — Mintrop ( TV .
46 Mannheim ) ,° Keller (TV . 46 Mannheim —

Kerzinger —Venkert (beide HC . Heidelberg ) —
Bender (TV . 46 Heidelberg ) — Hosmann (HC .
Heidelberg ) .

Neuorientierung im Belm-
den- und Sirmensvvrt

Vorläufige Richtlinien — Die Verbände sind
aufzulösen

Der ReichSsportführer v . Tschammer und

Osten erläßt über die Neugestaltung der Be -

Hörden -, Firmen - und Werksportorganisationen
folgende vorläufige Richtlinien :

1. Unter Zugrundelegung des Führerprin -

zips und im Interesse einer einheitlichen Sport -
organifation haben sich die Behörden -, Firmen -
und Werksportvereine bzw . ihre Abteilungen
den jeweils zuständigen Fachsäulen anzuschlie -

ßen . Die Verbände sind aufzulösen .
2. Die Vereine als Mitglied eines Fachver -

bandes können sich in jeder Sportart betätigen
und einzelne Mitglieder , Mannschaften und
Abteilungen des Vereins sind berechtigt , an den
Veranstaltungen einer jeden Fachsäule teilzu -

nehmen .
3. Nach Ausschaltung der Behörden - , Firmen -

und Werksportverbände sind die Sportler nicht
berechtigt , unter den Verbandsabzeichen zu
kämpfen , wohl aber unter ihrem örtlichen Ver »

einsabzeichen .
4. Für die Teilnahme an Wettkämpfen , die

Vereinszugehörigkeit und den Vereinswechsel
gelten die Bestimmungen des zuständigen Fach «
Verbandes . Das „ Ziehen " von Mitgliedern ist
strengstens verboten und kann die dauernde
Disqualifikation des „ Gezogenen " und die Ans -

schaltung bzw . Auflösung des fchuldigen Ber »
eins nach sich ziehen .

6. Im Interesse der Sicherung de? Besitz -
und Eigentumsverhältnisses und einer ord -

nungSgemäßen Verwaltung können die Vereine
vor Ueberfremdung dadurch geschützt werden ,
daß die Aufnahmen der nicht zur Behörde bzw .
dem Unternehmen gehörigen Sportler bis zu
40 Prozent beschränkt werben .

6. Um den Behörden und größeren Handels »
und Industrieunternehmen eine stärkere Sport -

betätigung auf breitester Basis zu ermöglichen ,
können die Vereine unter sich, d . h . innerhalb
derselben Behörde bzw . desselben Unterneh «
mens Gesellschaftskämpfe ausüben . Hierdurch
foll eS den Unternehmern bzw . den Behörden
ermöglicht werden , ihre Sportler zu prüfen und
wertvolle Bestleistungen festzustellen . Die Ab -

Haltung alljährlicher großer Werkfportfestc auf
nationaler Grundlage im Nahmen de ? gleichen
Unternehmens nnd offen für alle Sportver -

bände ist tunlichst zu fördern .
7. Die Behörden - , Handels - und Industrie »

unternehmen sind berechtigt , im Einvernehmen
mit dem Reichssportsührerring eine zentrale
Arbeitsgemeinschaft für ihre Vereine zu fchaf-

fen , um in verwaltungstechnischer Hinsicht zu
wirken und gleichzeitig eine Jnteressenvertre -

tung zwischen den Vereinen und der vorgesetz -
ten Dienststelle zu schaffen .

8 . Um die ausgedehnten Sportanlagen im In -
teresse der Massenertüchtigung restlos ihrer Be -
stimmung entgegenzuführen , haben Behörden »
und Industrieunternehmen ihre Anlagen an -
deren Sportvereinen zur Verfügung zu stellen .

Die licktreicw . gasseî ^ ^
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Vermählte
WERDAU i . SA ., 5 . Oktober 1933

Karlsruhe i . B .
KlosestraBe 30

Werdau I. Sa .
Bahnhofstraße 4

Dr. Huber
von der Reise zurück
Sprechstunden ttlr Ohren , Nasen , Rachen ,

Kehlkoptkranke
10 - 1 3 - 8

Kaiserstiaße 185 Fernsprecher 1088

ZurOsK

Dr . Fritz Lang
Opern und Konzerttenor , Lehrer ttlr Solo¬
gesang an der bad . Hochschule für Musik

Wiederbeginn des Privatunterrichts :
Montag , 9. Oktober

Anmeldung :
Fernsprecher 346 . Hirschstraße 164

r>83

Sofort od Lager zu aertafeii !
Best isolierte doppelwandige Einranm -

Häuschen , mit Doppelbode » und Doppeldach ,
höchster WärincHaltnng Iransporltabel — ol »
Wintersport -, Jagd -, Mischer-, oder Garten -
paus bestgeeignel , von ZU» .— X« ad bietet an

NordHansbau , Karlsruhe , Kloscftr . 23.
Fernruf 2870 . Besichtig »» ,, jederzeit .

30 214

Zinarrenfabrik
ca . 700 'Quadratmeter Bodeusläche mit Bit '
ros . Keller und Speicher , Nähe Mannheim
auch sür jeden anderen Industriezweig geeig '
» et , zu Venn ., auch verläuslich . Angebote
unter Nr . 30 220 an den Führer -Verlag .

Zwei Sonnige 585

Mietgesuche
Beamter sucht

Einlamiilenim
oder schöne« Stockwerk
sofort zu mieten . An -

eb. u . M 1000 an den
zührer -Verlag . 30284

Semiitl ., gt . möbl .

Zimmer
per sofort gesucht,
möglich Stadtzen -
trum . Zuschriften
nur mit Preisan -
gäbe n . 581 an den
ztihrer -Verlag .

Freihand -Uerhauf
Aus Herrschaft ! . Haushalt verschiedene alte
Schränke , SosaS , Stühle , Kleinmäbel , Bilder
und viele Kleinigkeiten zu verlausen .
Franz I . © . Schwer , Karlsruhe , Zirkel 27.
Tel . 4852. — Sveztalhaus für Auktionen

und Möbeltransport .
80287

Junges , kinderloses
Ehepaar sucht

1-ZZ .-W»hi>l>.
In gutem Hause , Ost -
stadl od . Rintheim be-
Vorzug ! , pttuktl . Miel -
zahtuug . Angeb . mit
PrciS u . 574 an den
Führer -Verlag .

Suche grofte

zu mieten , eventl .
mit Wohnung .
Zuschriften unter

Nr . 57? an den
Führer -Verlag .

Jung . Brautpaar
sucht auf 1. Nov . 33,
1 ' od . 2-Zimmerwoh -
nnng mit Küche ; West-
ftadt , od . Albstedt »» » .
Angeb. m . Preis unter
57 t an den Führer -
Verlag .

Zwei

Meilsräme
isoliert gelegen mit
Zentralheizung aus 1 .
Nov . gesucht . Angeb .
» . 568 an den Führer
Verlag .

große Räume
alz Büro zu vermiet .
Angeb . u . 567 an den
Führer -Verlag .

Mro-Mme
2X2 Zimmer sosort zu
vermiete » . 30290
Näh . Stesanienstr . 74.
III . Stock .
Freundlich möbliertes

simmer
IN sep . Eingang an
solide Dauermieler z»
venu . DouglaSslr . 28,
I . St . 30274
Gut möbliertes 558

Zimmer
sep . Eingang , z. Venn .
Westends !! . 41 , I . St .

Schöne 1415

Z - Zim . ' Wohng.
m . Bad per 1. Nov .
Herderstr . 1 , 1 . St . zn
verm . Auskunst : Geb
hnrdstr . 37, Beiertheiin .

586Schöne

BacnsiocK - Uloiing .
Zimmer , frisch ber -

erichtet , zum 15 . Okt .
eziehbar , zu vermiet .

Näheres Kriegsslr . 236
Büro Zolim .

g:

3-Zim . -Wohng.
Kornweg 9 , (Albsied -
iimfl ) , »i . Garten aus
1. November zu ver -
ntieten . .
Sosienftr . 174, 3. St .
r ., Neiibauw .

z 3tmmer
Küche, Mans ., Bad p .
fof . zu verm . Näheres
Borkstr . 28. 3493

4-Zim .-Wohng.
Eckhaus , Amalien str.
51 . III . Stock , aus 1 .
November zu vermiet .
577
Beicrtheimer -Allee ani
Stadtgarten 1413

3 3 . - Wohllg.
Bad , Wohiiinattsardc ,
III . St . zu vermieten .
Näheres Gartenstr . 19 ,>. St . Tel . 485.

SZim. Wokng.
mit Etagenheizung ,
eingerichtetem Bad ,
etc . im 2. Stock auf
I . Oktober zu vermiet .
Näh . Bahnhofstr . 22,
II . St . . 29087

Kauft
deutsche Waren

Schöne 5-Zim , - Wohnung
Ost -Westlage in der Westend strafte mit gr .
Terrasse , kl. Balk ., Garlenben . , Keller , Man -
iarde und Badezimmer mit Wanne wegen
Wegzug sosort oder später billig zu vermie -
tc » . Die Wohnung eignet sich für Arzt oder
Rechtsanwalt . Wünsche betr . der Tapete kön-
nen noch berücksichtigt werden . Anfrage » an

W . Braun , Klosestraste 42. Tel . 3656 .
30288

CWeßZmmer -Wvhng .
Südlage Sosienstrasze bei der Hirschstrabc ,
mit gr .

' Terrasse , Svk ., Badezimmer , W .C.
i» der Wohnung und außerhalb , 2 Mansar -
den 3 Keller , und Garlenbenützung verset -
zungshalber sosort oder später zu vermieten .
Wünsche betr . der Tapete könne » noch ve>
rücksichtigt werden . Ansragcn an W . Brau « ,
Kloseslr . 42, Tel . 3656 . 30285

Kleine Anzeigen
Haben nachweisbar großen Erfolg .

„ Sdiulj und Sicherheit " nur durc

warme Unterwäsche
für Damen und Herrn in jeder Arf .
Damenstrumpte woiisocken - Handschuhe
Wollene Schlafdecken , warme Bettücher ,

nur preiswerte Qualitäten .

Wäschegeschäft 80282

Holzschuh
Werderplaty 48

Ruhige Leute , pünktl .
Zahler sud?en

l-ZZ .-MW .
aus 1. Nov . 33 , Stadt
Zentrum auch Weiber -
selb . Angeb . u . 559
an den Führer -Verlag .

luverkaufen

Eine fabrikneue

Original „ Dehne " 1,5 Meter breit mit II
Reihen , »>it Holzrädern sehr krästig gebaut
ist zu dem sehr günstigen Preis von XH 225
zu verlause » . Angeb . u . Nr . 30279 an den
Führer -Verlag .

Gelegenheitskauf !
Eine Küche bestehend
ans Büfett , Kredenz ,
Tisch , 2 Stühle und
ein Hocker, sowie ein
Speisezimmerbüsett » .
grober Ausziehtlscv ,
alles neu für 345 XU .
abzugeben . 30 217

Schreineret Sedan -
fttnfifc 14 . BedarfS -

dccknngSfchcine werden
in Zahlung genom -
men .

Zemrohr
für Liebhaberastronom
100-fach vergröst . mit
Stativ , wie neu , für
nur 80 TM zu verkauf .
Angeb . unter Nr . 564
an den Führer -Verlag .

Blechne » unD
Znstawleiir -

Einrichtung billig zu
verkaufen . Knielingen ,
Neurenterstr . 20. 563

Neu überholter
0pe >-

Gnt erhaltener

Zmgl . -Roiile>
u . -Anzug (16 Jahre ) ,
billig z. verk . od . geg.
Kartoffeln abzugeben .
Heilmann , Winters « .
27, II . r . 562

Witwer 60 y ., ev. ei
Geschäft , gesund , sucht
Fraulein od . Witwe
m . etwa » Vermögen ,
zwecks baldiger Heirat .

Ossert . u . 578 an
de» Führer -Verlag .

Kapitalien

500 RIYI .
uur von Selbstgeber
gegen I » Bürgschaft
ans 2 Monate gesucht.
Angeb . u . 569 an den
Führer - Verlag .

im. 20000.
-

auch in Teilbeträgen
aus dies . Rentenhäiiser
als I . Hypothek sosort
auszuleihen . Gesuche
von Hausbes . « . 588
an den Führer -Verlag .

tmnTTTi

Schi
je 1 Paar f . Dame »
u . Herren gebr . z. kau-
sen gesucht . Peisangeb .
u . 573 an den Führer -
Verlag .

Größere BUcnerei -
Einricniung

(ohne Bücher >, gegen
sofortige Barzahlung
zn lausen gesucht . Au -
geb . unter Nr . 30 261
an den Führer -Verlag .
Tadellos erhaltener

Gosdodeoseil
zu kaufen gesucht.
Baugeschäst Müller ,

Tulpenstr . 51 , — Tel .
Nr . 2855 566

4/20 PS . aus prlv .
Hand billig zu Verla »-
sc» . Zu erfragen unter
570 beim Führer -Ver¬
lag .

Grammophonpiaiie
gebr . u . gut erh . zu
lausen ges. Ana . u .
1411 an den Führer -
Verlag .

Ktloten

Führerschein
abzugeben H . Raupp
Margrafenstr . 45. 582

Unterricht

nactihilfeumerricnt
m Latein für Quar¬
taner der Goethefchn -
le im Hans gesucht.
Preisangeb . u . 591 a .
d. Führer -Verlag .

Deutscher

Schiiserhimd
1 Jahr alt , sehr gut
andressiert zu verlaus ,
desgleichen eine 5 Mo <
nate alte Hündin . An
geb . u . Nr . 30299 an
den Führer -Verlag .

KleineAnzeigen
haben

grooen Erlolg

°n's

n-
er

Iii

kenn!jedeerfahrene Hausfrau !
Seit überSOJahren

soris Schwan-PulverguteDienste
fürWasche undHaushalt.

fake[ 24- Pfg, Doppet

2 -Zim . -Wohng.
v . SS .-Mann per fof.
oder 1. Dezember ges.
Weststadt bevorzugt .
Angeb . imter Nr . 1416
an den Führer -Verlag .

Parteigenosse , SA .-
Mann , Student <Pri -
ma -Reife ) bisher für
Zeitungen tätig ,
Sportwart eine ? selb-
ständigen Trupps ,

Stellung
gleich welcher Art , am
liebsten auf ein Büro ,
wo er seinen Lebens -
unterhalt wenigstens
teilweise bestreiten
kann . Angeb . n . 30266
an den Führer -Verlag .

Jüngeres , ehrliches

Seruier Fräulein
mit Zeugn . sucht Stelle
in Hotel , Restaurant
od . Kassce sür sosort
od . später . Ang . erb .
lt. 30265 A . M . Bit
lingen i . Bd ., postlag .

Jg ., fleißiger Mann
21 Jahre alt , seit 1930
Mitglied d . SA ., sucht
z . sosortigen Eintritt
Stellung als

Räcker
Zeugnisse stehen gern

zur Verfügung . Zu -
schristen an : Werner
Htldebrand , Homberg ,
Schwärzt » ., Adols -Hit -
ler -Str . 339 . 30273

Fräulein . 4 Jahre
Nahschule besucht , sucht
passende

€ teltn»g
z. Weiterbildung , evtl .
Volontärin . Angeb . u .
550 au den Führer -
Verlag .
Fleißiges , ehrliches

Mädchen
20 Jahre alt , das gut
»ähen kann , sucht Stel -
lung im Haushalt .
(Kochkenntnisse .) Ang .
u . Nr . 584 an den
Führer -Verlag .

Fräulein sucht

Lehrstelle
als Damensriseuse evtl .
geg . BezMung , wenn
Kost » . Wohnung im
Hause , geht evtl . auch
als Haustochter . An -
geb . unter Nr . 555
l>. d . Führer -Verlag .

Junger , tüchtiger

(Freileitung )
Installation ) mit gut .
Zeugnissen sucht ir -
gcndwelche Beschäfti -
gnug . Aug . u . 30187
a . d . Führer -Verlag .

Offene Stellen
SA . Kameraden

erhalten kleineren

Verdienst
Reelle Sache . Anfrag ,
mit 24 Pf . in Briesm .
für EinsührnngSdrucks .
Angeb . u . 30 267 an
den Führer - Verlag .

vom Land gesucht .
Angeb . u . Nr . 30 26«
an den Führer -Verlag .
Ein slinkes , sauberes

Mogmädchcn
welches selbständig ko-
chen kann , in gutes
Haus gesucht . Nur mit
guten Zeugnissen . An -
geb . u . Nr . 565 an
den Führer -Verlag .

2 -Zim .-Wohng.
per fof . od . später ge¬
bucht . Ang . u . 1412 a.
z . Führer -Verlag .

euieur
sucht modern ekngerich-
tele
Z - Zim . -Wvhng.

mit Mansarde , mög -
lichst Bahnhossnäbe z.
1. Nov . oder später zn
mieten . Angeb . u . 1414
an den Führer -Verlag .

Schöne

z «Zim . -Wohng.
m . eingerichtetem Bad
aus 1. November 1933
gesucht . Angeb . unter
Nr . 30302 an den
Führer -Verlag .

Mietgesuch

4 Zimmer
mit Zentral - od . Eta -
genheizung n . Zubehör
1. 2 . od . 3 . St . Ende
Oktober gesucht . An -
geb . n . F . B . Nr . 554
a » den Führer -Verlag .

Schöne antike

schnellstens
zu verkaufen : Schreib -
tisch, Truhe . Eck -
schrank, Stollenschrank ,
Bett , 2 Tische, Kleider -
schrank nsw . ans Nach-
last . Weinbrennerftr .
46, II . Stock .

Mchen
gut erh . von 62 u . 66
Liter zu verk . Luisen -
str. 71 , b . Braun . 561

Kleiner 2-sitzer

Plill»
Sportwagen zu verk .
Grüuwinkel , Gerber -
strafte $ . 1410

elellr . Krnpp Qult -
tuugsdrucker mit allen
Neuernngen billig zn
verkauf . Heil , Kai -
serstr . 205 . 580

Die zu gründende
Badische Heimatfilm G .m .b.H.
Tonfilm -Produktion , Vertrieb und Verleih ,
in Karlsruhe , sucht per sosort zu mieten :
1 bis 5 möglichst ineinandergehende

Büroräume
sowie 4 bis 5 gröbere

Werkräume
Gest . Offerten mit genauer Angabe der Grs -
fic . des Preises usw . unter Nr . 30293 an den
Führer -Verlag erbeten .

Gebrauchte

Bichel und schaufeln
sofort zu kaufen gesucht . Angeb . unter
30202 an den Führer -Verlag .

Staatlich geprüfte

Krankenschwester
durch jahrelange Tätigkeit geübt und in der
Pflege erfahren , sucht passende Stellung .
Hausarbeiten werden eventuell mitübernom -
mer . Gute Zeugnisse stehen zur Verfügung ,

r Nr . 55" ~Angeb . unter 551 an den Führer -Verlag .
Junger

Ig Herrenfriseur
und Bubikopsschneider
und Wasserweller sucht
Stelle . Angeb . it . 675
au den Führer -Verlag .

Miidche«
vom Lande , das ko-
chen rann , 19 Jahre
alt , wünscht sich im
Servieren auszubilden .
Zuschr . au Will ). Krä¬
mer , Zementgeschäst ,
vbcrharincrSbach .

30270

Ehrliches , fleißiges

Kräftiger , ehrlicher

Böcherlehrlioii
aus achtbarer Familie
(am liebsten v . Lands )
aus sofort gesucht . An -
geb . unter Nr . 587 au
den Führer -Verlag .

dtauff
deutsche

Waren !

Todes - Anzeige

Freunden und bekannten die schmerzliche Nach¬
richt , daß meine liebe , treubesorgte Frau , unsere
herzensgute Mutter , Großmutter , Schwiegermutter ,
Schwester und Tante

Frau Karoline Nüßle
geb . Schaaf

im Alter von 61 Jahren unerwartet rasch von uns
genommen wurde .

Karlsruhe , den 3 . Oktober 1933
Augartenstraße 87

In tiefer Trauer :30291 Wilhelm NQßle
Familie Dewald
Familie Schadt
Familie Liede

Die Beerdigung findet am Frpitag mitlaus 3 Uhr statt .

Todcs - Aiizeige .
Freunden und Bekannten die schmerzliche Nach¬

richt . daU unser lieber einzig . Sohn , mein treuer innigst -
geliebter , unvergeßlicher Bräutisam

Albert Britsch
durch einen plötzlichen Unglücksfall mitten im bltl -
henden Alter von 31 Jahren uns entr ssen wuide .
KARLSRUHE .
OTTERSWEIER , den 4. Oktober 1938.
LUZERN , 572

In tiefer Trauer
Adam Britsch
Familie Bodje u . Braut

Die Beerdieung findet Donnerstag , den 5. Oktober ,nachmittaes '/• 2 Uhr in Karlsruhe statt .

I

Unsere liebe

Ursel
ist von uns gegangen .

KARLSRUHE , 4 . Okt . 1933
Waldring 1

Fr. W . Trautmann
u . Frau Lisa, geb. Imme

Bitte keine Besuche.
597

1

Statt Karten .
All den Verwandten , Freunden u. Bekannten ,

die uns durch Ihre in so lieber Weise bewiesene
Teilnahme an unserm unersetzlichen Verluste
Trost spendeten , sagen wir den allerherzlichsten
Dank .

Finanzrat Otto Wild
30900 und Söhne
KARLSRUHE , den 4. Oktober 1933.

Jmmobihen

Einfamilienhaus
tn Rüppurr

5 Zimmer , Bad , Bal¬
lon , Veranda , Gart .,
Waschküche und sonst .
Zubehör , per sosort
Anzuseh . von 10 —17
Uhr . Näh . Rüppurr ,

Psaucnstr . 8 . 23887

Bezirhsvertreiersteilen
za vergeben 30278

e . O. m . b H ., KBIn a . Rh.
Bewerbungen an die Gen .-Ag.

Freiburg 1. Br„ ZähringeriK . 37, erbeten .
Bisherige Auszahlungen rund 690 000 RM

Suche per sofort

23 Jahre , sucht Stel -
lung . sosort oder IS .
Oktober , gute Zeugn .,
Angeb . n . 576 an den
Führer -Verlag .

19 Jahre alter

Elektro monfeur
mit Gesellenprüfung ,
der noch in Arbeit
sieht , sucht passende
Stelle zur Weiierbil -
düng im Fach . Angeb .
u . 30268 an den Füh¬
rer -Verlag .

sür Bezirk Murgtal , der besonders bei de»
Papier - und Pappensabrilen bestens einge -
sührt hat . Ausführliche Bewerbungen unter
Nr . S53 an den Führer -Verlag .

Gut eingeführte Versicherungs -Gesellschast ,
die alle Sparten betreibt , sucht sür Karlsruhe
und Umgebung

einen ZOekN
gegen Gehalt , Provision und Reisespesen .

Organisation und Bestand ist vorhanden .
Angebote mögl . mit Lichtbild erbeten unter
Rr . 3« 264 an den Führer -Verlag .

MMnc
sosort zu vergeben . Belegschaft 200 Mann «
Bewerber wollen sich wenden an 802(53
Friedrich Lasch, Bicrnicdcrlage , Kehl a . Rh ^

Adolf -Hiiler -Strasie 83.
Gebe gutes

Geschält
für 300 xn . ab . Für
fleißige Leute gutes
Einkommen . Angeb .
unter Nr . 560 an den
Fülirer -Verlag . .

Suche f . landwirtsch .
Anwesen b . Karlsruhe

2 ?M. -HllUS
mit gr . Garten eine 1 .
Hypothek von 3000 xn
auszunehmen . Sicher¬
heit in ieder Beziehung
vorhanden . Angeb u .
Nr . 30 28» an de»
Mhrer -Verlag .

mit gutgehender M - v-
gerei , modern und
komplett eingerichtet ,
reicht . Inventar i» ei¬
ner Amtsstadt Nähe
Karlsruhe zn Verlan
sen . Kanspr . 55 000 Ml
Auzahlg . 12 — 15000 :<?«
Für tüchtige Berilss -
eheleule sichere t! ri -
stenz . Angeb . n . 30254
an den Führer -Verlag.

PlllhW
sür sosort gesucht 20
bis 40 Hektar , genaue
Ängeb . u . 3026S a . d.
Führer - Verlag .

Einfamilienhaus
bei Karlsruhe 5 Zim¬
mer , 2 Mans ., Balkon ,
Loggia . Terrasse , Ga -
rage u . schöner Gar -
ien sos. od . später sür
100 Xll monatl . z. ver¬
mieten . Angeb . it . 552
an den Führer -Verlag .

Friseur-
Geschäft

kompl . it . modern ein¬
gerichtet , am hiesigen
Plave sosort z» ver -
knusen . Erfordert . Bar -
kapital 4500 xn . Für
Berufseheleute gute u .
sichere Eristenz . Angeb .
» . 30 255 an de» Füh¬
rer -Verlag .



Kamps zwischen Polizei und Einbrechern - Kriminalkommissar Rumpf erschossen - Ser Zöter Zwinger geflüchtet
Ein Komplize verhafte»

Karlsruhe , 8 . Okt . Am Mittwoch friih
wurde , wie bereits durch ein „Führer "-
Extrablatt in Karlsruhe bekanntgegeben ,
im Fasanengarten von Kriminal -
beamten eine Razzia gegen eine Ein -
brecherbande veranstaltet , die seit eini -
ger Zeit die Gegend unsicher machte . Die
beiden Diebe wurden in einem Pavillon

",T"

-¥.K

iV : x

WM

Der Einbrecher Franz Zwinger ,

der den Kriminalkommissar Rumpf erschoß
und den Kriminalassistenten Kuch

durch Schüsse verletzte

hinter dem Phönix -Stadion , wo sie genach¬
tigt hatten , überrascht . Der eine , der 23 -
jährige in Strasburg geborene und hier
wohnhafte FranzZwinger feuerte drei
Neoolverschüsse ab . Kriminalkommissar
WilhelmRumpf brach in den Kopf qe-
hoffen sofort tot zusammen . Ein zweiter
Beamter der Kriminalassistent Friedrich
Auch , wurde durch Streifschüsse verletzt .
Während es gelang , den einen Einbrecher
Namens Alfred Ott festzuhalten und ins
Gefängnis einzuliefern , ist es dem Z w i n -
g e r gelungen , nur mit Hose und Weste be-
leidet im Gebüsch zu entkommen . Er ist
5twa ein 1,72 Meter grosz , schlank und hat
schwarzes Haar . Die Nachforschungen sind
eifrigst im Gange und der Fasanengärten ,
wie auch der Hardtwald im weiten Umfang
abgesperrt .

Kle Kriminalkommissar Rumpf fiel
Zu der Ermordung ieS Kriminalkommissars

jji
u nt p f durch den vielfach vorbestrafen Ein -

Brecher und Fahrradmarder Franz Zwin -
ker erfahren wir noch folgende Einzelheiten :

Tie zahlreichen Einbrüche , die in der letzten
oeit in der Nahe des Schloßparks verübt wur -

°n , veranlaßten die Polizei zu Durchsuchun -
^ die sich hauptsächlich auf Gartenhäuser ,

Pavillons und Waldhtttten erstreckten . Heute
früh durchsuchten vier Beamte der Kriminal -
polizei den Biberpark im Fasanengarten .
Es stehen dort zwei alte Häuschen , die früher
bei Jagden der Großherzöge benutzt wurden .
Beide Häuschen sind durch einen überdachten
Gang verbunden . Die Beamten näherten sich
dem linken Häuschen und sanden die Tür offen .
Sie traten ein und leuchteten das Innere mit
ihren Taschenlampen ab , ohne anfänglich etwas
verdächtiges zu bemerken . Erst als der eine
Beamte den Lichtkegel der Taschenlampe auf
den Raum hinter der Tür richtete , bemerkten
die Beamten die beiden Verbrecher hmter die -
ser stehen .

Dem Nus „ Hände hoch !" leistete Zwinger
keine Folge , sondern stürzte sich ans die Kri -
minalbeamten .

Während der vierte Beamte den £ >t t
widerstandslos festnehmen konnte , entivickel -

te sich zwischen den drei anderen Beamten und
dem Zwinger

ein erbittertes Handgemenge,
das sich in dem die beiden Häuschen verbinden -
den Gang fortsetzte . Zwinger gelang es , seinen
Revolver zu ziehen nnd drei Schüsse abzugeben .
Kriminalkommissar Rumpf brach , durch einen
Kopf - und Bauchschuf , getrossen , tot zusammen ,
während der Kriminalassistent K u ch einen
Streisschuß davontrug , der ihn gleichsalls außer
Gefecht setzte.

Zwinger gelang es , ohne Kacke zu flüchten .
Vor dem Pavillon standen zwei gestohlene
Fahrräder , ferner wurden zwei Pakete Wäsche
gefunden , die noch feucht und offenbar erst in
der Nacht von den beiden Verbrechern von der
Leine weg entwendet worden waren . In der
zurückgelassenen Jacke wurde eine Brieftasche
mit Papieren gesunden , aus ' denen hervor -

ging , daß es sich bei dem gezüchteten V - r »

Brecher um Zwinger handelt . In der einen

Fahrradtasche fand sich eine gefälschte Legiti¬
mationskarte für einen badischen Polizeibeam -

ten , von der das Lichtbild ausgeschnitten und

durch das Zwingers ersetzt war . Den auf dem

falschen Lichtbild befindlichen Teil des amt¬

lichen Siegels hatte Zwinger nachgemacht .

Der Schauplatz der blutigen Tat

In diefer Hütte nächtigten die Einbrecher Zwinger und Ott . An der mit X bezeich -

neten Stelle fielen die Schüsse gegen die Polizeibeamten .

KriminalkömmWr Wilhelm Rumpf ,
der auf so tragische Weise umS Leben gekom¬
men ist , wurde am 25. November 1877 in Lenn
(Kreis Wetzlar ) geboren . Im Jahre 1901 trat
er bei der Polizei ein . Während des Krieges
war er als Militärpolizeibeamter tätig und
wurde im Jahre 1916 mit dem Kriegsverdienst -

kreuz ausgezeichnet . Nach dem Kriege setzte er
seine Tätigkeit im Polizeidienst fort und mcl -
bete sich im Jahre 1921 zur Kriminalpolizei .
Am 19. Januar 1928 wurde er zum Kriminal -
kommissar befördert .

Die Kriminalpolizei hat in Wilhelm Rnmpf
einen ihrer zuverlässigsten , gewissenhaftesten
nnd fleißigsten Beamten , als der er von seinen
Vorgesetzten einmütig geschildert wird , verlo -
ren . Kriminalkommissar Rumpf ist Vater von
vier Kindern, ' das jüngste ein Junge von 10
Jahren . Bereits im Jahre 1923 wurde die
Familie von einem furchtbaren Schicksalsschlag
infolge vollständiger Erblindung
der Frau des Ermordeten betroffen .

Ser SettionSbesund
Bei der am Mittwochabend in der Leichen -

halle des städtischen Friedhofs durch Vbermedi -
zinalrat Dr . S ch m e l ch e r und Bezirksarzt
Dr . S ch ö n i g vorgenommene Leichenöffnung
wurde ein Durchschuß des Gehirns mit Zer -
störungen öer Schädelknochen bei dem Krimi -
nalkommissar Rumpf festgestellt . Das desor -
mterte Geschoß wurde innerhalb der Schädel -
decke gefunden . Weiterhin wurde ein Durch -
schuß des Bauches festgestellt , der die Därme
verletzt hat . Diese schweren Verletzungen hatten
den sofortigen Tod Rumpfs herbeigeführt .

form 200 L

von RM 150 . «

( incl . Röhr . ) SN .

Form 121

von RM 192 .«

( incl . Röhr . ) SN .

Erhältlich in allen

Fachgeschäften .

RJ a — IAA DoppelschirmgiHer-Empfinger mif eingebautem dynamisch**
■ Lautsprecher für selektiven wnd klangschönen Fem- und
Kurzwellenempfang mit neuer Vollsichtsskal

NOTitI ^ 54 Zwei-Hochkreis-Empfinger (auch mileingebautem dynamischen
^ ^ Jtt I I Aliftnrarkor liafarkM») In. un t̂ LIinnrfkn ^AALautsprecher lieferbar ) für hochselektiven und klangschönen
Europa- und Obersee -Empfang auf Kurzwellen mit neuer Vollsichtsskala.

NORA
Vertr . Grossist : UfaitenSiattBr & CO. , Mannheim II. 421 (Elektrohaus ) - Postfach 373 - Fernsprecher 27378/27379

Nächtliche Verbredier -Razzia im Hardtwald

Schwere Bluttat im Faßanengarten
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Zuwachs in Kisiau
10 kvmmunWck? Hetzer mnter« ms KonzentrattenAmer

Zur Spielbankeröffnung in Baden -Baden
Die Garantiesumme von 100 000 NM . wird deponiert . Unser Bilö zeigt u . a . Kurdirektor
v . Selasinsky (1 ) , Bürgermeister S ch w e d h e l m (2) und den Pächter der Spielbank , Pazil

Salles (8) .

Warnung vor bswMgLN Schwökern
^ Die Pressestelle betet Staatsministerinm
teilt mit :

In der letzten Zeit mußte verschiedentlich
festgestellt werden , dah von seilen uubelehr -
barer Elemente , die sich mit öer Tatsache des
nationalsozialistischen Staates immer noch nicht
abfinden können , planmäßig und in zersetzen -
der Absicht unwahre Gerüchte in Umlauf ge *
setzt worden sind , welche das Ansehen der Füh -
rer des neuen Deutschland schädigen sollen und
direkte Angriffe gegen den neuen Staat dar -
stellen . Bedauerlicherweise mußte in einzelnen
Fällen auch festgestellt werden , daß solche Ge -
rttchte bei Nationalsozialisten Glauben gefun -
t>en haben und durch sie weiter verbreitet
wurden .

Die Regierung steht sich veranlaßt , aufs ein-
dringlichste vor der Beteiligung an solchem
Geschwätz zu warnen . Die Persönlichkeiten und
die Maßnamen der Negierung haben das Licht
der Kritik nicht zu scheuen . Sie haben aber
auch keinen Anlaß , sich straflos zum Gegen -
staud versteckter bolschewistischer Zerfetzungs -
versuche machen zu lassen. Es wird daher gegen
diejenigen , welche derartige Schwätzereien aus -
streuen oder weiter verbreiten , mit aller ge-
botenen Rücksichtslosigkeit eingeschritten wer -
den , gleichgültig , ob die Wurzel des Ge -
schwätzes in der Gehässigkeit gegen den natio -
nalsozialistischcn Staat oder nur in der Dumm -
heit des Schwätzers zu suchen ist.

Schwere Zuchthausstrafen für
Falschmünzer

Pforzheim » 4 . Oktober . Des Münzverbre -
chens angeklagt waren der 46 Jahre alte ledige
Goldschmied Rudolf Lang und der 30 Jahre
alte verheiratete Taglöhner Emil Vogel ,
beide von hier . Lang ist bereits erheblich vor -
bestraft u . a . mit Zuchthaus wegen Falschmün -
zerei . Auch Vogel hat schon 13 Vorstrafen , u . a .
hohe Zuchthausstrafen . Lang hat vom Mai bis
Juni etwa 50 falsche Fünfmarkstücke hergestellt ,
die Vogel in Karlsruhe und Dur lach in
den Verkehr zu bringen suchte . 26 Geldstücke
konnte er absetzen , bis er in einem Zigarren -
laden festgenommen wurde . In Anbetracht
ihrer Vorstrafen wurden hohe Zuchthausstrafen
ausgesprochen und zwar erhielt Lang sieben
Jahre und Vogel fünf Jahre . Außerdem Ab -
erkennung der Ehrenbürgerrechte auf fünf
Jahre und Stellung unter Polizeiaufsicht .

Milder weg kam eine zweite Münzverbrecher -
bände , der Löjährige verheiratete Betriebsleiter
Karl Lötz von Hanau , der S5jährige verhei¬
ratete Müller Adolf Nestle von hier und
der 40jährige Färber Wilhelm Kuchenbrod
von Offenbach . Auch diese drei Angeklagten
sind vorbestraft . Sie hatten vom Dezember
vorigen Jahres bis März über 400 falsche
Zweimarkstücke und etiva 30 Fünfmarkstücke
angefertigt und in den Verkehr gebracht . Lötz
war die treibende Kraft . Lötz wurde zu zwei
Jahren , Nestle zu VA Jahren und Kuchenbrod
zu acht Monaten Gefängnis verurteilt unter
Anrechnung der Untersuchungshaft . Die bür -
gerlichen Ehrenrechte wurden auf zwei Jahre
aberkannt .

Rabiate Gäste
Gastwirt lebensgefährlich verletzt .

Schriesheim ( bei Heidelberg ) . In angetrunke -
nem Zustand kamen 9 Burschen aus WilhelmS -
feld in das Gasthaus Ludwigstal und belästigten
die Gäste , so daß sie von dem Besitzer des Lokals ,

W . Krümer , aus der Wirtschaft verwiesen
wurden . Die Rohlinge warfen dann von außen
her die Fensterscheiben ein und es kam darauf
zu einer erneuten Auseinandersetzung . Dabei er -
hielt Krämer mit einem Taschenmesser einen
Stich in die Brust . Trotz gelungener Operation
besteht Lebensgefahr , da das zur Tat benutzte
Messer schmutzig war . Die Polizei konnte sie -
ben der Burschen , die sich im Gebüsch versteckt
hielten , festnehmen . i

Die Pressestelle beim Staatswinisterium teilt
mit :

Trotz Warnung versuchten kommunistische
Elemente immer wieder , vom Ausland einge -
schmuggelte Flugblätter zu verbreiten , in
denen der zwecklose Versuch unternommen
wird , die Volksgenossen gegen die Maßnahmen
der uatioualsozialistischen Regierung aufzu -
hetzeu . Um dieser frechen Herausforderung der
Bevölkerung wirksam zu begegnen , sah das
Geheime Staatspolizeiamt sich veranlaßt , zehn
ehemals führende Kommunisten festzunehmen
und sie sofort ins Konzentrationslager nach
KiSlan zu überführen . Das Geheime Staats -
polizeiamt ist entschlossen , auf diesem Wege
rücksichtslos weiterzuschreiten , bis alle direkten
oder indirekten Urheber der bolschewistischen
Zersetzungspropaganda hinter Schloß und
Riegel fitzen .

Tagung der dienstältesten Amtswalter
in Baden-Baden

Baden -Baden . Zwischen dem 3 . und 8 . Ok -
tober wird in Badeu -Baden ein großer Appell
der 850 dienstältesten Amtswalter der PO . der
NSDAP , aus dem ganzen Reiche stattfinden .

Das Programm der Tagung sieht folgende
Punkte vor :
3 . Oktober , 10 .30 Uhr : Zutreten der Amts -

walter im großen Gartenfaal des Kur -
Hauses in Baden - Baden im Dienstanzug .

K. Oktober , 9 .00 Uhr : Antreten der Amtsmal -
ter auf dem Adolf - Hitler - Platz . Fahrt
in den Schwarzwald .
17 .00 Uhr : Besichtigung der römischen
Bäderanlage .
20.00 llhr : Vorstellung im Theater .
Anschließend : Begrüßungsabend in sämt -
lichen Räumen des Kurhauses .

7. Oktober : Fahrt nach Heidelberg .
8 . Oktober : Fahrt nach Neustadt a . H . und zum

Hambacher Schloß .

Vertreter des Reichsbundes der Kinderreichen beim
Reichsstatthalter

Karlsruhe . Am 3 . Oktober empfing Reichs -
statthalter Robert Wagner eine Abordnung
des ReichsbundeS der Kinderreichen , Landes¬
verband Baden , bestehend aus den Herren
Landesführer Kreisrat und Kreisleiter der
NSDAP . S t ü w e , Hauptlehrer Witte -
m ann , Fachberater für Siedlungswesen Prof .
Dr . Freiherr von Teuffel , Landespropa -
gandaleiter Dr . Vogelsang und Geschäfts -
führer Müller .

Der Landesführer Pg . Stüwe trug einge -
hend die drohende bevölkerungspolitische Lage
Deutschlands und die sich daraus ergebenden
Folgen vor . Die Zukunft des deutschen Vol -
kes liege allein in einer ausreichenden Zahl ge -
sunder Kinder . Im Landesverband Baden des
ReichsbundeS seien heute schon 5 000 erbgesnn -
de Familie « mit über 301)00 Kindern organi¬
siert . Bei 21 Nachkriegsregieruugen hatte der
Reichsbund der Kinderreichen vergeblich um
den Schutz der Familie gekämpft . Um so er -
freulicher sei es , daß nun die Nationalsozialist !-
sche Regierung die wesentlichsten Programm -
punkte des ReichsbundeS in naher Zukunft zu
erfüllen im Aussicht gestellt habe . Ausgleich der
Familieulasten , samilienfrenndliche Steuerpoli¬
tik , Bollstreckungsschutz , die Gewährung ansrei -
chender Wohnungen zu erschwinglichem Miet -
zins , alles dies seien Forderungen , die der
Reichsbund nicht aus materialistischen Grün -
den stelle , sondern weil er davon überzeugt sei,
daß ohne diese bevölkerungspolitischen Maß -
nahmen der Geburtenrückgang in Deutschland
weiter sortschrei -teu werde .

Mit großem Verständnis folgte der Reichs -
statthalter den Darlegungen des Landesfüh -
rers Pg . Stüwe und betonte , daß er von sich
aus selbstverständlich die Bestrebungen des
ReichsbundeS in jeder Weise fördern werde .
Besonders eingehend wurde die Förderung der
Siedlungspolitik , des Bollstreckungsschutzes und
die Vertiefung der Propaganda behandelt . Wei -
tere Fragen werden in den nächsten Tagen
vom Landesverband mit dem Ministerpräsiden -
ten Köhler erörtert werden . Für die am
8. Oktober in Rastatt stattfindende große
bevölkerungspolitische Kundgebung des Lau «
desverbandes zeigte der Reichsstatthalter gro -
ßes Interesse und wünschte dieser im Rahmen
des bevölkerungspolitischen Dreimonatsplans
aufgezogenen Kampftagung im Interesse des
ganzen badischen Volkes einen vollen Erfolg .

Sas ZW .MillionenMrogramm zur
Znstandsedung von Wohnungen

Karlsruhe . Das 500- Millionen - Programm
zur Instandsetzung von Wohngebäuden , zum
Umbau von gewerblichen und landwirtschastli -

chen Gebäuden , stellt eine Fortführung der
bisherigen Maßnahmen zur Instandsetzung
vou Wohngebäuden dar . Die Bestimmungen
sollen jedoch ganz wesentlich erleichtert werden .
Das Verfahren soll sich in der bisherigen Weise
abwickeln . Infolge der Höhe der bereitgeftell -
ten Summe handelt es sich um eine Maßnahme
von ganz außerordentlichem Umsang , die weit
ilber das hinausgeht , was auf diesem Gebiet
bisher geschehen ist. Die Arbeitsbeschaffung
wird in einem gewaltigen Ausmaß einen neuen
Auftrieb erfahren .

Sie Winternothilfe in Bruchsal
marschiert

Bruchsal . Auf eine von Bürgermeister Dr . Ar -
uold an die arischen Aerzte in Bruchsal ergan -

gene Einladung versammelten sich die praktischen
Aerzte , Fachärzte und beamteten Aerzte im Rat -

Haussaal . Dr . Arnold wies auf die finanzielle
Lage der Stadt , die Not eines großen Teils
der Einwohnerschaft und die Maßnahmen znr
Ueberwindung dieser Not im kommenden Winter

hin und schlug den Erschienenen vor , für die nach-

sten 6 Monate die ärztliche Betreuung der Für -

sorgebedürftigen in der Stadt ehrenamtlich ohne

jede Vergütung zu übernehmen . Sämtliche An -

wesenden erklärten sich freudig zur Mitarbeit be -
reit und werden ab 1 . Oktober ds . Js . die Hilfs -

bedürftigen der allgemeinen Fürsorge , die zur
Zuständigkeit des Stadtjugendamts gehörenden
Jugendlichen , die Sozial - nnd Kleinrentner , die
Kriegsbeschädigten nnd -Hinterbliebenen , soweit
sie die Hilfe des F >irsorgcv .mts in Anspruch neh -

men müssen , und die Insassen des städt . Ver -

sorgungsheims und des städt . Jugendheims un -

entgeltlich ärztlich behandeln und werden außer -

dem im Rahmen der schulärztlichen Tätigkeit die

Schüler der Volksschulen und Mittelschulen ärzt -

lich überwachen . Dieses Ergebnis der Bespre «

chung wird allseitig die gebührende Anerken -

nnng finden und ist ein guter Auftakt für das

Hilfswerk des be.vorstehe.nden Meters .

Konsularischer Vertreter
der dominikanischen SlevuW

Die Pressestelle beim Staatsministerinm
teilt mit :

Der Wahlkonsul der Dominikanischen Repn -

blik Julius Hans Höhlt in Mannheim ist

zur Ausübung konsularischer Amtshandlungen

in Baden zugelassen worden .

Ausammenkunst der Ungarnfabrer
Mannheim . Die Teilnehmer der kürzlichen

Ungarnfahrt treffen sich am Freitag , den
6 . d . M „ abends , in Mannheim , Palasthotel
„Mannheimer Hof " , um Erinnerungen aus -

zutauschen . Herr Dr . v . M a r f s y von München ,
wird zugegen sein . Ferner wird ein Film vor -

geführt , der währewd der Reise in Ungarn
aufgenommen wurde .

3>as Sunkprogramm
des ^ ages

Donnerstag , den 5. Oktober :
6 .00 : Morgenrus , auschl . Frllhkouzert . 6 .30 : Leibes -
Übungen . 7 .00 : Frllhmeldungen . 7 .15 : Morgcnkon -
zert 8 30 : Frauenfunk . 9 .50 : Nachrichten . 10.00:
Klaviermusik . 10 .30 : Frauenstnnde . 11 .00 : Zchlvä -
Visch-Bayrisch . Ein heiteres Unterhaltungskonzert .
11 .45 : Funkwerbungskonzert . 12.00 : Unlerlialtungs -
konzer «. 13 .15 : Nachrichten . 13.35— 14 .30 : Mittags -
konzert . 15 .00 : Kinderstunde 16 .00 : NachmiitaaS -
konzert . 18.00 : Spanischer Sprachunterricht . 18.35:
„Der Gesangene Friedrichs des Großen ' . 18 .50 :
Landwirtschastsnachrichtcn . 19 .00 : Dtnnde der Nation .
Symphonische Tänze sür Grones Orchester . 20 .00 :
Kurzmeldungen . 20.10 : „ Wivbcls Auferstehung ' .
2200 : Nachrichtendienst 22.20 : Du mußt wissen . . .
22145 : Nachtmusik . 24 .00— l .OO: Nachtmusik .

I^etteißeürAt>»
Wettcraussichten für Donnerstag :

Nach kurzer Besserung in dem nordwestlichen
Teil unseres Bezirks sind vereinzelte Regen -
sälle möglich . Im Südwesten immer noch zeit -
weise leicht aufheiternd , meist trocken . Tem -
peraturen tagsüber wenig verändert , bei nächt -
licher Aufklärung stellenweise leichte Nacht -
fröste .

Hauptschrlsllcllung : Dr . Karl Ncuscheler .

Verantwortlich siir Politik , allgem . Nachrichten , Kultur -
Politik , Unterhaltung , Beilagen u . Wirtschaft : Dr . Karl
NeuIcheler ; siir ..Das vad . Land " n . Bewegung :
Wilhelm Teichman » : siir Turnen und Sport : Carl
Walter Gi Isert ; siir Landeshauptstadt und lokales
Feuilleton : Joses Bengvauier ; siir Anzeigen :

Helmut Lehr :
sämtl . in Karlsruhe . Verlag : Fllhrer -Verlag G .ni .v .H.

Nolationsdruck : I . I . R e i s s , Karlsruhe i . B.

Todesanzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute früh um 5 Uhr meinen

herzensguten , lieben Mann , unseren treusorgenden Vater , Schwiegervater ,
Großvater , unseren lieben Bruder , Schwager und Onkel

Wilhelm Rumpf
Kriminalkommissar

in Ausübung seines Dienstes unerwartet rasch und jäh aus dem Leben
zu reißen .

Karlsruhe , den .4 . Oktober 1933 .
Trauerhaus Engesserstraße 12

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

Frau Anna Rumpf , geb Blümlein , nebst Kinder .
Beerdigung : Freitag nachmittag 4 Uhr .



<GagetßH$eige \
Theater

Bad . StaatStheater : .
Colostrum : 20 Uhr : Der sächsische W« iss «rdl

Film
Rest : Reifende Jugend
Pali : Fräulein Hossnrannz Erzählung «»
Gloria : Saison >n Kairo
Bad . Lichtspiele : Der Läuscr von Marathon
Kammer : Tom !k« ene > der König der Stepp «
Atlantik : Helgas Fall und Ausstieg

Konzert
Stadtgarten : 15.30 : NachmittagSkonzert
Museum : Tanzabend
Odeon : Kllnstlerlonz «rt
Kasse« des Westens : Untcrhaltungzkonzert

r Kaffee Vaterland : Kiinstlerkonzcrt
Kaffee Roederer : Das vornehme Ab« ndloial
Gruner Baum : Tanzunterhaltung
Kaffee Hill « : Radiokonz « rt

„ Altdeutsch « Bicr - und Weinstube : Radiokonzert .
• > jl Eintracht : 20 Uhr Cläre Waldhoss .

-- TCulfe SteuItKacfiiieftten
Promenadekonzert . Die Badische Polizei -

kapelle veranstaltet am heutigen Tonnerstag .
dem 5. Oktober von 17 bis 18 Uhr auf dem
Platze vor dem Badischen Staatstheater unter
Leitung des staatl . Musikdirektors Joh . Heisig ,
ein Promenadekonzert mit folgendem Pro -
gram : 1. Hindenbnrg - Marsch (Heisig ) ; 2. Ouver -
türe z. Oper „Die lustigen Weiber von Wind -
sor " ( Nikolai ) ; 8. Fantasie a . d . Oper „ Carmen "
(Bizet ) ,' 4. Toreadore et Andalouse aus „Bal
eostume " (Rubiustein ) ? 5. a ) Militärmarsch . B)
Kriegsmarsch (91. Strauß ) ? 6. Potpourri aus d .
Operette „ Der Graf von Luxemburg " ( Lehar ) .

*

Hohes Alter . Vor einigen Tagen feierte die
Ehefrau von Wilhelm Beisel , Stellwerk -
meister i . R ., Lachnerstr . 20, in körperlicher und
geistiger Frische ihren 70. Geburtstag . Wir
gratulieren .

*

Bad . Schwarzwaldverein , Ortsgr . Karlsruhe .
Zu Beginn des Winterhalbjahres eröffnet die

Reihe der großen Lichtbildervorträge im Che -
miesaal der Technischen Hochschule

am Donnerstag , den 5 . Oktober 1988,
der in weiten Kreisen bestens bekannte Redner
und Lichtbildner Wilhelm Rudolf . Er wird
uus mit herrlichem Lichtbildermaterial durch
die schönsten Gaue Deutschlands führen . Unsere
Mitglieder werden zum zahlreichen Besuch be -
stens eingeladen .

-i-

4N - jähriges Dienstjubiläum . Am 3 . Oktober
1933 hatte Gerichtsvollzieher Freiseis die
große Freude , sein 40jähriges Dienstjubiläum
zu begehen . Die Beamten und Angestellten
der Gerichtsvollziehern hatten sich zu einer
schlichten Feier versammelt , bei welcher der
neue Dienstvorstand Herr Amtsgerichtsdirektor
Dr . Strobel dem Jubilar ein Auerken -
nungsschreiben der Badischen Regierung über -
reichte und ihm für die treu geleisteten Dienste
während der langen und schweren Dienstzeit
seine Anerkennung aussprach .

Seine Kollegen überreichten dem Jubilar als
äußeres Zeichen der Anhänglichkeit ein Ge -
schenk.

In kurzen Ansprachen wurde der Jubilar als
treues Vorbild für seine jüngeren Kollegen ge-
feiert .

Mit dem Wunsche , daß dem Jubilar noch ein
froher und gesunder Lebensabend beschieden
sein möge , fand die schlichte Feier ihren Ab -
schluß .

*

25jähriges Dieustjubjiläum . Pg . Willibald
Kozlomsky feierte am 2 . ös . Mts . sein 2S -
jähriges Jubiläum als Bürovorsteher der
Schweizerischen Feucrversicheruugs - Gesellschaft .
Ter allseits beliebte Jubilar wurde von der
Geschäftsleitung und den Angestellten durch
Geschenke geehrt .

*
Der Tierschutzvereiu Karlsruhe e . V . bittet

die Tierfreunde dringend um kostenlose Ueber -
lassung eines Büroraumes , vielleicht in zentra -
ler Lage der Stadt zu ebener Erde . Gesl . Ant -
wort erbeten an den Vorstand Pg . Dr .
H a u s a m e n , Karlsruhe , Kriegsstraße 170.

Tpeude . Der Bezirksverein Karlsruhe -
^ tadt des Landesverbandes Badischer Volks -
>chullehrer hat der Spende zur Förderung der
Nationalen Arbeit weitere 1209.70 RM . über¬
wiesen .

Mitte
hier ein
wendet .
u » d ihm
^- er Eig
bekannt .
Limmer

Eigentümer gesucht
April 1032 wurde im Friedrichsbad
Geldbeutel und eine Herrenuhr eut -
Der Täter konnte s. Zt . festgestellt
das Diebesgut abgenommen werden ,

entümer ist bis jetzt immer noch nicht
Näheres ist im Polizeipräsidium ,

10 (Kriminalpolizei ) zu erfahren .

Gründung der Srtsgruvve Karlsruhe
der Baltikumkamyfer

Vor kurzem wurdet durch den tatkräftigen
Einsatz des Kameraden und öes nunmehrigen
Ortsgruppenführers Fr . K. Hauß sowie der
umsichtigen Mitarbeit weiterer Kameraden die
Ortsgruppe Karlsruhe obigen Reichsverban -
des im Versammlungslokal „Felseneck " ge -
gründet . Zweck und Ziel mögen im folgenden
kurz gezeichnet sein . Als unsere Truppen 1018
in die revoltierende Heimat zurückkamen , san -
den dieselben einen chaotischen Zustand vor .
Gleichzeitig aber drohte von Osten eine weit
größere Gefahr — der Bolschewismus .

Diesen von den Grenzen des geliebten Va -
terlandes fernzuhalten , war der innere und
maßgebende Trieb jener Kameraden , welche
nun rasch und umsichtig Formationen bildeten ,
um außerhalb unserer Ostgrenzen auf fremdem
Gebiet unter der Gesamtleitung «des altbe -
kannten Generalmajors v . d . G o ltz zu kämp -
fen . Nur durch diesen Wall war die fernere
und heutige Entwicklung möglich .

Reichskanzler Adolf Hitler hat dies in kla -
rer Erkenntnis auch stets zum Ausdruck ge-
bracht in Form der Anerkennung als Front -
soldaten .

Im Sinne des Freikorpsgeistes : Riga —
Annaberg und Ruhrgebiet sowie zur Errei¬
chung der großen Ziele Adolj Hitlers haben

sich öie ehemaligen Kameraden obiger Orts -
gruppe in den einzelnen Orten und Städten
zusammengeschlossen .

Die alte Kameradschaft im Geiste Albert
Leo Schlageters soll weiterhin erhalten und
gepflanzt , alte Erinnerungen ausgetauscht
werden . Es soll durch die Einigung erreicht
werden , daß den Kameraden , soweit diese er -
werbslos sind , in Anerkennung ihres Ein -
satzes 1918—1924 endlich wieder Lebensinhalt
und Existenz durch ausbauende Tätigkeit ge-
geben wird . Einen erfreulichen Anblick bot die
stark besuchte Gründungsversammlung .

Zum Vorstand wurden bestellt : Ortsgruppen -
sührer Fr . K . Hauß , Stellvertreter Jug .
Kartembeck , Schriftführer R . G . A . W e -
ber , Stellvertreter Kommissar Wiechel ,
Revisoren : Kreisleiter Stüwe , Dr . Liede
und Hans Mnnzinger , Kassierer Kar -
tembeck , Stellvertreter Schlott erb eck.

Unter dem Protektorat des badischen Innen -
Ministers Herrn Pflaumer findet in Bruchsal
vom 14 . bis 15 . Oktober unter der Leitung des
Lanöesführers von Baden , Württemberg und
Bayern , Kameraden E . De r r e r , ein großes
süddeutsches Landestreffen ehemaliger Frei -
korps - und Baltikumkämpfer statt .

Kameraden , welche dem Reichsverband der
Baltikumkämpfer uoch nicht angeschlossen sind ,
melden sich bei dem Ortsgrnppensührer Fr . K.
Hauß , Karlsruhe , Lesfingstraße 38.

iapisref» aertehtschponiii
Mtinlib aus Geiz und MHI

Unter dem Vorsitz des Landgerichtsdirek -
tors Dr . Weiß verhandelte am Mittwoch das
Karlsruher Schwurgericht gegen die ivegen
Meineids angeklagte 54 Jahre alte verheira¬
tete Putzfrau Magdalena Back geb . Morckaus
Dorlisheim im Elsaß . Der Anklage
lag folgender Tatbestand zu Gründe : Am 7.
Juli 1932 fand vor dem hiesigen Amtsgericht
die Verhandlung gegen den Händler Heinrich
Meier von hier wegen Betrugs statt , in
welcher öie Angeklagte als Zeugin unter Eid
vernommen wurde . Sie hat dabei folgende
Aussagen gemacht : M . habe sie fortgesetzt
um die Gewährung eines Darlehens gebeten
und sei miudestens zehnmal deswegen bei ihr
in der Wohnung gewesen : sie habe M . ein Dar -
lehen von 000 RM . gewährt und dieses ihm
seinerzeit in Beträgen von 30, 40 und 50 RM .
gegeben . Unrichtig sei vor allem , daß sie das
Darlehen in zwei Raten von 200 und 400 RM .
gewährt habe . Das zur Darlehensgewährung
erforderliche Geld habe sie vvu ihrem Arbeits¬
verdienst als Putzfrau und dem Einkommen
ihres Mannes vom Munde abgespart . Sie
habe insbesondere kein Geld von Verwandten
im Elsaß erhalten . Diese Angaben waren un -
wahr . Das Darlehen ist in zwei Raten von
200 und 400 RM . gewährt worden . Sie hat
ferner Geld aus dem Elsaß erhalten . Es ist
ihr unmöglich gewesen , das Geld ans ihrem

Einkommen als Putzfrau uud dem ihres Man -
nes zu ersparen , da dieser ohne Verdienst ge-
wesen ist .

Die Angeklagte bestreitet auch heute , sich ei -
nes Meineids schuldig gemacht zu haben . Ihre
Aussagen seien richtig . Sie will kein Geld aus
dem Elsaß bekommen haben . Aus den Für -
sorgeakten wird der Angeklagten vorgehalten ,
daß sie zu der Zeit , als sie M . Beträge von 20,
30 und 50 RM . gegeben haben Ivill , auf dem
Fürsorgeamt erschien und um Unterstützung
nachsuchte : nahezu fortlaufend sprach sie beim
Fürsorgeamt vor uud bat um Zusatzuuterstüt -
zung — ihr Mann ivar damals ohne Arbeit .
In der gleichen Zeit war sie aber in der Lage ,
beim Mieter - und Bauverein 300 und 120 RM .
einzuzahlen . Offenbar hat sie unrichtige Aus -
sagen gemacht , weil sie befürchtete , wegen Un -
terftützungsbetrugs gegenüber dem Fürsorge -
amt belangt zu werden . M . versprach ihr als
Sicherheit seine Möbeleiurichtuug , wobei er
verschwieg , daß diese schon anderweitig über -
eignet ivar — darin ivurde der Betrug des M .
erblickt .

Erster Staatsanivalt Dr . E s ch e u a u e r er -
achtete öie Angeklagte aufgrund der Beiveis -
aufnähme des Meineids für überführt und
beantragte eine Zuchthausstrafe von zwei Iah -
ren . In Anweitdung des 8 157, wonach die
Angeklagte das Zeugnis hätte verweigern dür -
feu , um sich nicht selbst einer strafrechtlichen

Verfolgung wegen Unterstützuugsbetrugs aus -
zusetzen , sei die Zuchthausstrafe in eine Ge -
fängnisstrase von !> Monaten umzuwandeln .

Der Verteidiger der Angeklagten , Rechtsan -
walt Kreutzer , plädierte auf Bestrafung
wegen fahrlässigen Falscheids .

Das Schwurgericht verurteilte die Auge -
klagte wegen Meineids im Sinne der 88 153,
154 und 157 zu einer Gefängnisstrafe von neu »
Monaten . Das Schwurgericht nahm als Mo -
tiv Geiz und Habsucht au : die Angeklagte
habe die Wahrheit nicht gesagt , weil sie Angst
hatte , wegen Unterstützuugsbetrug angezeigt
zu werden .

3 statt 2 Monate Gefängnis für einen
Senunzianten

Unter der Anklage wegen falscher Anschuldigung
erschien vor dem Einzelrichter der 37 Jahre alte
Robert N a ch m e i e r von hier , der durch Straf -
Verfügung zwei Monate Gefängnis erhalten
hatte . Er hatte in zwei Schreiben an die
Staatsanwaltschaft und an die NSBO . die Be -
Häuptling aufgestellt , ein früherer Opernsänger
sei zu Unrecht zu 100 Prozent kriegsbeschädigt
erklärt worden ; weiter seien eine Reihe Perso -
nen , die an Znckerkrankheit litten , ebenfalls mit
Kriegsrente bedacht worden , während sie in Wirk -
lichkeit ihre Krankheit in Weinkellern erwor -
ben hätten . Den Wahrheitsbeweis für seine Be -
Häuptlingen konnte der Angeklagte nicht führen .
Das Gericht hielt es für angebracht , die Strafe
wegen falscher Anschuldigung auf drei Monate
zu erhöhen .

Ein Stammkunde der Gerichte
Vor dem Einzelrichter stand der schon erheblich

vorbestrafte 4g Jahre alte Kaufmann Gotthilf
Friedrich L e u ch t aus Karlsruhe , der sich wegen
Betrugs , Untreue und Unterschlagung zu veraut -
Worten hatte . Der Angeklagte , eine gerichtsbe -
kannte Persönlichkeit , hatte sich unter falschen
Vorspiegelungen für 5 .80 Mark Zigarillos aus
Kredit liefern lassen , die er nicht bezahlte . Eine
Geschäftsfrau veranlasste er durch Flunkereien
ihm Wäschestücke und Stoffe im Werte von 22?
Mark zur Verfügung zu stellen : nicht genug da -
mit , wollte er sie an feinem gewinnbringenden
„Brillantenhandel " beteiligen , wobei sie noch-
nials 200 Mk . Lehrgeld an den Angeklagten be-
zahlte . Von einem Ingenieur lieh er sich einen
Handwagen , den er anderweitig für eine Waren -
schuld verpfändete . Ein Fahrrad , das er im Auf -
trag eines anderen verkaufen sollte und eine
Uhr , die er zur Reparatur erhalten hatte , be-
hielt er für sich . Im Sommer 1932 versilberte er
verschiedene Gegenstände , die er von einem Archi -
tekten zum kommissionsweise » Verkauf erhalten
hatte u . behielt den Erlös für sich . Das Gericht
verurteilte den Angeklagten zu einer Gefängnis -
strafe von IN Monaten .

föadUc &e* StaaUt &eate *

Tänze nach klassischer Musik
Die Tanzgruppe des Badifcheu Staatsthea -

ters steht uuter neuer Leitung . Valeria
Kratina , die neue Ballettmeisterin bedeutet
für das Ballett offenbar den Beginn eines
neuen Entwicklungsabschnittes , denn nach dem
zu urteilen , was wir bisher von ihr au täu -
zerischen Darbietungen zu sehen bekamen , ha -
ben wir es hier mit einer Künstlerin zu tun ,die mit Phantasie uud Stilgefühl deu Tanz zu
dramatischer Wirkung erhebt . Der Ernst und
die Eigenart der musikalischen Behandlung im
Ausdruck der Tanzgruppen ist augenfällig und
fesselt in seltener Weise . Das Programm ,das V a l e r i a K r i t a u a sich zur tänzerischen
Ausbeutung gewählt hat , gibt die Richtung an .» ach welchen Grundsätzen sie den Aufbau deS
Balletts vorzunehmen gedenkt . Und hier stehen
ivir vor einer wirklichen Erneuerung einer
Kunstgattung , öie ebensoviel Augriffsflächen ,wie Möglichkeiten zu höchster Entfaltung bie -
tet . In letzterem Sinne hat die neue Bal -
lettmeisteriu einen außerordentlich erfolgreichen
Vorstoß unternommen , der deu Zuschauer
restlos gefangen hält und dem als Folge da -
von selten herzliche Beifallsstürme beschicken
war .

Das Programm dieses Tanzabends zeugt von
vornehmstem Gefühl und Geschmack , was sich
aus der musikalischen Auslese deuten läßt . Na¬
men , wie Händel , Gluck , Bach , Bivaldi
und Mozart erscheinen zunächst befremdlich
auf dem Programm eines Tanzabends , jedoch
ist es erstaunlich , mit welcher Treffsicherheit
und Eigenart Kompositioneil dieser Meister
der Tanzgruppe dienstbar gemacht werden .

Eine „Suite im alten Stil " vou Händel ,
die „Hymne " („Air " ) von B a ch , „De profuu -
bis " von Bivaldi und zumal „Tanz der Furien
und Schatten " vou Gluck erhalten durch Va -
l e r i a Kratina tiefe dramatische und sym -
bolische Gestaltung , wie nur eine ganz große
Künstlerin auf diesem Gebiete , losgelöst von
allem Althergebrachtem , sie zur Darstellung
bringen kann . Die „Kleine Nachtmusik " von
Mozart wird unter den Händen dieser ernst -
strebenden Künstlerin zu einem entzückenden
heiteren Tanzspiel , womit sie gleichzeitig ihren
Sinn für feinen Humor offenbart . Auf ei » au -
deres Gebiet führen uns die Johauu -Ttrauß -
Tänze , aber auch hier Grazie , Frohsinn und
Originalität zum Abschluß des Abends .

Nach dem ersten großen Erfolg dieses Tanz -
abends steht zu erwarten , daß die Tanzgruppe
des Badis .^ en Staatstheaters mehr denn je
mit eigenen Veranstaltungen in den Spielplan
eingegliedert werden wird , und es wird jedes -
mal ein Ereignis bleiben , das allseitig mit
Freude begrüßt und von stärkstem Beifall be¬
gleitet sein wird , wie es in diesem ersten
Abend der Fall war . R . S .

Karlsruher „Kunstkritiker "
Von maßgeblicher Seite ber badischen Jugend -

sührung ging uns folgende Zuschrift zu :
Wir können nicht umhin , Ihnen unsere

Freude darüber zum Ausdruck zu bringen , daß
Sic es in Ihrem Artikel „Friedrich Roth " un -
ternahmeu , vor dem Forum der gesamten badi -
schen Oeffeutlichkeit einmal grundsätzlich Wille
und Stil der Jugend zu proklamieren und das
im Gegensatz zu jenen älteren Herren , die
glauben , durch Hervorholung eines alten Vor -
kriegspathoö sich völlig „ gleichgeschaltet " uud
der neuen Zeit Genüge getan zu haben .

Bor allem aber begrüßen wir es , daß Sic
d e m Manne dabei die ihm zukommende Stel -

luug zugewiesen haben , die ihm schou längst
gebührt hätte . Es ist nicht inehr wie ein Akt
der Selbstverständlichkeit und der Pflicht ,
Friedrich Roth gegenüber und damit überhaupt
jenen geistig Schaffenden in unserem Lande
gegenüber , die sich schon in der Zeit der Ber -
»olguug zu uns bekannten , wieder gut zu ma¬
chen , was eine wohlfeile und charakterlose bür -
gerliche Presse ihnen im alten System zusam -
men mit den Gazetten überwundener Parteien
angetan hat .

Darüber hinaus aber müssen wir uns eines
fragen uud es ist durch Ihren Artikel ivieder
in den Vordergrund gerückt uud zum akuten
Problem geworden : Ist es nicht wie ein Hohn
gegenüber dem neuen Deutschland , daß jene al ,
teu Pompiers , die damals , bei der Uraussiih -
rung des Roth ' fche » Stückes , uurmehr — wie
sie selbst sagte » — „ deu Kops schütteln " konnte »
über diese » Geist , der da herauszog , — die also
ihx restloses Nicht - mehr - verstehen - können selbst
zugaben und sich trotzdem hente noch anmaßen ,
Kritiker uud Zeiisoreu über das Kunstschaffen
im neuen Deutschland zu sei» ?

Ist es nicht wie ein Schlag ins Gesicht des
neuen Deutschland , wenn sich gewisse Herren ,
die sich damals aus ihrer dogmatischen Ange -
bundenheit und Verranntheit heraus sichtlich
verschworen , Kunstäußerungeu dieser unserer
Richtung grundsätzlich stets ablehnen zu wollen
— und sollte es sich dabei noch so sehr um eine
Schwarzsärbuug einer an sich wirklich guten
Leistung handeln — weiterhin mit einer Kühn -
heit sondergleichen ihre literaturpäpstlichen
Aemter ausüben — als wäre inzwischen in
Deutschland nichts geschehen ?

Diese Zeile » scheinen uns notwendig , da die
betr . Herren »scheinbar noch nicht gemerkt haben ,
daß ihre Zeit um ist, und öie betr . Redaktionen
noch nicht , öaß öie Parole längst hätte „Umbe -
setzung " laute » müssen .

G eb iet sp r e s s e st e l l e der HJ .
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Wegen Wuchers vor Gericht

Anklage wegen Ausbeutung
Das Karlsruher Schöffengericht verhandelte

am Mittwoch gegen den 37jährigen vorbestraf -
ten Kaufmann Josef Kurz aus Stuttgart
und den 47 Jahre alten Kaufmann Franz
Müller aus Köln , die sich wegen Wuchers
zu verantworten hatten . M . und K . werden be -

schuldigt , sie hätten sich gemeinschaftlich ge -

werbsmäßig unter Ausbeutung der Notlage
und der Unerfahrenheit einer Reihe von Per -

sonen sich Vermögensvorteile versprechen oder
gewähren lassen , welche den üblichen Zinssatz
derart überschritten , das; die erlangten Vcrmö -

genövorteile in einem auffälligen Mißverhält -
nis zur Leistung standen . Kurz betrieb in
Stuttgart ein Darlehcnsvermittlnngsgeschäft
und unterhielt in Karlsruhe , München , Nnrn -

berg und anderen Plätzen Filialen . Er stand
seit 1928 mit dem Mitangeklagten Müller
in Geschäftsbeziehungen , welcher Darlehen an
Privatpersonen gegen Sicherheit gewährte . Im
Lause des Jahres 1931 besorgten sie einer
Reihe Karlsruhern , die sich in wirtschaftlich
bedrängter Lage befanden , Darlehen . Im Ok -
tober 1931 wurde einer Frau T . ein Darlehen
von ISN Mark geivährt , das innerhalb drei Mo -
naten mit 18g Mark zurückerstattet wurde , ob -
wohl nach Abzug der „Bearbeitungsgebühr "

von 4 Mark und der Provision von 7,50 Mark
fürKurz dem Darlehensnehmer nur ein Net -
tobetrag von 139 Mark zugeflossen war . Sie
bezogen einen Nutzen von rund 41 Mark , was
einem Zinssatz von 11V Prozent für das Jahr
entspricht . Im Oktober 1931 erhielt eine an -
dere Frau von hier ein Darlehen von Ivo Mk .,
für welches eine Gebühr von 4 Mark und eine
Provision von 4 Mark für Kurz zu entrichten
war, ' sie mußte innerhalb von 4 Monaten 120
Mark zurückbezahlen , wobei die Angeklagten
einen Gewinn von 28 Mark einstrichen oder
8 ., Prozent Zinsen nahmen . Ein anderer Dar -
lehenssncher erhielt im Spätjahr 1931 300 Mk .
Darlehen . Ihm nahm man 15 Mk . „Bearbei -
tnngsgebühr " und Provision ab und er mußte
in zwei bis vier Monatan 173 und 100 Mk . zu -
rückbezahlen , so daß der Gewinn der Ange -
klagten 87 und 75 Mk . betrug . Dies entsprach
einem JahreSzins von 60 bzw . 75 Prozent .
K urz , welcher auch mit anderen DarlehenS -
vermittlern in Geschäftsbeziehungen stand ,
nahm unangebrachte Gebühren für die „Be -
arbeitung " von Anträgen der Darlehenssuchen -
den entgegen von den Gesuchstellern , die sich
durchweg in bedrängten wirtschaftlichen Ber -
hältniffen befanden , während seine „Leistung "

nur darin bestand , die Anträge nur einem an -
deren Darlehensvermittler weiterzugeben . Die
„Bearbeitungsgebühren " für Darlehen zwi -
schen 300 itttd 5000 Mk . bewegten sich zwischen
4 und 50 Mk ., insgesamt über 200 Mk . Die

Am 23 . März 1933 wurde das 110. Studien -
Halbjahr der Anstalt mit 308 Studierenden er -
öffnet . Darunter befanden sich 49 Neueintre -
ten de.

Die vier Abteilungen waren wie folgt be-
sucht :

die Hochbanabteilung von 87 « tu -
dierenden , die Tiefbauabteilung
von Kg Stndierenden , die Maschinen -
banabteilnng von 82 Studierenden ,
die Elektrotechnische Abteilung
von 96 Studierenden .

An dem der Tiefbauabteilung angegliederten
Vermessungstechnischen Lehrgang beteiligten
sich 34 Studierende .

Es wurden geführt :
4 Borbereitungdklasse, , und 20 Fachklaflen .

Das Alter der Studierenden betrug im
ganzen Durchschnitt fnach dem Stand zu Be -
ginn des Studienhalbjahres ) 21,9 Jahre .

In den vier Abteilungen einzeln betrug das
Durchschnittsalter in ber oben genannten Rei -

henfolge der Abteilungen 21,4 ; 21,6 ; 22,4 ; 22,5
Jahre .

Von den 308 Studierenden des Berichtshalb -

jahreö sind ihrer Staatsangehörigkeit
nach : Badener 322, Wiirttemberger 20, Preu .

ßen 14 , Bayern 7 , Hessen , Sachsen , Oldenburg «
Hamburger und Litauer je 1 .

367 Studierende waren deutsche Staatsange -
hörige . Von den in Baden Geborenen waren
beheimatet im .« reis Karlsruhe 126, Kreis
Freiburg 33, nreis Baden 32, Kreis Heidelberg
25, Kreis Mosbach 24 , Kreis Ossenburg 24,
Kreis Mannheim 20, Kreis Waldshut 12 , Kreis
Konstanz 10, Kreis Lörrach 10, Kreis Vil -

lingen 6.
Während des Studieuhalbjahres wohnten 79

Studierende nicht in Karlsruhe .
Unter den 368 Studierenden waren 198 katho -

tischen , 167 evangelischen und 3 sonstigen Be -

kenntnisses .
Die Dauer der praktischen Ausbildung stellte

sich bei den Studierenden der Hochbau -, Tief -

bau - , Maschinenbau - und Elektrotechnischen Ab -

teilung im ganzen Durchschnitt auf 4,0 Jahre
und bei diesen 4 Abteilungen in der zuvor an -

gegebenen Reihenfolge , durchschnittlich auf . 3,6 ;
3,3; 4,7; 4,5 Jahre .

von Sarlehenssuchenden
Höhe dieser Gebühren steht zur tatsächlichen
Leistung in keinem Verhältnis , zumal in den
meisten Fällen Darlehensauszahlungen nicht
erfolgten .

Kurz betrieb die Darlehensoermittlung
von Stuttgart aus . In zahlreichen Zeitungen
Süddeutschlands suchte er Kundschaft mit An -
zeigen wie :

„Darlehen — Auszahlung sofort . Bisher
über 800 » 00 Mk . Auszahlungen .

Kurz , Karlsruhe , Karlstr . 38".
Vom Vorsitzenden wird die Behauptung

„Auszahlung sofort " als Schwindel bezeichnet .
Er erhob eine Antragsgebühr von 3 Mark und
ließ sich die „übliche " Auszahlungsprovision
von 3 Prozent bezahlen . Der Angeklagte be -
hauptet , die Auszahlung sei im allgemeinen
binnen 8, in manchen Fällen schon binnen 3
Tagen erfolgt . K n r z

's Tätigkeit bestand in
der Weiterleitung der Darlehensanträge an
den Mitangeklagten , der tatsächlich ein Kapital
zur Verfügung hatte und auch Darlehen aus -
zahlte . Im Verlause der Beweisaufnahme
wurden 14 Zeugen gehört .

Von besonderer Bedeutung waren die Dar -
legungen des Sachverständigen , Wirtschaft ? -
Prüfers Friedrich Vogt iKarlsruhej , der be -
züglich des Müller ausführte , eS handele sich
um einen typische » Fall der Darlehensvermitt -
lnng , wie sie leider gang und gäbe seien . ES
handele sich um zweifelhafte Geldvermittler ,
die zu außergewöhnlichen Bedingungen Geld
hergaben .

Bezüglich des Müller könne man im
Zweifel sein , ob Wucher vorliegt . Anders bei
K u r z . Dieser verlangte eine Bearbeitnngs -
gebühr dafür , daß er die Gesuche weiterleitete ;
Müller hätte kein Büro gebraucht und kei-
ne Agenten ; dnrch Zeitungsanzeigen hätte er
mit den Darlehenssuchenden in Verbindung
treten können . Die Tätigkeit des Kurz sei als
schädlich für die Allgemeinheit und wucherisch
anzusprechen .

Der Staatsanwalt vertritt die Ueberzen -
gnng , daß sich die Angeklagten des Kreditwn -
chers schuldig gemacht haben durch übermäßige
Zinssätze, Kurz auch des Sachwuchers. ' Er
beantragte gegen beide Angeklagten Freiheits -
strafen , deren Höhe er in das Ermessen des
Gerichts stellte .

Das Schöffengericht verurteilte Kurz we -
gen gewohnheitsmäßigen Sachwnchers im Sin -
ne des Z 302 e des Strafgesetzbuches zu sieben
Monaten Gefängnis und 1000 RM . Geldstrafe ,
ersatzweise weiteren ? rei Monaten Gefängnis .
Dem Angeklagten Kurz wurden die bürger¬
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei
Jahren aberkannt . Der Angeklagte Müller
wurde von der Anklage freigesprochen .

Der Lehrkörper der Anstalt setzte sich im
Berichtshalbjahr einschließlich öes beamteten
Direktors aus insgesamt 58 Mitgliedern zu -
sammen . Es waren dies 39 planmäßige , 1 au -
ßerplanmäßiger , 1 vertraglich angestellter Leh -

rer und 17 Hilfslehrer .
Drei Abteilungen der Anstalt waren Unter

richts - Afststenten zugeordnet ; ihre Zahl belief
sich im ganzen auf 5.

Der Verwaltungsdienst ivnrde von einem
Anstaltsverwalter , einer Kanzleisekretärin und
einer Schreibgehilsiu versehen .

An handwerksmäßig vorgebildetem Personal
sind außerdem tätig : 1 Technischer Sekretär in
der Elektrotechnischen Maschinenlaborato -

rinmsiverkstätte ; 1 Maschinist in der Versuchs -

werkstätte — Hochfrequenz und in der Zentral -

Heizung .
Den Amtsgehilsendienst versehen : 1 Haus -

meister , 1 Laborant , 1 Oberwachtmeister , 1

Wachtmeister .

Errichtung eines Albert Lev -Echla -
geterSenkmals in Karlsruhe

8 . Spendenliste .
Je 50 .00 RM : Badischer Beamtenbund e. V ., Sinner

AG . sUr Generaldirektor Rudolf Sin «
»er . Bad . LandwirtfchaftS - Zentral -Ge -
nossenschaft , Richard Graebener , Rah -
rungsmittelsabril , Milchjenlrale GmbH .,
Haus - und Gruudbesitzerverein . C . F .
Müller , Vereinigung Karlsruher Zim -
mermeister .

«S.SNRM . : Biirgerverein KarlSruhe -Mlihlburg .
""

4S .SK RM . : Inhalt der Sammelbüchse beim Modell
des Denkmals in der Eingangshalle des
Rathauses .

25,25 RM : Militärverein Karlsruhe -Rintheim .
25 .— RM ! : Hart & Hertel . Sägewerk , Rastatt .

Ix 2».— RM : Mililärverein Karlsruhe - Mühlbnrg ,'
Professor Dr . Hugo Stark , Gesangver ^
- in Fidelitas , Bad . Kaminfeger -Jn -
nnngsverhand , Kaminfeger -Innung , Ein -
zelhandel e . Karlsruher Liederkranz .
Bad . Automobil -Club , Schreinerzwangs -
innung .

Je 15 .— RM . : Karlsruher Fußballclub Phönir -Ale -
mannia , Militärverein Karlsruhe .

Je l «.— RM : Bad . Baunieisterbnnd , Edeka -Großhan -
dcl G . m . d . H , Hermann Garyen .
Einhornapothck

'
c. Durlach , Drogeric

Carl Roth , Bürgcrverein Rintheim .
Freie Hasner - und Ofensetzer -Innung ,

Berein der Württemberg « ! , Marinever -
«in .

Je 5.— RM . : Hans Wölslc , Vcreiu hcimattreuer Ost-
und Ä!« stprcußc « , Walthun , Otto User ,
A . Faller . Dr . V. Meher -Ehrenberg ,
Stadtrat Karl Schneider , Gesangverein

Lyra Karlsrnhe - üiintcheim , Verein ehem .
142er , Geheimrat Armbruster .

4 .— RM . : Bad . Trainverein .
Je z .— RM . : Richard Stafsord , Mar Doerlam , Apo -

thcker , Vcrci » ehem . Gelber Dragoner ,
Biehlcr , Reichsbahnoberrat , W . Schnei -
der , Bauoberinspektor , Seih Robert , Th .
Krümmel , Rcchnungsrat a . D . , Wundt ,
Walter Westphal , Syndikus , Frau Mina
Moninger , Friedrich Rudi , mech. Schrei -
nerei , Dr . Fritz Ruoss , Oberlandesge -
richtsrat .

Je 2.— RM . : Karl Schlager , Reichsbahnoberinspektor
a . D ., Otto Kienschers , Staatsschau -
spieler .

Je 1.— RM . : Karl Preußer , Otto Klein , Ungenannt ,
Vogel , Oberinspektor .

Von Beamten , Angestellten nnd Arbeitern des Tele -
grapdenamtes 211,6« RM ., des Postamts I 107,80 RM ,
des Postamts II 86,•'!."> RM ., der Bad . Bauernkamincr
70,60 RM ., des städtischen Hochbaiiamts 25. IU RM .
des Statistischen Landcsamts ZI .— RM ., des Krastpost -
Werks Griinwinkel 33,65 RM ., dcS städt . Hascnamts
18 .— RM ., des Landesstnanzamts I? .— RM ., der
Stadtkanzlci Abt IV (Rest ) 5.50 RM . . der Firma Ii » .
Graf & Co . 8 .— RM , des Bad Oberversichcrungsamts
2.— RM .

Bisher insgesamt 10 799,52 RM . , hierzu der Rein -
erlös aus dem zweiten Heiteren Sommcrabend im
Stadtgarten mit 1 709,64 RM . --- 12 509,16 RM .

Allen Spendern wird hiermit herzlichst gedankt . Wir
bitten um weitere Spenden .

Schließlich dankt der DenkmalSausschuß dem Plakat -
Institut Doueckcr slir den erneuten Nachlaß von Plakat -
anschlagskosten zugunsten des Deukmalssonds .

Der Denkmalsaiisschust .

Badische Lichtspiele
Ler Läufer von Marathon

Ein Film für Sportbegeisterte . Das nach
eiuem Roman Werner Scheffs von Thea von
Harbou verfaßte Manuskript gab dem Negis -
seur eine flute Grundlage für feine Arbeit .
In der Hauptsache handelt es sich um Original -
aufnahmen der olympischen Spiele in Los An -
geles . Die Rahmenhandlung ist durch ge-
schickte Montage in die Aufnahmen des gro -
ßen olympischen Treffens eingefügt und gibt
Darstellern wie Brigitte Helm und
Hans Brausewetter Gelegenheit , sich
einmal von einer ganz andern Seite zu zeigen .
Man kann einwenden , daß es bei reinen
Sportsilmen auch ohne die obligate LiebeSge -
schichte ginge , Beweise dafür sind vorhanden .
Doch versöhnt die herbe , unsentimentale Art ,
in der hier Kameradschaft und echteste Freund -
schast gezeigt werden , mit dieser Konzession '

an den Geschmack der großen Masse . Obwohl
es sich um einen Film aus der alten Spielzeit
handelt , fühlt man in ihm bereits deutlich das
Heraufkommen einer neuen Zeit . Die hier ge-

zeigte Auffassung vom Sport als Mittel zur
Stählung von Körper uud Seele , abseits der

ehrgeizigen Raserei nach Weltrekorden , öie ja
doch immer nur von wenigen erreicht werden
können , kann ungeteilten Beifall finden .
Hauptsache ist nicht der Sieg , sondern anständig
gekämpft zu haben ist das Losungswort , unter
dem im neuen Deutschlands Sport getrieben
wird . ri .

Bundestagung des Nad . Ev.
Zungmannerbundes in Karlsruhe

Am kommenden Sonntag , 8. Oktober , hält
der genannte Bund sEichenkreuz ) seine Lan -

destagnng in Karlsruhe ab . Sie wirb aus dem

ganzen Lande stark besucht sein . Die Liste der

Festteilnehmer zeigt , 6aß gerade ans de» ent -

serntesten Gebieten die Teilnahme am stärk -

sten ist .
Der Bad . Ev . Jungmännerbund war schon

immer ein beachtlicher Faktor im Leben der

evangelischen Kirche . In letzter Zeit hat er

durch den Zutritt von Vereinen , die seither
anderen oder gar keinen Jugendverbänden
angehörten , eine wesentliche Verstärkung er -

fahren . In über 100 evangelischen Gemeinden
des ganzen Landes tut er seine wichtige unö

notwendige Arbeit an der evangelischen Ju -

gend . In den Landgemeinden sind es be -

sonders die Posannenchöre , öie sich allgemei -

ner Beliebtheit erfreuen . Sie werden auch
bei der hiesigen Tagung stark vertreten sein
unö im Anschluß an den Festgottesdienst in
der Stadtkirche um 11 .15 Uhr aus dem Adolf -

Hitler - Platz ein Platzblasen veranstalten .
Seit Jahren wird auch eine ausgedehnte

Turn - und Sportarbeit getrieben , öie schon
immer in den Wegen ging , die jetzt der Reichs -

sportkommissar der gesamten deutschen Turn -

und Sportarbeit gewiesen hat .
Ein eigenes Ferienheim in Neusatz bei

Herrenalb weist jährlich 5 - 0000 Uebernach -

tnngen Jugendlicher auf unö dient damit in
wertvollster Weise der körperlichen Ertüchti -

gung .
Der Bund steht s« it Jahren unter der be-

währten Leitung von Stadtpsarrer Hauß ,
Karlsruhe , öem in Buudeswart Rupp ein
hauptamtlicher Mitarbeiter zu ausgedehntem
Reisedienst zur Verfügung steht . Auch die Fach -

gebiete werden von besonders geschulten Füh -
rern bearbeitet .

Die Bundestaguug wird den Anstalt bilden

zu einer weitausholenden volkskommissarffchen
Arbeit im kommenden Winter , zu der Reichs -

bischof Müller gerade auch die evangelische Ju -

gend aufgeruseu hat .
Als Vertreter des Reichsführers der evan -

gelifchen Jugend wird Bundespfarrer Dan -

nenmann , Berlin , an der Tagung teilneh -

men . Er wind beim Gottesdienst in der Stadt -

kirche die Festpredigt halten uud auch bei einer
großen Feier nachmittags 3 .30 Uhr im großen
Saal der Festhalte zur Jugend " ' >> Gemeinde
reden .

Spenden zur Förderung der
nationalen Arbeit

Dun Rufe unserer Reichsregierung sind
srenüigen Herzens auch die in der Reichsorga -
nisation des „ Reichsverbandes Deutscher Den -
tisten " zusammengeschlossenen Dentisten ge -

folgt , deren Vorsitzender Emil Kim mich ,
Direktor des bekannten Lehrinstituts für Deu -

tisten in Karlsruhe , ist.
Mitte Juli wurde vom Reichsverbaud svl -

gende Entschließung bekanntgegebeil : Bon
allen Krankenkassenabrechnungen wird von den
Abrechnungsstellen bis auf weiteres 1 Prozent
einbehalten und über den Reichsverband an
die zuständigen Stellen des Reiches abgeführt .

Es dürfte für die Allgemeinheit nicht un¬
interessant sein , zu hören , daß im Großbezirk
Baden des Reichsverbandes seit Bekanntgabe
dieser Entschließung 71 !>l> Mark abgeführt
werden kannten .

Die Sammlung wird fortgesetzt und dürfte
jeweils vierteljährlich ähnliche Summen er -
geben .

Geschäftliche Mitteilungen
Das neue Damenkonsektionshaus Schnei,er

Ecke Kronen - und Kaiserstraße , gerade an der Stra «
ßenbahnhaltestelle , bcsindet sich das neue große Damen -
konfektionshaus Tchneyer , das sich , als die
Schneyergeschäste sich trennten und eigene Häuser griiu -
Veten, spezialisiert und selbständig gemacht hat . Lichte,
Ivette Räume empsangen uns , dic (Einrichtung ist mo -
dcrn und zweckmäßig , eine große Annehmlichkeit für die
Kundinnen bedeuten die schönen , geräumigen Anprobe -
kabinen . Die großen Glasschränke bergen eine Un -
inenge von Kleidern , Blusen , Mänteln . Alle können sich
hier für verhältnismäßig wenig Geld ein schickes , slot -
teä Kleidchen erstehen . Viel Wolle trägt man jetzt im
Herbst , sehr kleidsam dic neu « schnllervcrbreitcrnde
Linie , die dic Hliste ganz schlank erscheinen läßt . Schils -
grün ist eine bevorzugte , sehr hübsche Farbe siir sport¬
liche Wollkleider , wie für elegante , seidene Nachmittags¬
kleider . Hiivlche Abendkleider uud Blusen gibt es , be-
liebt hier dic neue Westensorm , dic ebenfalls sehr schlank
macht . Und nun die Mäntel : fast uniibcrsehbar ist die
Auswahl : Mäntel in allen erdenklichen Farben , Stosfen
und Macharten , mit und ohne Pelzgarnilnren kann
man sehen , vom herbstlichen Uebergaiigoinantel bis zum
wärmsten , ixlzbesetzien Wintermantel . Auch liier dic
Acrmel und Schulterlinie interessant , Eine bcsoudcre

'
Einrichtung des Hauses ist die Spezialabteilung siir
starke Damen : damii ist vielen geholfen , dic bisher
glaubten , sie seien zu stark , um fertig kaufen zu können ,
gibt es doch Spezialfchnittc , die selbst ältere , starke Da -
inen schlank und jugendlich erscheinen lasten ! Aiige -
schlössen ist eine Abteilung siir Kinderkonscktion und
Damenwäsche , sowie eine Abteilung mit all den Klci -
nigkeiten , die man dauernd braucht : schöne Schals ,
Handschuhe , Strumpfe usw Bcsriedigt verläßt man
das Gelchäsl . Beim Anblick dcr sieben groben künstle»
risch dekorierten Schaufenster ist mau der Ucberzeugung ,
daß sich der Besuch wirklich gelohnt hat — auch Ivenn
man sich vom Marktplatz ans noch hundert Schritte wei¬
ter mühen mußtet

*
Dekorative Raumbeleuchtung wurde bisher durch ent -

sprechende Formgestaltung der Leuchlgerätc , vornehmlich
durch Abdeckung mit Opalglas erzielt . Mit OStam -
Linestra wurde eine neuartige Glühlampe geschassen,
die an sich dekorativ wirkt nnd daher Beleuchtungskör -
per und Lichtquelle in einer Form darstellt .

Osram -Linestra hat lang gestreckte Röhreusorm und ist
iveiß lackiert , also blenduugssrei . Aus den schlanken,
geraden oder gebogenen Röhren von Vi und 1 Meter
Länge können ununterbrochene Lichtbänder und belie¬
bige Ornamente zufainniengesctzt werden . Mit diesen
neuartigen Lichtelementen läßt sich daher eine schöne
Gliederung jeder Raumarchitektur leicht erziele » . Auch
alS moderne Leuchten dürsten sie sich im Privathaus « an
vielen Stellen gut eignen .

Etwas Philosophie über Kaffee !
Ist teurer Kaiser 's Kaffee teuer ? Eiue eigenartige

Frag « , dic nur eine Probe dcr vorzüglichen Kaiser 's
Kasscc -Mischungcu beantworten kann . Die groß « Er -
giebigkeit gerade dieser Kaffee -Mischungen macht sie so
wirtschaftlich und sparsam im Gebrauch . — Um Ihnen
Gelegenheit zu geben , die bcsseren Kassees günstig ver .
suchen zu können , hat die Firma Kaiser '^ Kassee-Ge -
schäst ihrem heutigen Inserat ein « n Kaufsch« in beigc -
iiigt . Beachten Sie darum das Inserat und benutzen
Sie den Kauffchein .

«
Die Ernlhrung unseres Bolkes ans eigener Scholle

kann sichergestellt werden , wenn auch der letzte Land »
Wirt die Maßnahmen hinsichtlich Bodenbearbeitung ,
Saatpslcge nnd Düngung ergreift , welche in den letz -
ten Jahrcit ' immer wieder betont Word «» sind . Ge -
rade die Düngung des Wintergetreides mit den Kern -
Nährstoffen Kali und PhoSpborfänre trägt in erster
Linie dazu bei , anSreich «nde Mengen an Vrqlgctreide
zu erzeugen , da befonders daS Kali die Kräftigung der
jungen Saat ermöglicht , vor Auswinterung nnd Krank -
heilen schlitzt sowie schließlich ein lagerfestes Getreide
mit voll ausgebildeten Körnern garantiert . Um diese
Aufgabe zu erfüllen , muß das Kali in Form von
2— 3 Dz . 40er Kalidüngefalz le Hektar (2— 3 Kg . je
Ar ) oder dic dreifache Menge Kainit entweder vor dcr
Saat odcr nach dem Auflaufen dcr Pslanzen verabreicht
werden , damit die schützenden Eigenschaften sich bereits
während der Winterperiode auswirken können und so
die BorauSletzungen siir eine befriedigende Ernte
geschaffen sind .

Kamvfbund der beutilben
Architekten und Zngenieure

Vortragsveranstaltung
Donnerstag , den 12 . Oktober 1 !)83 , 20.15 Uhr

findet im Grashoshörsaal dcr Technischen Hoch-
schnle iMaschinenbau -Gebändej ein

Lichtbildervortrag
statt . Thema :

„Sie Sanierung der Karlsruhe?
Altstadt -

Redner : Pg . B r n n i s ch . Gäste willkommen .
gez . K l i n g l e r .

Sas Badifche Staatstechnttum im Svmmerjemester 1933
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Die Kiemen werden üppig
Es ist nicht recht verständlich , wie man in

Prager Regierungskreisen dazu kommt , gerade
in diesem Augenblick eine Antwort an
„Deutschland " für notwendig zu halten .
Deutschland hat gar keine Frage nach Prag
gestellt , und wenn das Organ des tschechischen
Ministerpräsidenten Malypetr und des
Verteidigungsministers Bradae , der „Ven -
k o v" in einem großen Artikel unter diesem
Titel von deutschen Kriegsvorbereitunge »
spricht , so zeigt das nur , daß man offenbar in
Prag gewillt ist, der sranzösifchen Hetzpresse
öen Rang abzulaufen . Aber offenbar will man
noch mehr, ' anscheinend möchte man ' ein öcson -
ders Ausrüstungsprogramm für die Tscheche»
in Gens vorlegen und bedient sich der Hetze
gegen Deutschland , um dort in Gens Unterstüt -
znng dafür zu finden .

Das Blatt erklärt :
Deutschland habe nicht erst unter dem

Hitler -Regime , sondern schon gleich nach
dem Umsturz unter der sozialistischen Herr -
schaft mit den Vorbereitungen für einen
neuen Nevanchekrieg begonnen .

Der bisher aus Deutschland ausgeübte mo »
ralische , materielle und wirtschaftliche Druck sei
ergebnislos geblieben . Selbst der im letzten
Herbstjahr ausgenommene wirtschaftliche Boy -
kott Deutschlands habe zu keiner Erschütterung
des deutschen Wirtschaftslebens geführt , den »
nach den statistische » Einfnhrdateu der aus
Deutschland importierenden Staaten ist die
Handelsbilanz Deutschlands gegenüber dem
Vorjahr fast gleich hoch geblieben . Deutschland
respektiere also nur einen militärischen Druck .

Während Italien bis auf die Zähne gerüstet
ist, mit Ungarn und Oesterreich nicht z » rech-
nen sei, weise , dem Blatt zusolge , die tschechisch «
Armee große Mängel hinsichtlich ihrer Schlag -
fertigkeit auf . Lediglich Polen habe eine weit -
fichtige Politik betrieben und sein Pulver trok -
ken gehalten . Wir wiederhole » , so erklärt das
BZatt nenerdings , baß Deutschland nnr daö
Uebergewicht der vorbereiteten nnd organisier «
ter Kräfte berücksichtigen wird . Von dieser un »
bestreitbare » Tatsache ausgehen sollten wir
Deutschland folgende Antwort erteilen :

1. Jede Rücksichtnahme und Befürchtung ,
dah vielleicht gesagt werden könne , die
Tschechoslowakei rüste auf , ist abzulch -
nen und Deutschland offen zu erklaren ,
das; wir die Armee aufrüsten und für
jede Aktion vorbereiten , die Armee

I dann aber tatsächlich aufrüsten und
vorbereiten ,

2 . sofort einen Obersten Rat für die Staats -
Verteidigung ernennen ,

3. eine gesunde Grundlage für eine gemein -
same Vorbereitung mit Polen finde « , das
gleich wir den ersten Anstoß nnd Gegen -
stoß Dentfchlands auszuhalten haben wird, ,

4 . die Durchführung des Gesetzes über die
Kürzung der militärischen Dienstzeit ver -
tagen ,

6 . diese Entscheidungen durch eine Erhöhung
des Militäretats dokumentieren , damit die

Armee ordentliche Uebnugen und Manö -
ver durchführen kann ,

6 . die vormilitärische Jugenderziehung in
Angriff nehmen ,

7. die Gendarmerie - nnd Finanzwache mili -
tärisch organisieren ,

8. die militärische Rüstnngsorganisation
schleunigst beenden .

Das sei, so erklärt das Blatt abschließend, die
einzige Möglichkeit , Teutschland an einen
Kriegsausbruch bindern zu können .

Das ist ja allerlei Liebliches zusammengetra -
gen . Aber immerhin befindet sich auch ein
Körnlein Wahrheit darin , nämlich
das Eingeständnis , dag die ganze jüdische
Boykotthetze nicht vermocht hat , den deut -
schen Wirtschaftsstand zu gefährden .

Was hier an Unsinn über deutsche Kriegsvor -
bereitungen gesagt wird , dafür genügt wohl
daS alte Rezept : Niedriger hängen !
Immerhin zeigt der Artikel , der offensichtlich
nnmittelbar aus führenden tschechischen Krei¬
sen stammt , daß die kleinen Staaten die Zeit
für gekomme » halten , aus der Abrüstungskon -
ferenz eine Anfrüstungskonserenz gegen
Deutschland zu machen .

> Arbeitsgemeinschast „katholischer
Seutscher gegründet

Berlin , 4 . Okt . Der Stellvertreter des Füh -
rers gibt , wie der „Völkische Beobachter " mel -
i>et , bekannt : Schaffung einer „Arbeitsge -
m e i n f ch a f t katholischer Deutscher " .

In der Arbeitsgemeinschaft werden Männer
zusammengefaßt , die ihre Kräfte und jiennt -

Sas tschechischeAusMungsprvgramm
nifse in aktiver Arbeit für folgende Aufgaben
einsetzen wollen :

1 . In dem katholischen Volksteil das deutsche
Nationalbewußtsein zu stärken , eine ehrliche
rückhaltlose Mitarbeit am Nationalfozialismns
zu vertiefe » und z » vermehren , die Reihen ak-
tiver Kämpfer zu vergrößern .

2 . Insbesondere sür ein klares Verhältnis
zwischen Kirche , Staat und NSDAP , bis in die
letzten Justanze » zu sorge » , Mißverständnisse
vo » vornherein aus dem Wege zu räumen nnd
alle Störungsverfuchc im Keime zu verhindert .

Aus diese Weise soll trotz aller konfeffionel -
len Grenzen die völkische Einheit vertieft und
ausgebaut werden und sollen die katholischen
Werte restlos dem Neubau des Reiches frucht -
bar gemacht werden .

Die Arbeitsgemeinschaft ist somit keine Mas -
senorganisation , sie verzichtet auf Mafsenwer -

bung und nimmt korporativen Beitritt nicht
entgegen . Die Leitung besteht ausschließlich
aus erprobten Kämpfern , den Parteigenossen :
Staatssekretär Hans Dauser - München, ' Major
a . D . Hermann von Detten - Berlin und Regie -
rungspräfident Rudolf zur Bonfen -Köln .

Die oberste Leitung hat Vizekanzler von Pa -
pen übernommen . Zum Geschäftsführer wurde
Dr . Graf Thun - Berlin bestellt .

Die „Arbeitsgemeinschaft katholischer Deut -
scher" ist für die oben genannten Aufgaben in -
tterhalb der Reichsgrenzen Sie von der Reichs -
leitung der NSDAP , einzig als maßgeblich
anerkannte Stelle . Die Gliederungen der NS .-
DAP . . haben die Arbeitsgemeinschaft in ihrer
Tätigkeit bei allen sich bietenden Gelegenheiten
zu unterstützen .

Rudolf Heß .

Haben Sie

M schon einmal

ausgerechnet
baß Sie für die

zweimalige Ausgabe Ses

„ Mhrer
"

täglich nur 1 pfg . mehr
wie bei der bisherigen einmaligen Ausgabe bezahlen müssend
Der Preisaufschlag von der bisherigen einmaligen Ausgabe
zur zweimaligen Ausgabe beträgt

nur 30 Plg monatlich ! !
Versäumen Sie daher nicht, die zweimaligeAusgabe zu bestellen .

Unser Träger kommt ! zührer -v -rlag
» A"' ' *> / , / V '

•>$

Saargebiet unter politischem SochdruS
Die politische Atmosphäre im Saargebiet hat

sich seit der gewaltigen Kundgebung auf dem
Niederwald außerordentlich verfinstert .
Fast täglich ereignen sich an >der Saar Dinge ,
die davon zeugen , wie sehr sich die Regie -
rungSkommission dort bemüht hält , die Rechte
der treudeutschen Bewohnerschaft einzufchrän -
ken und zu knebeln . — Die soeben erschienene
neueste Nummer der Halbmonatsschrift
„Saar - Freund veröffentlicht eine Zu -
schrift eines prominenten Saarländers , in der
alle diese Zustände , von öenen sich die Volks -

genossen im Reich kaum eine Vorstellung ma -

che» können , getreulich geschildert werden . —
Wie vollkommen falsch un » verschroben das
Bild ist, das sich die französische
Presse über den ganzen Komplex der Saar
und Deutschland macht , das beweist Verwal -
tnngSdirektor Vogel , Berlin , der mit dem
Sonderkorrespondenten der Pariser Zettung
„L ' I n t r a n s i g e a n t" ins Gericht geht ,
weil dieser Herr es für richtig erachtete , über
die Niederwaldtagung , der er als Gast beiwoh -
nen durfte , die Lauge seines Spottes auszu -
gießen . — Herr Oberst v . Xq lander hat sich
den französischen Senator Eceard vorge -

knöpft , der kürzlich in einem Aufsatz iu der
„Revue des d e u x mondes " das Bebiirf -
nis geäußert hat , das Saargebiet für Frank -
reich zu retten . — Des weiteren beschäftigt sich
diese Ausgabe des ,/Saar - Freund " mit dem
sozialistischen Saarjournalisten Braun , in
dessen landesverräterisches Trei -
ben hineingeleuchtet wird . Neber Knndgebnn -
gen des christlichen Metallarbeiterverbandes
im Saargebiet und der saarländischen Beam -
tenschast , die alle immer wieder ihre Tr e u e
zu Deutschland betonen , wird berichtet ,
nnd noch manch andere Neuigkeit von der
Saar erzählt , die weit über die Grenzen des
bedrängte » Landes das Interesse aller Deut -
scheu zu erwecken geeignet ist.

Kölnischer Antrag aus Schutz samt-
ticher Minderheiten , auch der jüdischen

Genf , 4. Ott . Der Vertreter der polnischen
Regierung , Graf Raczynski , brachte zur
Minderheitenfrage im politischen Ausschuß der
Völkerbündsversammlung eine Entschlie -
ß u n g ein , die die Ausdeh » » »g des Minder -
heitenschutzes aus sämtliche Minderheiten und
Uebernahnie der gleichen Minderheitenschutz -
Verpflichtungen durch sämtliche Staaten for -
dert . Iu der Entschließung heißt es , die gegen -
wärtigen Minöerheitenschutzverträge verpflich -
teten nur einige Mitglieder des Völkerbundes ,
während andere keinerlei juristischen Ver¬
pflichtungen unterworfen seien . Daher bestehe
eine internationale Garantie nur für einzelne
Minderheiten , während andere jedes inter -
nationalen Schutzes entbehrten . Eine derartige
Unterscheidung stehe im Widerspruch zu den
Grundsätzen öer Gerechtigkeit . Insbesondere
seien die Minderheiten der Raffe , der
Sprache nnd der Religio » dnrch die gegenwär -
tigen Schutzbestimmnnge » nicht gedeckt. Diese
Minderheiten hätten jedoch den gleichen mora -
tischen Anspruch auf den Schutz des Völker -
bundes . Gerade diese Minderheiten befänden
sich in allen Ländern . Die Bedingungen des
internationalen Minderheitenschutzes entsprä¬
chen nicht mehr ben Grundsätzen der inter -
nationalen Moral . Ans diesem Grunde werde
die Annahme eines internationalen Abkom -
mens zum Schutze der Minderheiten empfoh -
len , das die gleichen Verpflichtungen sür samt -
liche Völkerbundsmächte enthalten und ins -
besondere einen internationalen Schntz sämt -
licher Minderheiten der Rasse , Sprache und
Religion garantieren solle . Die Vollverfamm -
lung möge den Völkerbundsrat beauftragen ,
einen besonderen Studienausschuß ein -
zusetzen , der diese Frage prüfen und aus der
nächsten Tagung der VölkerbundSversamm -
lung einen Abkommensentwnrf für den
generellen Schutz der Minderheiten vor -
legen solle .

Der polnische Vertreter begründete den An -
trag in einer längeren Rede nnd erklärte ans -
drücklich , er müsse die Notwendigkeit der Kri -
tik und der Vorbehalte gegenüber den d- nt -
schen Ausführungen betonen .

NSDAP . , Ortsgruppe Grötzingen
Heut« , Donnerstag, den 5 . Oktober, abends 8 Uhr ,

Mitgliederversammlung
im . Badischen Hos".

Jedes Mitglied muß erscheinen .
Die OrtSgruppeuleituiig.

#

Fachgruppe Gebrauchsgraphik
Zur Bildung einer Fachgruppe werden alle Karls-

rnher
Gebrauchsgraphiker

zu einer Versammlung int VolkshauS Karlsruhe ,
Schittzeustrake Ig, aus Montag, den IL . Oktober 1333,
abends 20 Ubr , eingeladen.

Das Erscheine» der Kollegen ist Pslicht .
Ter Fachgruppeiilcitcr :

I . « . : B I h In .
#

Kampfbund
der deutschen Architekten und Ingenieure

Fachschast Maschinenbau
Heute , Donnerstag, den 5 . Okt . 1333 , 20 .15 Uhr , fin¬

det im Geschäftszimmer RUlerstr . 3 , 3. Stock, eine
Sitzung der Fachschaft Maschinenbau statt . Er -
scheinen dringend erforderlich .

Der HGF : gez . Over lach .
*

Kampfbund
der deutschen Architekten »nd Ingenieure

Fachschast Elekiroicchnlk
Am Freita« , den fi. Oktober 1333, 20 .15 Uhr . findet im
Geschäftszimmer Ritterstr . 3 . 3 . Stock, eine Sitzung der
Fachschaft Elektrotechnik statt. Erscheinen drin -
gend erforderlich .

Der HGF : gez. G a y e r .

NS . -Krauenschast , Ortsgruppe Süd -West
Wegen dem Vortrag des Neichslustschutz-Vundes sin-

det unser Heimabend nicht Donnerstag, sondern Frei-
tagabcnd in der Stidcndschule statt.Die Orlsgriippensraucnschastsleitcrin :

R . Ott .

MAGGI * Grünkern - Suppe £ & ss &

Deutsche Qualitätsware - Der Ivürfel für T Teller pfg



Seit« 14 „Der Fahrer
" Donnerstag , 5 . Oktober 1933

An drei Tagen ISO 000 NM. Geldspende für das
baöifche MinterhilfBwerk

Karlsruhe , 4 . Okt . Die Landesstelle Baden -
Württemberg teilt mit :

Die stündlich bei der Gansührung Baden deS
Winterhilsswerks des deutschen Volks einlan -

senden Meldungen zeigen , in welch ersren -

lichem Maße der Klang der Glocken , die das

große Werk nationalsozialistischer Hilfsbereit -

schuft am vergangenen Samstag einläuteten ,
einen Widerhall in den Herzen aller Volks -

genossen gesunden hat . Zu den bereits gemel -

beten Spenden über 100 000 NM . hat jetzt die
N S D A P . G a u B a d e n weitere IS 000 NM .,
der Einzelhandel Freiburg 10 000 RM .
die Rhein . Hypothekenbank Mann -

h e i m 10 000 NM . gestiftet . Weiter sind einge -

gangen von den Firmen M e z n . C o., Freiburg
0000 RM ., Chem . FabrikBuckau , Mann -

beim 2300 RM .. Weber Söhne , Schachen
bei Waldshut 2000 NM ., Bierbrauerei
D u r l a ch e r Hof , Mannheim 1500 NM ., T a -

petenhändlervereinigung , Mann -

heim 50 NM . Auch die Berussverbände wollen

nicht zurückstehen , wie das Beispiel des Arbeit -

geberverbandes des Baugewerbes Mannheim
und die Vereinigung Mannheimer Baügeschäste
zeigen , die je 800 RM . ausbrachten . Der E i -

sen bah nerverein Mannheim - Waldhos
gab 200 RM . Besonderen Dank verdient die

Ortsgruppe Oststadt der NSDAP . - Mann -

heim , die 200 RM . ablieferte . Mit Spannung
sah man den aus Ersparnissen des Eintopsge¬
richts gewonnenen Beträgen entgegen . Bis

jetzt liegen nur Teilergebnisse aus den größeren
badischen Städten vor . Es wurden gesammelt
in Mannheim 12 000 RM . Pforzheim
0200 RM ., Ka r l s r n h e 5400 NM . und H e i-
d e l b e r g 4500 NM . Die gesamten Geldspen -
den betragen also in den ersten drei Tagen
bereits 180 000 NM .

An größeren Sachspenden für das Winter -

Hilfswerk sind zu verzeichnen : 400 Gutscheine
über je 1 Pfund Linsen von dem Kaisers -

Kaffee - Gefchäst , Filiale Karlsruhe , drei

Waggon Bündelholz von der Firma Him -

Melsbach - Freiburg . Die Karlsruher
Lebensversicherungsbank setzt die

schon im vorigen Jahr geübte Tradition fest
und gibt fünf Monate lang täglich je fünf Frei -

essen.
Die Gansührung Baden bcS Winterhilss¬

werks dankt allen , die durch diese schnelle Spen -
de ein Zeugnis großer Opserbereitschast gaben ,
besonders herzlich . Weitere Spenden sind er -
beten aus Postscheckkonto Karlsruhe Nr . »80
oder Bankkonto Stadt . Sparkasse Nr . 338k
Hilfswerk des deutsche» Volkes 1988/84, Landes -
sühruug Baden .

Sammlungen von SM - und Euch-spenden
Sammlungen von Geld - und Sachspenden

sind laut Verfügung des Führers verboten . Die
Genehmigung zur Sammlung kann nur durch
den zuständigen politischen Leiter ersolgen . In
Fällen der Zuwiderhandlung haben die Be -
trossenen sofortige Verhaftung zn gewärtigen .

Zur Zeit ist nur Genehmigung zur Samm -
lung sür das Winterhilfswerk erteilt . Die
Sammler nnd Sammlerinnen besitzen weiße
Armbinden . Außerdem befinden sich ans den
Sammelbüchsen Klebestrcisen , welche die
Sammler nnd Sammlerinnen ausweisen . -

Sfitfgteit bei SS. und SA . Merl
tOTccjiiGtc zulaiiiin» ftt ?lcr;tc

Berlin , 4 . Okt . Wie das VDZ .- Büro meldet ,
hat der Reichsarbeitsminister eine neue Ver -
orduuug über die Zulasiung von Aerzte » zur
Tätigkeit bei den Krankenkassen erlassen . Darin
wird die bevorzugte Zulassung zur Tätigkeit
bei den Krankenkassen hinsichtlich der ersten
Zulassung den Aerzten zugesprochen , die aus
Seiten des Deutschen Reiches oder seiner Ver -
bündeteu am Weltkriege teilgenommen habe »
und seit dem Tage ihrer Approbation minie -
stens ein Jahr lang ärztlich tätig gewesen sind,
sowie bei wiederholter Zulasiung den Aerzten ,

die ihre erste Zulasiung vor dem 1 . September
1988 aufgegeben hatten und vor diesem Tage
wieder in ein Arztregister eingetragen waren .

Ferner wirb die bevorzugte Zulasiuug aus -
gesprochen sür die erste Zulasiung von Aerzten ,
die nach ihrer Approbation und vor dem 30 .
Januar 1988 der SS ., der SA . oder dem Stahl -
Helm angehört und sich nm die nationale Er -
Hebung Verdienste erworben haben . Vorausset -
znng ist, daß die Aerzte seit dem Tage ihrer
Approbation mindestens ein Jahr lang ärztlich
tätig gewesen sind.

Ueber das Vorliegen von Ver dien st tit
ist der Reichsführer der Kafsenärztli -
chen Vereinigung Deutschlands gutachtlich zu
hören . Schließlich soll die bevorzugte Zulassung
wirksam werden für die erste Zulassung von
Aerzten , die vor dem 1 . Oktober 1931 approbiert
sind und ihre ärztliche Tätigkeit nicht oder nur
vorübergehend unterbrochen haben .

Die bevorzugte Zulassung für solche Aerzte
bedeutet , daß für sie nicht die sonst für die
allgemeine Zulassung vorgeschriebenen Ein -
schränkungeu gelten . Die Einschränkungen sei -
zcn u . a . fest, daß höchstens aus 000 Kassenmit -
glieder ein Kassenarzt zugelassen wird , und daß
bei Vorhandensein von mehreren Bewerbern
die besonderen Umstände des einzelnen Bewer -
bers wie seine Ausbildung , sein Familienstand
usw . berücksichtigt werden sollen .

Besinn des PropasandafeSdAnges
See Arbeitsfront

Sr . Ley in Königsberg
Königsberg , 4 . Okt . ( Eigene Meldung ) . Der

gigantische Propagandaseldzug der Deutschen
Arbeitsfront hat am Tage nach dem Ausmarsch
von 799 999 Bauern in Bückebnrg seinen An -
fang genommen . Der Führer der deutschen
Arbeitsfront begab sich von Bückebnrg kom-
mend im Flugzeug nach Königsberg , wo ihm
ein überaus herzlicher Empfang znteil wnrde .
Auf dem Flugplatz in Devau bei Königsberg ,
wo Dr . Ley gegen 13 Uhr eintraf , hatte sich
eine nach Tausenden zählende Menge einge -

suudeu , die den Führer der Arbeitsfront stür -
misch umjubelte . Nach dem offiziellen Emp -
fang durch die Gauleitung und die Spitzen der

Behörden bgab sich Dr . Ley vom Flugplatz ans
in das Haus der Arbeit , das frühere Gewerk -
schastshaus , um die organisatorischen Einrich -
hingen der Arbeitsfront zu besichtigen . An -
schließend daran fand eine Besichtigung der
Bernstein - Manusaktur in Königsberg statt .
Der Führer der Deutschen Arbeitsfront wird
im Lauf des heutigen Tages einige außer -
halb Königsberg liegende größere Industrie
unternehmen besichtigen . Am Mittwoch , den
4 . Oktober war Dr . Ley in Elbing , wo er eine
Besichtigung der bekannten Zigarrenfabrik
Loeser und Wolff vornahm .

Sie Vorbereitungen zum Zag der
deutschen Kunst

München , 4 . Okt . In einer Prcssebesprechung
betonte Staa ^sminifter Wagner als Staats -
kommisiar für das Hans der deutschen Kunst »
daß die Veranstaltung aus Anlaß des am 13 .
Oktober in München stattfindenden Tages der
deutschen Kunst etwas « och nie Dagewesenes
werden wird . Es soll eine Propaganda sür
die deutsche Kunst auf weite Sicht entfaltet
werden . Damit werde dem Wunsch des Füh -
rers entsprochen . Das Haus der dentschen
Kunst soll ein Geschenk an den Führer wer -
den . ein Dank an den Mann , der sich der
Kunst so eng verbanden fühlt . Die Propa -
gandaleitnng gab ferner bekannt , daß der ge-
waltige , über 2 Km. lange Festzug nach dem
13 . Oktober auch in anderen deutschen Städten
durchgeführt werden soll , damit man sehe, wie
München kulturell bahnbrechend geworden sei.

Sie englische Presse zur Nerössent«
lichung des „Echo de Baris "

London , 4 . Okt . Die gestrige Unterredung
zwischen Macdonald und Sir John Si -
m o n über die Genfer Verhandlungen und bi«
Enthüllungen von „P e r t i n a x" im „E ch o
de Paris " haben die Aufmerksamkeit der
Presse wieder in vollem Maße auf Sie Abrü -
stungsfvage gelenkt .

Der diplomatische Korrespondent der ..M o r »
n i n g p o st" erklärt , es sei weder von einer
Einheitsfront gegen Deutschland , noch von ge-
meinsameu Vorschlägen an Dentschland die
Nede . Aber man glanbe , daß die Vorschläge
über die Kontrolle zwei Perioden von je vier
Jahren , Verdoppelung des dentschen Kriegs -
Materials nnd Verweigerung des Besitzes von
Wassenmnstern den Inhalt eines Angebotes
darstellten , daS dem Reichsanßenminister in
Gens von den Vertreter » Großbritanniens ,
Frankreichs und den Vereinigten Staaten ge-
sondert unterbreitet worden sei.

Sie ßartebestimmungen im
Berufsbeamtengesetz

Berlin , 4 . Okt . Wie das VDZ .- Büro meldet ,
haben der Reichsinnen - und der Reichsfinanz -
minister eine fünfte Verordnung znr Durch -
führung des Gesetzes znr Wiederherstellung des
Bernfsbeamtentums erlassen . Es wird darin
eine neue Vorschrift für die Fälle erlassen , in
denen aufgrund des Wiederherstellungsgesetzes
Beamte betroffen werden sollen , die sich bereits
im R n h e st a n d befinden . Für derartige
Beamte war bisher vorgesehen , daß in geeig -
neten Fällen die Entziehung des Ruhegehalts
ausgesprochen werden kann . Nunmehr wird
verfügt , daß im allgemeine » ei » - solcher Fall
nur vorliegen »verde , wen » die betreffenden
Beamten nach dem 81 . Mai 1382 in den Rnhe -
stand traten .

Soeben ist die 5 . Auflage von dem bekannten Buch

Der Mythus des
20.Jahrhunderts

eine Weriung der seelisch - geistigen Gestalfenkämpfe unserer Zeit

von Alfred Rosenberg erschienen

Aus dem Inhalt : 1. Luch ! 1. vas Ringen der Werl », l . Rasse und Rassenseele . 2. Liebe
und Ehre . 3. Mystik und Tat . 2 . Buch : Das Wesen der
germanischen Kunst , l . Das rassische Schönheitsideal
2 . Wille und Trieb . 3 . Persönlichkeits und Sachlichkeit -
ftil . 4 . Der ästhetische Wille . Z. Such : Vas kommende « eich .
1 . Mythus und Typus . 2. Der Staat und die Geschlechter .
3 Staat und Volk . 4 . Das nordisch -deutsche Recht . 5 . Kirche
und Schule . 6. Ein neues Staatsjystem . 7. Die Einheit
des Wesens .

Mit einem uugehenren Aufwand an Wis -
seil unternimmt es Rosenverg , der Zeit
die Ueberlegeuheit der nordischen Rasse zu
beweisen . Während er im ersten Buche
„Das Ringen der Werte " darstellt . Apoll
gegen Dionysos , Mast gegen Trieb . t! hre
gegen Liebe ausspielt und die Geschichte
des Abend - und Morgenlandes von den
ältesten überlieferte » Zeilen an beschwört,
während er im zweiten Buche , „Das We-
seu der germanischen Kunst" zu bestimmen
sucht , zeigt er im dritten Buche , wie er
„ das kommende Reich" sieht. Bon den drei
Teilen befriedigt dieser letzte, in dem der
„Seher " zu Worte kommen mützle, am we -
nigsten , weil die Inbrunst und Demut , die
in einem solchen vorschauende » Bekenntnis
aufklingen sollte , dem Verstands - und Ta -

tcnmenschen Rosenberg fehlen , ihm seiner
ganzen Lebens - und Weltanschauung nach
auch fremd fein müssen. In feiner Dar -
ftcllung und Beweisführung ist Rofenberg ,
der In sein Werk nicht in der stillen Ber -
senkung des Gelehrten , sondern zwischen
den politischen Tagcskämpscn , die ihn be
anspruchen schrieb , oftmals einseitig und- fr

>
Auffassung _ .

erkannt ist , sondern lediglich als persönl .

schroff , , untal wo eZ sich um religiöse Fra -
gen handelt und man wird viele Einzelhei -
ten ablehnen , wie ia das Buch auch nicht
als offizielle Auffassung der NSDAP , an

Bekenntnis gelten will ! aber von diesen
Sonderheiten abgesehen , bedeutet dieses
Werk einen Kampfblock im Heere gegen die
gotteswidrige Gleichmacherei . (Hammer .)
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Damit jeder Volksgenosse sich das Werk anschaffen kann ist eine
ungekürzte Leinen-Susgabe zum Preise von RM . b.- erschienen

Zu beziehen durch den

Führer - Verlag Smb . H , Karlsruhe
Kdtg . vuchoertrieb . Satserstraste 133, lelefon 1271. Postscheckkonto 2YZ5

SPEZIALIST :

Uhrenhaus Richard Kitfei
Karlsruhe + Am Sfadfgarfen 1 + Fernsprecher 2540

Zllschneide-Kilrse
Gründlicher Unterricht im Zuschnei -

den aller Damcnqardcrobeii nach mei -
nem bewährten Svstcm . Fachgemäße
Ausbildung . KurSbeginn : 9 . Oktober.

Privat -Zufchiieidefchulc
I . B a » f ch l i ch c r — Garlenstr . 8 a.

Mätzige Preise . Prospekt franko .
30303

Massagen
Bäder , Schönheitspfle¬
ge, bestgefchulte Bedie -
nung . Schwarzwaldftr .
29, pt . b . Albtal - u.
Hauptbahnhof . — Te -
lephon 7633 . 30283

^Brennmaterial Msoiisl!
Jeden Freitag nnd Samstag vormittags

bis II Uhr werden Mascliincuhobelspäne
bis aus weiteres unentgeltlich abgegeben .

Karl Rudi , Schreinerei , Rüppurrerstr . 6 .
Für die zu gründende

MW HeiimlW G .m.b .H.
Tonfilm -Produktion , Bertrich und Verleih in
Karlsruhe , werden

Znieressenieii mit ftitriißi,
für aktive oder stille Beteiligung gesucht.
Gesl . Offerten mit Angabc des verfügbaren
Kapitals unter Nr . ;J0'2'I4 au de » Führcr -
Berlag erbeten .

Kirer sacts d . andern
uicf® scnrelöei es uns
Ein gebrauchtes 297( 9PIANO
v . Schlaileist nicht nur
Dreiswert , sond . auch
vnn einwandfreier Be¬
schaffenheit und vor -
zligl . Klang . Bitte Be¬
suchen Sie uns und
überzeugen Sie sich im

SPI
ANOH AUSGHLAILE

Karlsruhe , Kaiserstr . 175
Tausch, Miete, Teilzahlung

nicht
hei Süden !

Versteigerungen

ScnreiDmascninen
bestes deutsches Fabri
kat, in . 1 Jahr Garan¬
tie , nur 8 J» i . monatl .
Angcb . it . 4-10 an den
Führer -Verlag .

Schneiderin
sucht Kunden in und
anftcr dem Hanse bei
bill . Bcrcchnun .g Aug .
u . 1-109 an Den Füh -
rcr-Berlag .

Zwangsversteigerung
Am Donnerstag . 5.

Oktober 1933, nachm.
2 Uhr , werde ich in
Karlsruhe im Pfand -
lokal Hcrrenstr . 45 »
geg . bare Zahlung im
Vollstreckungswege öf-
fentlich versteigern :
1 Registrierkasse , fast
neu , 1 Radioapparat
„ Saba " mit Lautspre »
clier , 3 Röhren .

Karlsruhe , 4 . 10 . 33.
4150

MA fein » beißt deutsch denken und deutsch handeln !
Nationalsozialist. denk bei Deinem Linkaus daran und bevorzuge

diese Geschäfte, weiche hier inserieren !
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